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Die Wahlpolitik der Zortfchrittler.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

Der frühere Reichskanzler Fürst Bülow ist für 
die Presse der Linken nicht immer der Heros ge­
wesen. Sie hat ihn bis 1907 oft genug als Salon­
humoristen, Seiltänzer, Feuilletonpolitiker und der­
gleichen bezeichnet, und erst nach der „konservativ- 
liberalen Paarung", als das Vereinsgesetz durch- 
gebracht und die Börsenreform rückwärts revidiert 
war, fand er Gnade. Aber auch bis weit in  die 
Kreise der Rechten hinein pries man ihn damals, 
trotz manchen Unbehagens im einzelnen, als großen 
Staatsmann: denn er habe es fertig gebracht, den 
Freisinn, der bis dahin gegen jede Heeres- und 
Flottenvorlage, gegen das Wuchergesetz und alle 
anderen mittelstandsfreundlichen Versuche gestimmt 
habe, „na tiona l" zu machen. Von nun an sei das 
Bürgertum einig.

Das Prophezeien in  der P o litik  ist immer ein 
mißliches Ding, und auch mir dieser Vorhersage ist 
man gründlich hereingefallen; denn niemals war 
das Bürgertum uneiniger, als diesmal. Ja, der 
Freisinn hat sich sogar m it rücksichtsloser Entschlossen­
heit überall dort auf die Seite der Sozialdemokratie 
gestellt, wo sie m it Kandidaten des „schwarzblauen 
Blockes" in  Stichwahl steht. Er begnügt sich also 
noch nicht einmal m it dem Kommando „Gewehr bei 
Fuß!", das, wenn die Streitenden sich selbst über­
lassen würden, vielfach namentlich der Rechten einen 
Sieg aus eigener K ra ft ermöglichen würde, sondern 
geht m it fliegenden Fahnen zur Sozialdemokratie 
über. Unter diesen Umständen — nur in  einem ein­
zigen Falle, in  Ruppin und Oberbarnim, ist ein 
Austausch von Unterstützungen zwischen Links und 
Rechts vereinbart — ist es nicht ganz verständlich, 
daß in Karlsruhe, in  Detmold und noch etwa einem 
halben Dutzend Wahlkreisen die Rechte „bedingungs­
lose" W ahlhilfe zugunsten des Fortschritts be­
schlossen hat. Nur die allerdümmsten Kälber wählen 
ihre Metzger selber, pflegt man doch sonst zu sagen; 
und auf das grundsätzliche Zusammengehen von 
Fortschritt und Sozialdemokratie hätte es doch nur 
die eine Antw ort gegeben, die Herrschaften nun 
wenigstens sich selber zu überlassen.

M an kämpft auf der Linken nicht mehr für das 
Vaterland, auch nicht mehr für die Parte i (denn 
die würde Lei einem Wahlbündnis gegen die Sozial­
demokratie vie l bessere Geschäfte machen), sondern 
nur noch in  einer merkwürdigen Massensuggestion — 
für den Fürsten Bülow. Den w ill man mit seiner 
Philippi-Pwphezeiung nicht sitzen lassen. Auch 
wenn es auf Kosten des Liberalismus geht, soll vor 
allem die Rechte hereingelegt werden, da man dem 
Zentrum nun einmal nicht vie l Schaden zufügen 
kann. Das ist also die Dumme-Iungen-Politik der 
Schadenfreude, das absolute Gegenteil jedes ernsten 
positiven Schaffens. Der Fortschritt hat garnichts 
davon, wenn Rechte und bürgerliche Linke nur etwa 
je 60 Mandate einheimsen und die Sozialdemokratie 
mehr Sitze als sie beide zusammen erhält. Besten­
fa lls führt das doch in  eine w irre Zukunft hinein, 
die sich einmal in einer Reichstagsauslösung gegen 
die beiden jetzt verbündeten Parteien entladen muß. 
wobei die, Freisinnigen ihre letzten Haare lassen 
würden. Nur würde obendrein inzwischen das Aus- 
land sich die Hände reiben und Deutschlands Ende 
herangereift glauben.

Wenn also die Wähler im Lande nicht von sich 
aus den gesunden Menschenverstand wiederfinden 
und gegen die Berliner Parole des Freisinns rebel­
lieren, können w ir uns jetzt — was man noch vor 
wenigen Tagen für unmöglich hielt — darauf ge­
faßt machen, daß die Sozialdemokratie die weitaus 
stärkste, ja fast die herrschende Parte i im Reichstage 
w ird, und daß infolgedessen im Lande selbst ihr 
Übermut ins Unerträgliche wächst, was sehr bald 
jeder selbständige Geschäftsmann an Voykott und 
allerlei Terroriswus merken wird. Das war doch 
wohl nicht der Zweck der Übung. Und so — hat auch 
Fürst Bülow sein „P h ilip p i"  sicher nicht gemeint; 
er steht jetzt als Zauberlehrling da, der die Geister 
rie f und zusehen muß, wie der Fortschritt Verrat an 
der Sache des deutschen Bürgertums begeht.

Der italienisch-französische 
Carthage-Zwischensal!.

Alle in Paris weilenden Botschafter wohnten 
am Mittwoch dein ersten diplomatischen Emvfang

des Ministerpräsidenten Poincarö bei. Der ita ­
lienische Botschafter T itto n i benutzte die Gelegen­
hat. sich m it Poincare über den „Earthage"-Zwi- 
schenfall zu besprechen. Die beiden Regierungen be­
absichtigen. den Zwischenfall in dem freundschaft­
lichsten Geiste zu erledigen. Die Unterhandlungen 
darüber werden in Rom stattfinden. Man ver­
sichert jedoch, daß Poincars sich veranlaßt sah, 
gegenüber dem italienischen Standpunkte ernste 
Vorbehalte zu machen. Die Paffagiere der 
„Carthage" haben an die französische Regierung ein 
Telegramm gerichtet, indem sie entschieden gegen 
das Vorgehen der italienischen Kriegsschiffe pro­
testieren. Wie aus Marseille berichtet w ird, hat die 
Compagnie Transatlantiaue erfahren, daß die 
„Carthage" den formellen Befehl erhalten habe, 
von ihrer Einrichtung für drahtlose Telegraphie 
keinen Gebrauch zu machen.

Ministerpräsident Poincarä hatte m it den Nechts- 
beiständen des Quai o'Orsay Renault und Weiß 
eine lange Unterredung über die Wegnahme des 
Postdampfers „Carthage" durch die Ita liener.

Wie aus Rom gemeldet w ird, erklärte der dor­
tige Geschäftsträger dem Minister des Äußern 
M arquis di Sän Eiuliano, daß die französische Re­
gierung alle Vorbehalte betr. die Wegnahme der 
„Carthage" mache, und fügte hinzu, daß Frankreich 
eine rasche Beilegung der Beschlagnahme als ein 
Zeichen freundschaftlicher Gesinnung ansehen würde. 
Mehrere Pariser Zeitungen sprechen ihr lebhaftes 
Bedauern über den Vorfall und gleichzeitig die Hoff- 
nun aus. daß die Angelegenheit bald geregelt wer­
den würde. — I n  einer anscheinend offiziösen 
Pariser Note w ird bemerkt, falls die italienischen 
Behörden den Verdacht hegten, daß ein französisches 
Schiff sich mit Krieyskonterbande befassen könnte, 
hätten sie die französische Regierung verständigen 
sollen, die sich gewiß beeilt hätte, die Sache aufzu­
klären. Dann würde dieser Zwischenfall, der in 
Frankreich peinliches Befremden hervorrufen muffe, 
vermieden werden.

Die Flieger Duval. Obre und Earnus richteten 
aus Tunis telegraphisch an das Ministerium des 
Äußern das Ansuchen, bei der italienischen Re­
gierung energisch einzuschreiten, um die sofortige 
Freigabe der an Bord der „Carthage" beschlag­
nahmten Flugzeuge zu erlangen. — I n  einem an 
ein Pariser B la tt gerichtetem Telegramm erheben 
die Flieger in schärfsten Worten Einspruch gegen 
das völkerrechtswidrige Vorgehen der italienischen 
Behörden. Sie erklären, daß sie lediglich Schauflüge 
veranstalten wollten und weder für die Dienste der 
Türken noch der Ita liene r zu haben seien und daß sie 
von der italienischen Regierung Schadenersatz be­
anspruchen.

. I n  einer anscheinend offiziösen Parüer Dar 
stellung über die Beschlagnahme der „Carthage' 
w ird erklärt, ddaß sich das Vorgehen der Ita lie n e r 
nunmehr als durchaus ungerechtfertigt erweise. E r­
stens seien in der von der italienischen Regierung 
am 6. Oktober aufgestellten Liste oer als Kriegs- 
tonteröande anzusehenden Gegenstände Aeroplane 
nicht angeführt, zweitens widerstreite das Vorgehen 
dem Artikel 24 der Londoner Konvention und 
drittens sei die Carthage ein Postschifs, dessen Brief- 
säcke nach der Haager Konvention unverletzlich seien. 
Nach einer M itte ilung  der Compagnie Transat- 
lantique verlangte der an Bord der „Carthage" 
entsandte italienische Offizier von dem Kapitän des 
Postdampfers, daß er den Aeroplan an O rt und 
Stelle vernichte. Der Kapitän verweigerte dies, 
worauf er in C agliari anlaufen und den Aeroplan 
landen mutzte. Dam it begnügte sich der italienische 
Offizier noch nicht, wndern forderte, daß ihm die 
nach T ripo lis  bestimmte Post ausgeliefert werde. 
Info lge der Weigerung des Kapitäns wurde die 
„Carthage" m it Beschlag belegt. — Aus T u n i s  
w ird berichtet, man sei über dieses Vorgehen um- 
somehr aufgebracht, als die französische Regierung 
stets in strengster Weise die Regeln der N eutra li­
tät beobachtet habe. So hätten die Behörden in 
Sfax noch am Dienstag ein russisches Kohlenschiff 
zurückgehalten, weil in dessen Fracht von den Zoll- 
wächtern Waffen gefunden worden feien, die mög­
licherweise nach T ripo lis  hätten befördert werden 
können. Die t u n e s i s c h e n  N o t a b  e l n  er­
ließen einen Aufruf, welcher schärfsten Widerspruch 
erhebt gegen die „Verletzung der Ehre Frankreichs 
durch die von den Ita liene rn  begangene See­
räuberei". Unter den t u n e s i s c h e n  M u s e l ­
m a n e n  dagegen hat das Vorkommnis unverhohlene 
Befriedigung hervorgerufen, weil sie hoffen, daß 
hierdurch zwischen den Franzosen und Ita lienern , 
welche seit den letzten Unruhen aus Furcht vor den 
Arabern gemeinsame Sache gemacht hatten, Zwie­
spalt entstehen werde.

Politische TtMSschlill.
Dementi.

Die neuerdings wieder anst,etanchle Nach- 
richt, den, neuen Reichstage weide bald »ach 
seinem Arbeitsbeginn ei» G e j e tz e n t w » r s 
über den S chu tz  A r b e i t s w i l l i g e r  vor­
gelegt werden, w ird halbamtlich dementiert.

Nachtragsetat.
Wie in Preußen, so w ird auch im 

Reiche beabsichtigt, schon für das Rechnungs­
jahr 1911 für eine Verstärkung der Unter- 
stiitzuligssonds sür Beamte nnd Unteroffiziere 
M itte l durch Etatsüberjchreitung flüssig zu 
machen. Die Auszahlung der Mehrbeträge 
kann aber erst erfolgen, nachdem sich die ver­
bündeten Regierungen der Zustimmung des 
Reichstags vergewissert haben. Das wird 
alsbald nach Wiederzusammentritt des Reichs­
tags geschehen.

Großbanken nnd Kriegsgefahr.
I n  der „Krenzztg." war von einer „Kon­

ferenz der führende» Geidmänner mit dem 
Slamsjekrelär des Auswärtigen Amtes" die 
Rede, in welcher die Vertreter der Groß­
banken erklärt haben sollten, Deutschland 
würde im Augenblick zu einem großen Kriege 
nicht hinreichend pekuniär gerüstet sein. Das 
Auswärtige Amt hat nun, wie die „Kreuzztg." 
am Mittwoch Abend schreibt, dem genannten 
Blatte mitgeteilt, daß eine solche Konferenz 
nicht stattgefunden habe. Dazu sagt die „K re is ­
zeitung": „Den Ausdruck „Konferenz" geben 
w ir daraufhin preis. Im  August v. I s .  ist 
aber die Tatsache, von der w ir ausgingen, in 
dieser oder anderer Form von zahlreichen 
Zeitungen erwähnt worden; auch w ir selbst 
haben sie auf Grund persönlicher Erkundi­
gungen mitgeteilt; einen Widerspruch dagegen 
hatte das Auswärtige Am t bis heute nicht 
erhoben."

Der GroßbloS in Bayern.
Nunmehr w ird das Großblockabkommen 

für die bevorstehenden b a y e r i s ch e n L a n d ­
t a g  s w  a h l e » veröffentlicht. Danach wird 
der aus den Liberalen, den Sozialdemokraten 
und dem altdayerischen Bauernbnnd sowie 
dem Deutschen Bauernbund bestehende Groß- 
biock gemeinsamme Kandidaten gegenüber 
dem Zentrum, den Konservativen und dem 
Bund der Landwirts in 65 Wahlkreisen auf­
stellen, und zwar 16 Sozialdemokraten, 34 
Liberale und 24 Bündler. — Die sozialdemo- 
kratische „Münchener Post" teilt mit, daß der 
bayerische Block gegen das Zentrum auch für 
die bevorstehenden Neichstagsstichwahlen zu­
stande gekommen ist.

Die Verhandlungen der internationalen
Petroleumkommission.

zu denen Vertreter fast aller europäischen Re­
gierungen und der Bereinigten Staaten in 
W i e n  eingetroffen sind, haben Dienstag be­
gonnen. Aus Deutschland nehmen an den 
Beratungen außer dem Generalsekretär Pros. 
Dr. Ubbelohde-Karlsruhe, die Herren Geheim­
rat Eiigeler-Karlsriihe, Geheimer Oberregie- 
rnngsrat Pros. Dr. v. Luchka-Lichterfelde, 
Geheimrat Wiebe-Charlottenburg, Pros.Holdc- 
Lichlerfelde, Dr. Pau l Schwarz-Berlin, Dr. 
Weinstein-Berlin teil. F ü r die Beratungen, 
die sich hauptsächlich auf die Fortsetzung in 
inleriiationaien Uiitersuchungsmethoden sür 
Peiroleuniprodnkte und einheitliche Regelung 
von Handel und 'Verkehr m it Mineralölen er­
strecken, sind etwa 8 Tage in Aussicht ge­
nommen. Im  Namen der österreichischen Re­
gierung hieß der Minister der öffentlichen 
Arbeiten T r u k a  die Teilnehmer willkommen 
„nb wünschte ihren Beratungen vollen Erfolg. 
Den Borsitz führt Geheimrat Professor 
E n g s t e r -  Karlsruhe.

Königin Wilhelmina.
Nach weiterer Meldung aus dem Haag 

gibt der Gesundheitszustand der Königin 
keinen Anlaß zur Lenin uhigung. Der P rinz­
gemahl ist bereits am Dienstag von der Jagd 
zurückgekehrt, ehe überhaupt ungünstige Ge­
rüchte über die Gesundheit der Königin her­
vortraten. —  Die Zeitung „Telegraas" 'e r­
fährt. daß trotz der Ie>chlei, Indisposition der 
Königin die Möglichkeit besteht, daß die 
irohe Erwartung nicht getäuscht werden wird 
Der Gynäkologe Konwer und Doktor Reejsingh 
beabsichtigten, während der Nacht im Palast

zu bleiben. Heute wird, falls es nötig sein 
sollte, eine amtliche Bekanntmachung über 
den Zustand der Königin ausgegeben werden.

I n  der belgischen Deputiertenkammer, 
die seit Dienstag sozialistische I n t e r ­
p e l l a t i o n e n  betreffend die L e b e n s -  
m i t t e l t  e ii e r n n g berüi, kam es am 
Donnerstag zu einem Z u s a m m e n s t o ß  
zwischen dem klerikalen Deputierten Dubus 
de Warnaffe nnd dem Sozialistensührer 
Vanderveide. de Warnaffe hatte den So- 
zialistensührern vorgeworfen, sie bereicherten 
sich mit den Groschen der Arbeiter, und auf 
Banderveldes Frage, wer damit gemeint sei 
die Antwort verweigert. Darauf nannte 
Vanderveide de Warnaffe einen Feigling und 
wollte sich auf ihn stürzen, wurde aber von 
dem Ministerpräsidenten daran gehindert. Die 
Rechte bildete einen Halbkreis, um de Warnaffe 
zu schützen, während die Sozialisten diesen 
durch Zurufe beschimpften. Der Präsident 
unterbrach die Sitzung auf eine Stunde und 
beantragte nach der Wiedereröffnung die 
Verhängnng der Zensur über Vanderveide. 
Der Antrag wurde trotz des Widerspruchs 
der Liberalen und Sozialisten mit 64 gegen 
41 Stimmen angenommen.

Der französische Senatsausschntz 
für das Marokkoabkommen nahm am Donners­
tag Mitteilungen des Ministerpräsidenten 
Poincarö und des Kolonialmisters Lebrnn 
über das Kongoabkommen entgegen.

Die internationale SanitLtskonferenz in Paris
ist am Mittwoch in einer Ansprache des 
Präsidenten Barrere g e s c h l o s s e n  worden.

Deutschland und England.
Der L o r d m a y o r  v o n  L o n d o n  hat 

auf eine Einladung von B e r l i n  geant­
wortet, daß er nnd die Scheriffe hoffen, die 
Einladung annehmen zu können.

„ M o r n i n g  P o s t "  schreibt in einem 
Leitartikel über d i e a u s w ä r t i g e P o l i t i k  
E n g l a n d s :  Angenommen, Deutschland
wolle irgendwo in der W elt Territorien er­
werben, die nicht zum britischen Reich gehören. 
Liegt irgend ein Grund vor, weshalb Eng­
land sich ihrer Erwerbung durch Deutschland 
widersetzen sollte? Die Deutschen sind fähige 
Kolonisatoren und würden in allen Besitzungen, 
die sie erwerben, Tüchtiges leisten. Sie haben 
in ihren jetzigen Besitzungen Tüchtiges geleistet 
und tun es noch, wenngleich ihr System von 
dem britischen sich unterfcheidet. AVer es gibt 
mehr als ein System, und es gibt kein M o ­
nopol von kolonisatorischem Talent. Indessen 
stehen die Deutschen unter dem Eindruck, daß 
so oft sie den Platz für eine mögliche E r­
werbung finden, England ihnen im Wege 
steht, wenn es auch das Gebiet nicht für sich 
selbst beansprucht. Wäre das der Fall, dann 
Hütte Deutschland Grund zur Klage. „M orn ing  
Post" glaubt, daß das nicht der F a ll ist und 
daß jener Eindruck aus der Vergangenheit, 
namentlich aus den Jahren von 1883 bis 
1885, herrühre, daß dieser Eindruck aber keine 
Begründung in der damaligen Haltung der 
englischen Regierung gehabt habe. Das 
B la tt schließt: W ir möchten auch jetzt glauben, 
daß eine nähere Darlegung der Politik Eng­
lands nicht nur den Engländern helfen würde, 
ihre Gedanken darüber zu klären, sondern 
wahrscheinlich auch einige augenscheinlich fal­
sche Darstellungen für England beseitigen 
würde, die gerade jetzt in Deutschland vor­
herrschen.

Der König und die Königin von England
trafen am Mitlwoch an Bord der „M edina" 
in P o r t  S u d a n  ein »nd begaben sich 
nach Sinkai, 50 Meilen landeinwärts, wo sie 
die einheimischen Truppen, zu denen auch 
35 000 Knmelreiter gehören, besichtigten. 
Dann kehrten sie nach Port Sudan zurück, 
von wo sie am Abend n a '' Suez weiter­
fuhren.



Auflösung -er türkischen Kammer.
Der türkische S e n a t  hat am Mittwoch 

m it 39 gegen 5 Stimmen bei einer Stimm- 
enthaitnng f ü r d i e A  n f l ö s u n g der De- 
putierten'amnier g e s t i m m t .  —  Den ganzen 
Tag über herrschte große Bewegung im P a r- 
lamenlsgebäude, wo Deputierte und Jour- 
naüste» das Ergebnis der Senatsdebatte er­
warteten. Die Geheimsitzung dauerte bis 
7 Uhr abends. Kurz vor Schluß derselbe» 
verließ der Kriegsminister den Saal, um den 
Führern der Iugklürken das Erbebnis mitzu­
teilen. — Am Donnerstag ist d i e A u s l ö s u n a  
d e r  D e p u t i e r t e n k a m m e r  e r f o l g t .

Marokkanisches.
I n  den K ä m p f e n  b e i M e l i l l a  ver­

loren, wie der „Kölnischen Zeitung" aus 
Tanger gemeldet wird, nach einem zuverlässigen 
Bericht die Rifleute 700 M ann von 9000 
Kämpsern. I »  ihre Hände fielen 10 Spanier, 
darunter ein Offizier. Da man die Gefangene» 
austauschen w ill, w ird jeder, der einen Ge­
fangenen tötet, mit einer Geldstrafe von 200 
Duros belegt. Mauser-Munition w ird von 
den Spaniern reichlich erbeutet, Chassspois 
m it M unition erhalten die Rifleute aus dem 
französilchen Okkupationsgebiet, besonders aus 
der Kasbah S id i-M alluk. Aus dem Spanien 
unterworfenen Gebiet von Gelaia sind 3000 
M ann abgefallen.

Nach Blättermeldungen aus E l k s a r  ist 
zwischen den französischen und spanischen Be­
hörden ein neuer Zwist ausgebrocheu, weit 
Eingeborene, die sich als spanische Schutzbc- 
fohlene ausgaben, sich weigerten, ein den, 
Machsen gehörendes Grundstück zu räumen, 
welches der jranzösische Hauptmann B ary sür 
seine Mahalla in Anspruch nehmen wollre.

Der f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t  
unter Borsitz des Präsidenten F ä lliges  be­
schloß aus Borschlag der M inister des Äußeren, 
der Finanzen und des Krieges, eine inter­
ministerielle Kommission einzusetzen, die die 
Aufgabe haben toll, die Bedingungeu sür die 
E i n r i c h t u n g  d e s  P r o t e k t o r a t s  
i n  M a r o k k o  festzustellen. Die Koliumssio» 
wird im Ministerium des Äußeren unter B o r­
sitz des französischen Gesandten in Tanger 
tagen.

Vorbereitungen für den Panamakanal.
Aus W a s h i n g t o n  wird gemeldet: Der 

Marinesekretär befürwortete im Kongreß­
komitee den Bau von 22 Borratsschifse» sür 
den Panamakanal, den die Flotte regelmäßig 
zu Manöverzwecken durchführen soll.

Der Präsident von Kuba,
Gomez, hat Mittwoch Abend die Parteiführer 
zu einer Beratung in den Palast berufen. 
Später wurde mitgeteilt, daß alle Parteien 
einer einheitlichen Politik zustimmten, um 
den Bereinigten Staaten jeden Borwand zu 
einer Intervention zu nehmen. Einzelheiten 
des Übereinkommens sind nicht veröffentlicht.

Ausbau der Bahnen in Kanada.
Die „T im es" meldet aus Toronto in 

Canada vom 17. d. M ts . : Der Bizepräsi- 
Lent der Canadian Pacaffc Ruilway kündigt 
an, daß im lausenden Jahre 20 M illionen 
Dollars zur Berbesserung des Balmiysteins 
westlich der großen Seen aufgewendet werden 
sollen. Die Hauptstrecke soll in allen ver­
kehrsreichen Bezirken ein zweites Gleis er­
hallen und es sollen mehrere Seitenlinien ge­
baut werden.

Die Wirren in Eeuador.
Offiziere und Mannschaften des Kreuzers 

„B o liva r" , den man bisher sür eine Stütze 
der provisorischen Regierung hielt, haben in 
der Nacht zum Dienstag gemeutert und aus 
das Kanonenboot „T a rqu i", das Truppen 
mit sich sührte, gefeuert, ohne Schaden anzu­
richten. Nach einer späteren Meldung soll 
sich der Kreuzer der provisorischen Regierung 
ergeben haben.

Deutsches Welch.
Berit». >8. Januar l!>12.

— Der Kaiser hat, nach der „Neuen Po­
litischen Korrespondenz", sein Erscheinen im 
Kreise des Offizierkorps der Landwehr-In­
spektion B erlin  sür den 29. Februar d. Js. 
in Aussicht gestellt.

—  Die Besichtigung der Rekruten nahm 
heute Vormittag in Potsdam ihren Anfang, 
Die Leib-, 5., 7. und 10. Kompanie des 
1. Garderegiments halte im historischen Exer- 
zierhause Ausstellung genommen. Der Kaiser 
traf kurz vor 10 Uhr im Automobil, von 
Berlin  tommend, ein und wurde von den 
direkten Borgesetzlen des Regiments, mit 
General v. Läweufels an der Spitze, em­
pfangen. Bei ihren Kompanien waren die 
Prinzen Joachim, sowie Friedrich Sigismund 
uiid Friedrich Karl eingetreten. Die 'Besicht!- 
guug wurde oom Kaiser sehr eingehend vor- 
genommen. Hieraus nahm der Kaiser mtli- 
täusche Meldungen entgegen. Später fand 
Frühstückstasel im Negimeutshause in Pots­
dam statt.

— Amtlich w ird die Ernennung des bis­
herigen Botjchastsrats bei der Lotschaft in

Wien Grafen Alfred v. Oberndorff zum außer­
ordentlichen Gesandten am norwegischen Hofe 
und des bisherigen Ge'andlen in Chnstiania, 
W ilk l. Geh. Rats v. T ieutler zum Gesandte» 
am bayerischen Hose veröffentlicht.

—  Die Beschwerde, die, wie seinerzeit m it­
geteilt, die Aäter von 36 Schülern des Kaijer- 
Wilhelm-Nealgymnasiums gegen den Direktor 
dieser Schure, Dr. Schjerning, beim Kultus­
minister eingereicht hatten, weil dieser angeb­
lich gegen die Schüler zu hart und ungerecht 
vorgegangen sei, ist jetzt wie der „Lok.-Anz." 
härt, von der Aussichtsbehörde zurückgewiesen 
worden.

—  Der Bundesrat nahm am Donnerstag 
den neuen Handelsvertrag mit der Türkei an 
und erledigte eine längere Reihe von Rech­
nungssachen.

—  I n  der letzten vertraulichen Sitzung der 
Gemeindevertretung Tegel »nteibreitete der 
Gemeindevorsteher Bürgermeister Weigert sein 
Niicktrittsgesuch mit der B itte, ihn zum 1. M a i 
von seinem Amte zu entbinden, und die ihm 
»ach neunjähriger Dienstzeit zustehende Pen­
sion zu bewilligen. Die Gememdevertretung 
genebmigle das Gesuch und gab es an den 
Kreisansschnß zur Bestätigung weiter. Die 
Ursache zu dein plötzlichen Rücktritt des Bürger­
meisters Weigert, der im 48. Lebensjahre 
steht, soll in privaten Angelegenheiten zu 
suchen sein.

— Die Landbank Berlin hat ihr im Kreise 
Iüterbog belegenes, 2766 Morgen großes 
Rittergut Heinsdorf, an den Rittergutsbesitzer, 
Oberleutnant d. L. Hans Schabe verkauft.

— Wie aus den dem Abgeordnetenhaus zu­
gegangenen Übersichten über die Ergebnisse 
der anderweiten Berpachtnng der im Jahre
1911 pachtfrei gewordenen und der im Jahre
1912 pachtsrei werdenden Domänen-Borwerke 
hervorgeht, betrug bei der neuen Verpachtn»« 
der Flächeninhalt sür das gesamte Staatsge­
biet 15 354 Hektar, dessen Grundstener-Neni- 
ertrag 386 648 Mark, der Pachtzins 979 808 
Mark oder durchschnittlich 63,8 Mark pro 
Hektar. Der neue Pachtzins beträgt gegen 
den etotsmäßigen Pachtzins 179 315 Mark 
mehr und gegen den Pachtzins am Schlüsse 
der vorletzten Pachtpenoden 89 085 Mk. mehr.

— Der Berein der deutschen Zuckerindu- 
strie hält am 24. Januar zu Berlin eine 
außerordentliche Generalversammlung ab, aus 
deren Tagesordnung die Berlüngeruiig der 
Brüsseler Konvention und der Antrag Ruß­
lands aus Erhöhung seines Aussuhrkonlingents 
sür 1911/12 stehen.

—  Die Berhandliingen betreffs der E r­
richtung einer Universität in Franksurt habe» 
zu keinem Ergebnis geführt. Der preußische 
Kultusminister hat sich zwar bereit erklärt, 
die Errichtung einer Universität in Frankfurt 
zu genehmigen, ist jedoch für eine Übertragung 
des Borschiag» echtes der Frankfurter Akademie 
auf die Universität unter keinen Umständen 
zu haben.

— Das kaiserl. Gesundheitsamt teilt m it: 
Der Ausbruch der M au l- und Klauenseuche 
ist gemeldet vom Schlachtviehhofe zu Magde­
burg und Biehhole zu Mainz am 18. Januar.

Schöiiedeck a. Elbe, 18. Januar. I n  Gioß- 
Salze wurde uuter dem Verdachte der Spio­
nage und des Verrates militärischer Geheim­
nisse ein Kaufmann verhaftet.

Leipzig, 18. Januar. I n  dem Spionage- 
prozeß Winogradosf und Cerno vor dem 
Reichsgericht wurde heule Nachmittag 2 Uhr 
das Urteil verkündet, und zwar erhielt Wi»o- 
gradoff wegen versuchte» Verrats militärischer 
Geheimnisse drei Jahre Festung, Cerno wegen 
Verabredung zur Begehung von Landesver­
rat 5 des Spionagegesetzes) drei Jahre 
Gefängnis. Jedem Angeklagten wurden fünf 
Monate auf die Unterftichungshaft angerechnet. 
Cerno halte sich einem Vertreter des russi­
schen Nachrichtenbureaus, der in Berlin 
wohnte, zur Lieferung geheimer militärischer 
Nachriaften aus Deuftchland bereit erklärt. 
E r wurde dann nach Kiel gesandt und hielt 
sich dort über ei» Jahr auf. W as er an 
Berichten sandle, waren indessen lauter be­
kannte und nicht geheim zu haltende Dinge, 
die meist schon in deutschen Zeitungen ge­
standen halten oder seiner Phantasie eut- 
iprungen waren. Gegen ihn konnte nur der 
Tatbestand des Z 5 festgestellt werden. W i»o- 
gradoss ist aktiver Oifizier oer russischen, M a ­
rine. E r war abgesandt, um die Tätigkeit 
des Cerno in Deutschland zu kontrollieren. 
Diese Gelegenheit benutzte er, um selbst Be­
obachtungen zu machen, die er geeigneten 
Falls seiner Regierung mitteilen könnte. So 
hat er sich bezüglich der Befestigung von 
Cnxhaven Zeichnungen gemacht, die er aus 
die Post gab, um sie sortzujenden. Hierin ist 
ein Versuch des Berbrechens nach Z 1 des 
Spiouagegejetzes erblickt worden.

Ausland.
Lissabon, 18. Januar. Aus Anlaß des E in­

treffens des deutsche» Kanonenbootes „Panther" 
gabderdenlscheGesandteeinDiner, zudem außer 
den Otfizieren des „Panther" auch mehrere 
portugiesische Minister eingeladen w ann. 
Auch die portugiesische Regierung beabsichtigt, 
den deuftchen Offizieren ein Dmer zu geben.

Der neue französische M1,..sterpr8sident
Poincarö

ist, wie die meisten Minister seines Kabinetts, 
ein erprobter und erfahrener Staatsmann. Er 
wurde im Jahre 1860 in Bar-el-Duc geboren. 
Wie alle französischen Politiker studierte er 
Jura. A ls ihn die Stadt Commercy im Jahre 
1889 zum Deputierten erwählte, hatte er 
schon mehrere Dienstjahre als Staatsbeamter 
hinter sich. Nun machte er sehr rasch Kar­
riere. Im  Jahre 1893 schon war er einige 
Monate lang Unterrichtsminister, dann im 
Jahre 1894 Finanzminister, im folgsden Jahre 
wieder Unt-errichtsminister im Kabinett R i- 
bot und im Jahre 1906 wieder Finanzminister 
im Kabinett Sarrien. Im  Jahre 1903 verließ 
er die Deputiertenkammer und wurde Sena­
tor. Er gehört zu den angesehensten Führern 
der radikalen Linken und genießt im Lande 
auch als bedeutender Jurist und Finanzpoli­
tiker großes Ansehen. Viele Bücher und A r­
tikel über juristische, politische und litterarische 
Fragen, die seiner Feder entstammen, haben 
eifrige Leser gefunden. Poincarä gehört zu 
den Anhängern einer Wahlrechtsreform auf 
der Basis der Proportionswahl.

Die Revolution in China.
Es ist nun sicher, daß die Mandschu-Dynastie in 

China abdankt. Den Ausschkag dafür dürfte das 
aeaen Juanschikai verübte Bombenattentat gegeben 
haben, das in den Prinzen die Befürchtung erwecken 
muhte, daß sie ihres Lebens nicht mehr sicher feien.

E in Offizier und ein Soldat, die bei dem B o m ­
b e n a n s c h l a g  auf Juanschikai verwundet wur­
den, sind ihren Verletzungen erlegen. Der Zustand 
von sechs anderen Soldaten ist bedenklich. Vierzig 
verdächtige Personen sind verhaftet worden. — Drei 
von den des Bombenanschlags aus Juanschika, be­
schuldigten Personen sind am Donnerstag in Peking 
durch den Strang hingerichtet worden.

I n  den Provinzen S c h e n s i ,  Sc hon  si  und 
H o n a  n herrscht völlige Anarchie. Unter den zehn­
tausend Menschen. die in Cianfu hingemetzelt wor­
den sind, befinden sich auch die Kinder der Missions­
schule.

Provinziainachrulttkn.
*  Hohenkirch, 18. Januar. (Nohmsta'ion.) Eine 

in Kieslmgvwalde einberufene Versammlung zwecks 
Errichtung emer Rahmstalion harte noch nicht den ge­
wünschten Ersolg. da die erforderliche Zah l von 2o0 
Kühen nicht erreicht wurde.

LLrasburg, !8. Januar. (Wahlkrrrlosa) sind auch 
diesmal aus der Urne hervorgezogen. Im  Wahlkreise 
Glondenz S irasburg  wurden über 100 Grimmen als 
„n g 'lt ig  gezählt. Unter diesen besand sich auch ein 
Stimmzettel, aus welchem ein W ähler seinem Herzen 
in folgendem poetischen Erguß L u ft machte:

W er täglich aus Konseroatioe und Zentrum spuckt, 
schon morgens einen Piaffen verschluckt, 
zu M ittag  dann einen Jesuiten gabelt 
und abends von römischen Herrschgelüsien fabelt, 
dabei die So.zialdemokraten verhimmelt, 
w ird von m ir glatt abgewimmelt.
Denn nur die allergrößten Kälber, 
wählen ihren Metzaer selber —

Graudenz. 11. Januar. (Der Ballon „Eourbiere" 
des ostdeutschen Vereins für Luftschiffahrt), der, wie 
gemeldet, am Mittwoch Vorm ittag um 8V2 Uhr 
vom Hofe der Eroudenzer Gasanstalt aus seine erste 
A lle infahrt antrat, landete nachmittags 3 Uhr bei 
Voigtshagen, 8 Kilometer von Treptow a. Rega im 
Kreise Greifenhagen. Den Ballon führte Gärtnerei­
besitzer French aus Graudenz, der al'o der einzige 
Passagier des Ballons war. Die durchsahrene Lu ft­
lin ie  beträgt etwa 220 Kilometer.

*  Graaüenz. 18. Januar. tZ>,m Geschäftsführer des 
ostdeutschen Vereins sür Luftschiffahrt) ist anstelle des 

mach Nettsalz an der Oder versetzten Hovptmanns Heck 
der Haupimanu Lange vom Feldar Lillene-Regimeni 71 
gewählt.

Etbing, 18. Januar. (Wablkuriosa.) E in I n ­
dustrieller des Landkreises Eloing hat fast jedem 
seiner Arbeiter für den guten Ausfall der Reichs^ 
tagswahl in seinem Bezirk 5 Mark als Belohnung 
gezahlt. Nun wollen die Arbetter auch bei der 
Stichwahl „gu t" wählen, — — wenn sie wieder fünf 
Mark erhalten.

Danzrg, l9 . Januar. (Verschiedenes.) Im  
S t. Iosephshause tagten gestern zu verschiedenen 
Zettelt die Z  e n t r u in s - W  a h i a rr s j ch n s s e 
sür die Wahlkreise D a n z i g - L a n d  und D an - 
z i g - S t a d t  znm Zwecke der Ausgabe der Stich- 
wahlparole. Dre Beschlüsse lauteten dah in : im 
Walkreise Danzig-Land w ird m it aller K ra ft für 
Dörkfen (flerkonjeroatw) eingetreten, im Wahl^ 
krei s D a n  z i g - S t a d t ,  wo ein Liberaler zur 
Stichwahl steht, strikte W ahlenrhallung zu
üben. —  Nach dem vom Magistrat jerzt 
aufgestellten Flnanzplan sür das E tats jahr 1912 
sollen die bisherigen kommunalen Steuersätze (220 
Prozent Zu ch og zur Einkommensteuer, 255 Ptoz. 
oder 5,1 pro M ille  des gemeinen Wertes an Ge- 
bäudenener, 255 Proz. Gewerbesteuer, 200 Proz.

Betnebsstener, sowie die bisherigen Sätze der 
Wohltnngsueuer) unverändert bleiben. Der Etats- 
en tw lirf jü r 1912 schließt in Ausgabe auf 16312 000 
M ark (gegen das V orjahr ungünstiger irrn 96000 
Mk.) ab. — Der OberinLendanrur-Sekretär Hebe- 
rer von der Jntendoninr des 17. Armeekorps ist 
zürn Geheimen Expedierenden Sekretär und Kal­
kulator im Kriegsnirnisteeiun, ernannt worden.

Neustadt, t8. Io n ,ra r. (B rand.) I r r  der ver­
gangenen Nacht ist der größte T e il des katholischen 
Schnletablissements Pretojchln ein Rand der Flammen 
geworden. Die Gebäude sind bei der weslpreußiichen 
Feuer sozietat versichert.

K ön igsberg, 18. Januar. (Der roso-rote Block.) Die 
Sozialdemotra en haben die Stichwahlnnterstützung sür 
die fortschrittlichen Kandidaten Bortschat in Königsberg- 
Land, W agner ,n Labian-W ehlan, Srehr in Gumbinnen- 
Inste bnra und Kapp in T ils it proOamiert.

Hohensalza, 18. Januar. (Einen neuen W irt)  
erhält die „HopfenLlüte", der bisherige Inhaber 
verkaufte das Geschäft an eine Frau aus Thorn.

* StraNorvo. !9. Januar. »Eine Sendung ver­
dorbener Ha en. Von einem Bullen verletzt.) I n  einer 
hiesigen W ildprethandlnng wurden 120 Hasen beschlag­
nahmt, da sie total verdorben waren. Der Kaufmann 
geht straffrei aus, da er die Ware, welche ihm Nn ver­
dorbenen Zustande von einem russischen W ildprethändlei 
geliefert war, selbst der Polize i zur Beringung stellte. 
— Von einem wütenden Stier schwer vei letzt wurde 
der Arbeiter Valentin  W roblewski in Nen-Lcheda.

^ o k l i l n a m r u i u e n .
Thorn, 19 Januar 1912.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem hiesigen kaiserl. 
russischen Vizekonsnl Hosrat v a n  F  i l i p 0  w i c z ist der 
körrigl. preußische Krorreno den 3. Klasse allerhöchst ver­
liehen und durch den Oberprüsidenlen der P rovinz über­
mittelt worden. Die Auszeichnung ist wohl zurück.zn- 
sichren aus das erfolgreiche Bemühen des Herrn von 
F ilipow icz, den Grenzverkehr zwischen den beiden 
Nachbarr«'lchen angenehm und re b im a-los zu gestalten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Die W ahl des Rechts» 
anwalts und Notars H ilm ar Frank zum Ratsherrn 
der Stadt Dt. Eylau sowie die Wahlen des Ge- 
richtsobersekretärs, Rechnungsrat Johannes Kram 
nenberg und des Bahnhofswirtes Rudolf Duchholz 
zu unbesoldeten Stadträten der Stadt Konitz sind 
bestätigt worden.

— ( V e r p a c h t u n g  v o n  D o m ä n e n . )  Nach 
einer Übersicht über die Verpachtung der Domänen 
in den Jahren 1911 und 1912 haben sich die Pacht- 
beträge durchschnittlich gehoben. Im  Jahre 1911 
stiegen die Beträge in der Provinz W e s t p r e u ß e n  
sogar von 27,7 auf 62,5 Mark pro Hektar, im 
ganzen Staate stieg der Betrag von 42,7 auf 48,8 
Mark. Im  Jahre 1812 stieg der Betrag in W est- 
p r e u ß e n  von 18,4 auf 22,8 Mark, rrn ganzen 
Staate von 51 auf 63,8 Mark.

— 1V  11 l 1 i t c y e r  R a s e n s p o r t - V e r b a n d . )  
Der Verbund, der die Provinzen Ost- und Westpreußen 
umfaßt und Sonntag seinen diesjährigen Verbandstag 
in E lb ing abhält, veröffentlicht soeben seinen Jahres­
bericht. Danach ist der Verbund im Jahre 1 9 ll von 
54 Vereinen nur 2990 M itgliedern aus 72 Vereitle m it 
4119 M itgliedern ungewaa^en.

—  ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n  f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e )  hielt gestern Abend im 
Case Dorsch eme gut besuchte Versammlung ab. Die 
Vorsitze,in F rl. M i c h a e l i s  begrüßte die Anwesenden 
und erteilte dann Herrn Redakteur K r 0  m a t das 
W ort, der über „D a s  Kind und die Musik" sprach und 
nachdem er kurz out das Wesel» der Musik eingegangen, 
darlegte, daß das Kmü scholl frühzeitig zur Empfindung 
der Musik erzogen werden müsse, um später diese W e lt­
sprache in ih,en ganzen Tresen zu erjagen und zu ver­
gehen. Die V  0  r s i t z e r i n  dankte dem Redner und 
machte im weiteren Ve. lause der Sitzung noch einige 
geschältliche M itte ilungen. Am  Sonnabeno den 10. Fe­
bruar veranstaltet der Verein im Hotel „M useum " 
erneu Maskenball.

- -  ( V o r t r a g  i m  e v a n g e l i s c h e n  L e h r e r ­
s e m i n a r . )  Der am vorigen Sonntag wegen Be­
hinderung des Herrn Seniinallehres Botowski ausge- 
lallene ExpeumentaluorNag über das Licht findet nun­
mehr Sonntag den 21. d. M ts ., abends 8 llh r, statt, 
wozu auch der deutsch-evangelische Iugendverein einge­
laden ist.

—  ( D i e  G u s t a v  A d o l f . K i r c h e  i n  S t .  V e i t  
a. d. G l a n) rn Körnten, zu der auch der hiesige 
Gustav Adolf-Zweigverein seit Jahren beige,leuert 
hat, ist vollendet und w ird  am 21. d. A lls . ein­
geweiht.

—  ( B l a u k r e u z v e r e i n . )  Am  nächsten S onn­
tag, den 2 i.  Januar, veranstaltet der Thorner evangel.» 
kncb'iche Blaukreuzverein einen Famrlienabend mir der 
Geonrtstagsserer des Kaisers. Der eiste T e il des 
Abends soll mit seinen Darbietungen in Gesang, Dekla­
mation und Anspräche bejonoers der Kaiiersgedurtslogs- 
eier gewidmet sein. Im  zweilen Te il, der sich mehr 

uns die Trinkerre-linasaibett bezieht, w ird Herr Psa lter 
Hene,'Mocker einen hochrnleresjanlen Vortrug über das 
Thema „Reiseeindrücke über den Kamps gegen die 
TiUllksncht im Morgenlande und im Norden" holten. 
Alle Freunde der B la u t euzsache seien aus diesen V o r­
trug beionders ausmertfam gemacht. Reden diesem 
Vertrag dürfte ein Deklamatorinm m it Chorgejang, 
welches zur Anffichrung gelangt, das Interesse der Ve- 
iucher lebhaft tu rcrusprnch nehmen. Da der E in tr it ts ­
preis ein so sehr niedriger (Erwachsene 10 Psg., Kinder 
5 P s g ) dürste jedermann die Teilnahme an der Feier 
ermöglicht sein. Die Feier findet abends r/z? Uyr in 
der Aula der Mädchenmittelschule, Gerechlesiraße 4, 
Eingang Gerflensttuße, statt.

— ( Der  T u r n v e r e i n  „ I a h n " T h o r n -  
M  0  cker) feiert am Sonnabend den 20. d. M ts ., abends 
8 Uhr, im „Goldenen Löwen" die Kailersgeburtslags- 
'e!Sr, bestehend in Konzert. Schauturnen, Theater und 
Tanz. I n  nächster Zeit w ill der Verein eine SchliNem 
partie m it seinen Veretnsungehörigen veranstalten.

—  ( W a h l e n  z u r  O r t s k r a n k e n t a s s e.) 
Gestern fanden die W ahlen der Albeitiiehmervertreter 
sür die 4. K ! a s s e statt. Es erhielten die deutschen 
Kandidaten 20. die polnischen 12 und die sreigewerk- 
schattlichen 1 Stim m e. Die deutschen Kandidaten sind 
somit gewählt. Heute finden die letzten Wahlen (5. 
nttü 6. Klasse) start.

—  ( D a s  Fe s t  d e r  s i l b e r n e n  H o c h z e i t )  
feiert am 23. d. M ts . der Schmied und erste Rohrleger 
A inzeitt W olskt mtt seiner E ^s ru u . Der Jub ila r ist 18 
Jahre im Dienste des städt. Wasserwerks.

—  ( T h o r n e r  S l a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theuterbmeau w ird uns geschrieben: Heule, Freitag, 
außer Abonnement Benefiz-Vorstellung sür den ver­
dienstvollen Oberspirlleiter Herrn Martutt-Basch. Z u r 
Ausführung gelangt znm erstenmale „D ie  moderne 
E oa", Operette in 3 Akien von Jean G ilbett. A m  
Sonnabend geht als volkstümliche Vorstellung znm 
erstenmale Ludw ig  Anzeimrubeis draiuntisch-p ychologi- 
jches Meisterwerk „D e r M eineidbaner", Schauspiel in  
3 Akten, in Szene. I n  den Hauptrollen sind beschäftigt 
die Damen M aurice, Laschet, Veyer und Ziemann, so­
wie die Herren Horn, der gleichzeitig das interessant«



W-ck in Dzenr fttzi. Schenk, Schäfer. Kiel. Mayer und 
Mailim-Baich. Sonntag nachnntiags folgt anf viel- 
feitige» Wnnfch zu»« tetztenniale die beliebte Oper 
„M ignon". nut FrI. Ebeihart in der Titelrolle, Fil. 
von Alexi als Pliiline, Herrn Langer als Wilhelm 
Meister und Herrn Dr. Waffe,man» als Lothorio. 
Abends gelangt im roten Abonnement zmn zmeilemuale 
die neueste Operette des erlolgreiche» Komponisten 
Jean Gtlbert „Dte moderne Eoa" zur Aufführung.

— ( D e r  F a h r w e g  ü b e r  d i e  Wei chse l )  ist 
Nunmehr polizeilich ,»Meist Tannenbämncheu abgesteckt 
und mit Sand bestreut worden, was besonders nötig 
war, da die Jngend beim überschreiten eine Schlitten, 
bahn da, aus gemacht hatte. Der Wassersland ist von 
77 aus 88 Zentimeter gestiegen.

— ,W a s s e r l e i t  u n g.) Infolge der andauernden 
große» Kälte machen sich I» den Häusern an de. 
Wasserleitung und in, Stiobenqelände an der Drnckrohr- 
leitung des Wosjerneges häufiger als sonst Rohrb,üche 
bemeikbar. So ereignete sich gestern gegen 4 Uhr 
nachmittags ein Biuch des Ha„pt,ohrs in der Manei- 
strofie der eine Überschwemmung des Küng'sche» 
Kellers verursachte. Da das Erdreich bereits bis zn, 
Tiese von l.lO  Meter steinharl gesrorcn ist. so war die 
Ausbesserung sehr mnhlam und zeitraubend, zumal der 
Boden nur dmch Amiaucn gelockert werden konnte, 
und wnide erst heute Nachmittag beendet. Ein zweüer 
Roh,brach ersolgie heuie morgens M der Gersienstrahe. 
im Strafiengelände vor dem Garnisonlazaretl. Die 
schadhas e Sielte ist hier noch nicht sestgestellt, doch ist 
zn erwarte», dofi der Schaden bis morgen srüh aus- 
gebessert sein wi,d. Die Besitzer der Grundstücke, 
welche» bei solchen Gelegenheiten das Wasser adge- 
sverrt wird. sollen »ach Möglichkeit Wasser von der 
Wasserwertsvelwalinng währen» der Reperatnr zuge. 
stellt bekommen. M i, den, Wasser ist in diese», Falle 
natürlich >poisam zu versahren.

— «Feuer.) Heute BormMag gegen 10'/, Uhr
brach in der Baracke der FeldarbeUer-Zentrale. dre aus 
den Podgorzer Wiesen vor dem Nessaner Damm 
errichtet war, Feuer aus, durch welches das Gebäude 
eingeäschert wurde. Die Podgorzer Feuerwehr, die 
schnell herbeigeeilt war. vermochte nichts auszurichten, 
da die Sp.the bei der starken Kälte eingesrore» war. 
Das Feuer soll durch zu starke Erhitzung der Ofenröhren 
entstanden sein. „  „  ,

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeiberlcht ver- 
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— ( V o n  d e r W e i ch > e l.) Der Wassersland 
der Weichsel bei T h o r n b-lrng heute -s- 0,84 Meter, 
er ist seit gestern »m 8 Zentimeter gest i ege ». Bei 
C h ro a l o w > c e ist der Strom von 1,88 Meter aus 
1.98 Meier ges t i egen.

Handel, Industrie und Verkehr.
Die S p i r i  1 u s z e n t r a l e  bat die V e r  - 

k a u f s p r e i s e  um drei M ark erhöht. Eine ent­
sprechende Aufbesserung des Abschlagspreises für die 
Brenner dürfte in >̂er nächsten Woche folgen. De: 
über Erwarten große Produktionsrückgang im 
laufenden Drennjahre, oer in der amtlichen Dezern- 
belstatlstik eine neue Bestätigung erhielt, macht eine 
kräftige Anregung des Brennererbetriebes not­
wendig.

Die Ri e Le c k s c he n  M o n t a n w e r k e  in 
Halle a. S. haben mit der Z e i t z e r  P a r a f f i n -  
und S o l a r ö l f a b r i k  im Halle a. S . einen 
V e r s c h m e l z u n g s v e r t r a g  mit Wirkung vorn 
1. A pril 1012 abgeschlossen.

M a lln iM tig e s .
(U e b e r  d e n S  e l b st m o r d v e r  such 

d e s  e n g l i s c h e n  K a p i t ä n s  T r e n c h )  
Wird nach amtlicher Darstellung aus Glatz 
weiter berichtet, daß Trench am Sonn» 
tag abend von einem Aufseher beobachtet 
wurde. Der Aufseher halte gesehen, daß 
Trench in seinem Zimmer noch kein Licht an­
gezündet hatte. A is er nachsah, fand er 
Trench auf einem Stuhle stehend, während 
sein Kopf in einer Schlinge steckte. A ls  der 
Aufseher hinzutrat, befreite sich Trench selbst 
und legte sich dann ins Bett. E in hinzuge- 
rufener Arzt stellte fest, daß Trench keine 
Strangulalionsmerkmale am Hals auswies. 
Der Gesangene sagte aus, daß das Leben 
keinen Wert mehr für ihn habe, seit man 
ihm aus England mitgeteilt habe, daß er in 
der englischen Armee und auch in der Marine 
nicht mehr beschäftigt weiden würde. Im  
übrigen ist jetzt eine schärfere Bewachung 
der Festung angeordnet worden, sodaß wei­
teren Fluchtversuchen vorgebeugt ist.

( E i n  M o r ü k o m  p l a t t . )  Zu der 
Schießaffäre in dem Obergymnasium in 
Suczawa bei Czernewitz w ird gemeldet, daß 
es sich um ein Komplott der ganzen Klasse 
handelt. Der Professor ist noch am Lebe».

(Z u  d e r  B  l u r t a t  i n  d e r  A l t e n  
J a k o b  st r a t ze  i n  B e r l i n )  ersährt der 
„Lok.-Anz.", daß nach den nachmittag vor- 
genoimneneii Obduktionen keinerlei Zweifel 
vorliegen kann, datz die drei das Opfer eines 
Mordes geworden sind.

( E r t r u n k e n . )  Zwei junge Berliner 
Juristen, der Neserendar D r. Georg Heym 
und der esnä. ju r. Ernst Balcke, sind beim 
Schlittschuhlaufen auf dem Wannsee ums 
Leben gekommen.

( V e r u r t e i l t . )  Die Strafkammer 
Köln verurteilte den Postschaffner Karl Pan­
zer, den Vorsitzer des Verbandes deutscher 
Post» und Telegrapheuunierbeamten, zu sechs 
Atonalen Gefängnis, weil er durch fortge­
setzte betrügerische Manipulationen Kaufleute 
und Geschäftshäuser um große Geldbeträge 
beschwindelt hatte.

( E i n  s c h w e r e r  I a g d u n f a l l . )  Der 
Fabrikant Bleichert aus Leipzig, Teilhaber 
der W ellfirma Adolf Bleichert u. Cie., die 
auch die Zugspitzbahn erbauen wird, glitt in 
seinem Jagdgebiet in Nieder-Bayern aus. 
wobei sich sein Gewehr entlud und die 
^chiotladunge» beider Läufe ihm in die 
Oberschenkel drangen. Der Zustand des Ber­
a te »  ist nach E in tritt großer Herzschwäche 

lehr bedenklich.

(Z u  d e n  j ü n g s t e n  S c h l i t t s c h u h ­
l ä u f e r n )  im deutschen Reich zählen die 
beiden ältesten Söhne des Kronprinzen­
paares. Jeden Morgen fahren sie in den 
Berliner Tiergarten, um hier aus den Wasser- 
läufen die Kunst des Schlittschuhlaufens zu 
üben. Das Publikum kennt die in schneeiges 
Weist gekleideten Prinzen bereits sehr gut, 
die ja auch durch die Hofbeamten verraten 
werden, und mancher Jüngling, den keine 
Dienstzeit zwingt, de» Vormittag zu arbeileu, 
strengt sich dann besonders an, den kleinen 
Prinzen das Bogenlaufen und Holländern 
möglichst schwungvoll vorzuführen.

( Z u s a m m e n s t o  ß.) Der Personenzug 
323 stieß Mittwoch abend bei der Ausfahrt 
aus der S ta iion Ailpaka bei Prag mit einem 
Güterzug zusammen. V ier Waggons wurden 
zertrümmert und mehrere Personen verletzt.

( E i n e M i l l i a n  F r a n k s  u n t e r ­
s c h l a g e n . )  Der M itinhaber des Großex- 
porthauses Segal u. Cie. in Pest, A rtu r 
Segas, ist noch Hinlerlassung von Verbind­
lichkeiten in Höhe von einer M illio n  flüch­
tig geworden. E r w ird steckbrieflich ver­
folgt.'

Nkueiie Nachrichten.
Zwei SLichwahlparolen gegen die Sozialdsmokratie.

B e r l i n »  19. Januar. Der Bund der vater­
ländischen Arbeitervereine» der 1ö9 Arbeitervereine 
umfaßt, ertäßr eine Stichwahlparole» die lautet: 
Gegen die SozLaldernoLraLie und ihre Helfershelfer! 
Auch der Hauptausschuh nationaler Arbeitervereine, 
dessen Mitgliederzahl m einem Jahre von 116 699 
auf 156 666 gestiegen ist, erläßt folgende SLLchrvahL- 
parole: Bei Stichwahlen zwischen bürgerlichen
Parteien nach dem eigenen Standpunkt» bei Stich­
wahlen zwischen einer bürgerlichen Partei und der 
Sozialdemotratis unter allen Umständen gegen die 
SozialdemokraLie!

Brand in einer Laubenkolonie.
B e r l i n »  19. Januar. I n  der im Nordosten 

Berlins gelegenen Laubenkolonie Neu-Grönland 
kam gestern Nachmittag rn der Laube des Arbeiters 
Wocimack Feuer aus. D a sich sowohl der Inhaber 
wie seine Frau zu dieser Zeit aus Arbeit befanden, 
wurde das Feuer erst bemerkt, als es bereits 
größeren Umgang angenommen hatte, konnte aber 
mit H ilfe der Feuerwehr und der anwesenden 
Laubenkolonisten gelöscht werden. A ls man in die 
völlig verqualmte Laube eindrang» um nach der 
Ursache des Brandes zu forschen» fand mau dre 
beiden Kinder des Arbeiters Wocunack -  einen 
einjährigen Knaben und ein zweijähriges Mädchen 
—  leblos am Boden liegen. Einer der Lauben­
kolonien brachte mit fernem Gespann die beiden 
Kinder sofort nach dem städtischen Krankenhaus 
Am FriedrickshaLn, doch konnten die Ärzte dort nur 
den inzwisryen eingetretenen Erstickungstod fest­
stellen. —  Der Pächter der Laube, Arbeiter Woci- 
niack, und ferne Frau wurden in Haft genommen, 
da es bekanntlich verboten ist» derartige Gebäude 
mit einer Heizvorrichtung zu versehen.

E in  Lotsenboot vertrieben.
L v x h a v e n .  18. Januar. Von dem ln See 

kreuzenden Hamburger Lotsenschoner N r. 4 hat 
gestern gegen 4 Uhr morgens das Lotsenboot einen 
nach der Eibe fahrenden Dampfer angelaufen und 
dem Dampfer einen Lotsen übergeben. Auf der 
Rückfahrt ist das Boot» in dem sich noch ein Lotse 
und zwei Lotjen-Ajpiranten befanden, nicht mehr 
beim Lotsenschoner angekommen. Es besteht noch 
die Hoffnung, daß das anscheinend vertriebene Boot 
von einem Dampfer angetroffen und mitgenommen 
worden ist.

Spionageprozeß.
L e i p z i g »  19. Januar. Bor dem 2. und 

3. Strafsenat des Reichsgerichts hat der Spionage­
prozeß gegen den Kaufmann Holst aus Schwerin be­
gonnen. E r wird des versuchten Verrats m ili­
tärischer Geheimnisie beschuldigt. Es find 9 Zeugen 
geladen. Die Öffentlichkeit wurde ausgeschlossen.

Neue heftige Erdstöße in Württemberg.
S t u t t g a r t »  19. Januar. I n  Hechingen und 

Rottenüurg wurden nachts gegen 3 Uhr zwei neue 
heftige Erdstöße, die stärksten »eit dem Erdbeben am 
16. November 1911, wahrgenommen. D ie Erdstöße 
wurden auch in Stuttgart verspürt.

Eine neue Beschlagnahme eines französischen 
Dampfers.

M a r s e i l l e »  19. Januar. D ie „Compani 
M ixte" teilt mit, daß der nach Tunis bestimmte 
Postdampser „ManuaLa", der Mittwoch abgegangen 
war, von den Ita lienern  aufgegriffen und nach 
L ag liari gebracht wurde. An Bord waren 99 Passa­
giere. einschließlich 29 türkischen Krankenpflegern, 
die zum Roten Kreuz gehörten. Die Gesellschaft 
erklärt, der Dampfer, der heute Abend Ln Tunis 
sein sollte, führte keine verdächtige Waren.
Freigabe des beschlagnahm en französischen Dampfers

P a r i s ,  19. Januar. Mehrere B lätter erhielten 
heute Nacht aus Rom die telegraphische Meldung, 
daß die italienische Regierung den Auftrag erteilt 
habe, den Dampfer „Carthage^ freizugeben.

Deutsch-englische Verständigung.
L o n d o n ,  19. Januar. Der ausführende Aus- 

schuß der „nationalltberalen Federation" nahm eine 
Resolution an, in der es heißt: Angesichts der immer 
steigenden Kosten für maritime Rüstungen fei der 
Regierung das Bestreben zu einer freundschaftlichen 
Verständigung mit Deutschland nahe zu legen, da 
England keinen wirklichen Grund zu Konflikten 
habe, vielmehr beide Länder durch Bande der Rasse, 
der Handelsinteressen und der Geschichte ver­
bunden seien.

Das Ende des Kaiserreiches China.
L o n d o n ,  19. Januar. W ie man dem „Daily  

Telegraph" aus Peking meldet, fanden am Mittwoch 
neue Verhandlungen statt. M an  glaubt allgemein, 
daß weitere Attentate bevorstehen.

L o n d o n ,  19. Januar. Die „Times" melden 
aus Peking: Gestern fand im Palast eine Konferenz 
von acht Mongolenfürsten der inneren Mongolei 
mit den Prinzen der kaiserlichen Fam ilie statt, um 
das der Abdankung einzuschlagende Verfahren zu er­
örtern. M i t  einer einzigen Ausnahme waren alle 
Anwesenden m it dem vorgelegten Programm ein­
verstanden. Aber dieses Programm wurde zwischen 
beiden Parteien ein Einverständnis erzielt. Es 
sollen zwei Edikte erlassen werden. Im  ersten soll 
Juanschikai Vollmacht zur Bildung einer republika­
nischen Regierung erhalten. Juanschikai wird dieses 
annehmen. Eine Konferenz von Delegierten aus 
lieben Vromnzen, die jetzt in Nanking versammelt 
ist, wird ihn zum Präsidenten erwählen, während 
Sunjatsen zurücktritt. Juanschikai wird die Präsi­

dentschaft übernehmen, worauf der Thron in dem 
zweiten Edikt abdanken wird. Nach der Abdankung 
N^rd Sunjatsen nach Peking kommen» um mit Juan- 
schikai über die Bildung ser neuen Regierung zu 
beraten. Die republikanischen Führer sind bereit, 
dem Kaiser nach seiner Abdankung den T ite l 
„Mandschukaiser", aber nicht den T ite l „Kaiser von 
China" zu lassen. Juanschikai beantragt, dem Hofs 
eine Pension in Höhe von insgesamt 5 Millionen  
Taels zu gewähren.

Der Generalstreik
der englischen Bergarbeiter beschlossen.

B i r m i n g h a m ,  18. Januar. Das Ergebnis 
der Abstimmung der Bergarbeiter wurde aus einer 
Versammlung der BergarLeitervereinigung heute be­
kannt gegeben. Für den Streik haben 445 801, gegen 
den Streik 115 921 Arbeiter gestimmt. D a nur eine 
Zweidrittelmehrheit für den Streik erforderlich 
war, wird die allgemeine Arbeitseinstellung in der 
Kohlenindustrie am 1. M ärz erfolgen, falls es bis 
dahin nicht noch zu einem Vergleich kommt. Der 
Vorsitzer des Vergarberterverbandes Enoch Edwards 
erklär e auf der Konferenz der Bergarbeiter, unter 
den Bergleuten herrsche über die zu erörtenden 
Punkte völlige Übereinstimmung, und er hoffe» daß 
Leids Parteien im Interesse des allgemeinen Wohls 
zu einer Einigung kommen würden, ohne den Berg­
bau lahmzulegen, was Armut und Elend im Ge­
folge haben würde.

Der italienisch-türkische Krieg.
T r i p o l i s ,  19. Januar. Eine italienische 

Trupnenabteilung stieß gestern auf dem Marsche 
nach Gargaresch aus den Feind. Es entspann sich ein 
erbitterter Kampf, der den ganzen Tag andauerte. 
D e Vsrlustziffern sind unbekannt.

AmtUche Kslierungen derDanziger Produkten- 
B o r^ e

vom 19 Januar !9!2.
M elier: Frost.

Für Getreide, HüOerifrlichte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  fest, per Tonne von lOOOKgr.

Negnlierungs-Preis 207 Mk.
per Januar—F«-'iruar !")?','s Mk. bez.
per Februar—M ärz 209'-- Mk. bez.
per A p r il-M a i 215", M t  bez.
hochbunt 764 Gr. A 7 M L . bez.
bunt 761-766 Gr. 207 Mk bez.
rot 672 -77 4  Gr. 206' 2— 207' .  Mk. bez.

R o g g e n  fest. per Tonne von 1000 Kgr. 
in!. 744 Gr 184 Mk. bez.
Regulierungspreis 185 Mk. 
per Januar—Februar 18b'/- Mk. bez. 
per Februar—März 186' .  Mk. bez. 
per A p rck-M ai-9191— 191^  Mk. bez.

G e r b e  m a'er. per Tonne rmm
in!. 66 3 -65  Z Gr. 158-204 Mk. bez. 
transito 144' !51 Mk. bez.

H o f e ,  fest. oer Ion.,-- von 1000 Kgr.
inländ. 18 0-190  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88" „ fr. Neust,h»,v. 13 50 Mk. knkl. S t. 
per Oktober—Dezember 11,45 Mk. bez.

A le  ie  per 100 Kgr. Wetzen« 12.50— 12,70 Mk. bez.
Roggen« 13.15— «3.60 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tendenz der Fand-»»»-: — -J a » -!—
Österreichische Banknoten . . . , .
Nujpiche Banknoten per Kasse . . .
Wechsel aus W arschau..........................
Deutsche Neicbsunlethe 80,, .  .  .
Deutsche Neirysanieihe 3 *>,, .  . . .
Preußische Konsols 3 ' / , ^  . . . .
Preußische Konsols 3 «>,- . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4«/« . . . .
Thorner Stadtanleihe 3",-/<, . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 ^ .  . .
Wes preußische Pfandbriefe 3 '/,o ^  . .
Wejlprenvijche Pfandbriefe 3 °/o,ieul. 11.
Posener Psandbriese 4 "/<,.....................
Rumänische Rente von 1894 4°/y . .
Russische unifizierte Staatsrrnte 4 ° ,. .
Polnische Pfandbriefe 4 ',, . . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k tie n ..........................
Diskottto-Kominandit-Antekle . . . .
Norddeutsche Kredltanst-Aktkien . . .
Ostbauk für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Clektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Akttlen . . . .
Harpener Bergwerks-Aktten . . . .  
Laurahütte-Aktieu . . . . . . . .

Weizen toko m N ew york ........................
.  M a i .  . ..........................................
-  J u l i ..............................................
„ S e p te m b e r ..............................   .

Roggen M a i..............................................
„ J u t t ....................................................
„ September..........................................

8 5 . -
216.50

91.50
82.40
91.50 
82.30 
99.80

V'chSO
9 0 . -
80.25 

102.80
92.60

0 )^ 0
193.50 
267.90
192.40 
122.—
127.25 
266.70
230.50 
203,60 
: 83,10 
101,- 
2 1 9 ,-
219.75

19^75
197.75

84.95
216.55

9l'.60
82.60
91.60
82.40
99,80

99^30
89.70

102W
92,20
91.10

19475
267.50 
102.40 
122-

127.50 
266.60 
23 >.25 
203.29 
,82,—  
1 0 l'/. 
218,25 
218,75

19T50
197.50

Bankdiskont 5 »/g, Lombardzlnsfnß 6 ° Prioatdiskont S 
D a n  -  i g , 19. Januar. (Getreldemartt.) Zufuhr am 

Legetor 92 inländische, 59 russische Waggon», Neufahrrvasser 
inländ. 410 Tonnen, russ. 30 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  19. Januar. (Getreide,nackt.) Zufuhr 
119 inländische, 117 russische Waggons eM . 7 Waggon Kleie 
und 18 Waggon Kuchen.

Thorner Marktpreise
oom Freitag den 19 Januar.

B e n e n n u n  g.

Weizen . . . . . . .
R og gen ...............................
Gerste . . . . . . .
Hafer. . . . . . . .
«trotz (Richt-).....................
H e u ....................................
Kocherbsen . . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Roggenmehl . . .  .  .
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Kettle.
Bauchfleijch..........................
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . . . 
Schmalz. . . . . . .
Butter . . . . . . .
E i e r .....................................
Krebse . . . . . . .
A a le ....................................
B resfen...............................
Schleie . . . . . . .
H chte . . . . . . .
Karauschen . . . . . .
Barsche.......................... .....
Zander . . . . . . .
Karpfen ...............................
Bärinnen . . . . . .  
Weißfische .
Heunge . .
;>«nndern .
Moränen .

niedr. I höchster
P r e i s .

.  . lOOAiio

« « „

! I 50 Kilo

20,-
17.60
18.60 
18,49
5.50 
7 , -

22.—
3.50

20.70
18.40
19,20
1 9 . -
6,-
8,-

2 4 . -
4 . -

 ̂  ̂ 2'//Kilo  
.  . 1 Kilo 1.50

1.30
1,20
1,20
1.59
1.60

1.60
1.40 
1,80
1.40 
1.80

2.—
6,40

2L9 
8,—

1 Zllo

2.40
1.69
1,60
1.20
1.80
1,80

2.-
1,80
1.40
2.20
2,-

— !30 
- . 2 5

- ! s o

Mt t ch. . . . . . . . . . .  t l^ller
Petroleum .
Spiritus 

denaturiert)
Der Markt war nur wenig beschickt.

—,18 
—.16 

2 ^ -  
— ,30

B r o m b e r g , 18 Januar. Handelskammer « Bericht 
Weizen unv., weißer Weizen mindestens ,30 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezngsrci, 294 Mk., bunter Weizen, mind. ,30 Pst. 
holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 202 Mk.. roter mind 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezngsrei, 200 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen unv., mindestens 12h 
Pfund holländisch wiegend, .g u t gesund, 182 Mk§ 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Geiste zn Müllerei- 
zwecken ohne Handel, Brauware 190—183 M k . feinste Lider 
Notiz. —  Futtererbsen 168— !74 Mk. — Kochware 182-— 
200 Mk., — Hafer 170— 179 Mk., zum Konsum 180— 185 Mk. 
-  Die Preise verstehen sich lolo Bromberg.

B e r l i n ,  18. Januar. Die Spiritus-Zentrale hat den 
Verkaufspreis für Primasprit frei Thorn wie folgt festgesetzt: 

Zur prompten Lieferung a n f . . . . . . . 62 — Mk 
Verbrauchsaogabe mit 125 Mk. —  zu Lasten des Käufers.

M a g d e b u r g .  18. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 15,7.5— 16,05. Nachprodukte 7o Grad 
ohne Sack 13,36—13,65. Stimmung: ruhig. Brotraffinade i 
ohne Faß 26.75—27,00. Kryüallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 26,50—^6,75. Gem. Melis I  mit 
Sack 26,09—2o,75. Stimmung: fest.

H a m b u r g. 18. Januar. RilbiU ruhig, verzollt 68,00 
Ki.ssce ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht O .ttE ' ioko lustlos, — . Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

__________H a m b u r g ,  19. Januar 1912.

Name
der Beobach» 
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Witterungs­

verlauf 
der letzten 

24 Stunde^

Borkum 770,SiO bedeckt -  3 2,4 nachm. Ried.
Hamburg 774.5 O halbbed. —  6 ziemt, heiter
Swmemünde 777.6 OSO heiter — 10 _ vorw. heiter
N e u fa h rrv a s s e r 783,6 SO Nebel —16 — oorw. heiter
Meinet . 85 ^ SO Schnee - 1 3 0.4 meist bewölkt
Hamluover ??1.6 ^NO bedeckt —  5 meist dewölki
Berlin 774,2 O heiter — 10 — ziemt, heiter
Dresden 774.1 O wolkig —  4 — ziemt, heiter
Breslau 739,! OSO Dunst — 4 — vorw. heiter
Bromberg 78>,7 O wolkenl - 1 7 — oorw. heiter
Metz 769,4 O bedeckt — 2,4 vorm. Nied,
Frankfurt. M 770,1 SO Regen — meist bewölkt
Karlsruhe 769.4 NO bedeckt — 2,4 vorm. Nied.
München 771,6 O bedeckt -  7 meist bewölkt
Paris 765.7 ONO bedeckt 5 vorm. Nied.
Vlissingen >6'.0 SO Nebel 1 0,4 Nied.i.Sch.»)
Kopenhagen 778.3 SO halbbed. — 2 ..eist bewölkt
Stockholm 724.4 OSO bedeckt —  ir 0.4 vorw. heiter
Hoparanda 781.6 S S O bedeckt — 8 Nied. i. Sch.
»Archangel 780,: W S W bedeckt —  4 _ nachts Nied.
P  lersburg 716.6 W Nebel -  7 — nachts Nied«
Warschau 783.9 OSO wolkenl. - 1 5 — ziemt, heiter
Wien 779.5 O wolkenl. - 1 0 — vorw. heiter
Nom 768,7 NO bedeckt 7 —
Hermannstadt 85.8 SO wolkenl. - 2 3 — oorw. heiter
Lelgrad 78 i.7 SO wollent. - 1 2 — ziemt, he ter
Biarritz 762.8 SO wolkenl. 9 — vorm. Rieb.
Nizza — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

M itle ilnnge»  des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

BoranssichMche Witterung für Sonnabend den 20. Januar: 
Andauernd strenge Kälte, heiter.

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
vom 19 Januar, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 16 Grad llels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  785 mnr.

Boin 18. morgens bis 19. morgens höchste Temperatur, 
— 9 Grab Helf., niedrigste — 16 Grad Cels.

20. Januar: Sonnenaufgang 8. 2 Uhr,
Sonnenuntergang 4.20 Uhr, 
Mondausgang 9.13 Uhr, 
Monduntergang 5. 3 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (3. n. Epiph.) den 21. Januar 1912. 

AltstSdtische evangel. Kirche. Vorm. 9 ' ,  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Iacobi.

Neustädtische evangel. Kirche. Norm. 16 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke.

Garnison-Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienst. Division-- 
Pfarrer Krüger. Vorm. 11'/, Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Mueüer.

S t. Johanntstirche. Der katholische MMärgottesdienst fällt 
aus.

Evangel.«luthertsche Kirche (Bachestraße). Dorrn. 6 Uhr: 
Predlgtgottesoienst. Prediger Reindke.

Reformierte Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgen«Kirche. Vorm. V 'l, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Johst. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11», Uhr 
M t  der Ktndergottesdienst aus. Nachm. 5 Uhr: Gottes- 
dienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm 9Vs Uhr: 
Gastpredigt. Pfarrer Greger-Gr. Wittenberg.

EvangeU Kirchengemeinde Durste. Darm. 10 Uhr in Durste: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow. Nachm. 3 '/, Uhr findet 
tm Dethaus ln Neudruck; ein Mtssionsfest statt. Herr 
Missionar Klatt aus Nord-Transvaal hat die Festpredigt 
übernommen.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Norm. 10 Uhr 
in Guttau: Gottesdienst. Darauf Leichte und Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. Psarrer 
Prinz.

Evangel. Gemeinde Lnltau-Gostgau. Norm. 10 Uhr tn 
Lm lau: Gottesdienst (Missionsbericht). Danach Kinder«
gottesdlenst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn.Mocker, Bergstraße 57. Darm. 
9- ,  Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschulr. 
Nachm. 4 Uhr: Predigt. Nachm. 6»/, Uhr: Iugendbund. 
Prediger Müller.

Baptisten-Gemetnde Thorn, Heppnerstraße. Bonn. S^/, Uhr: 
Predigt. Herr Adatbert Freiherr von der Recke. Vorm.

Adenos' 6 ^ U h r -° J u A ^  Gottesdienst.

--------------!-------------- --------------------------------—

in «er Lenesungsrelt
ist die zweckmäßige Ernährung von 
höchstem Werte. Unterstützt man sie 
durch eine Kur mit Scotts Emulsion, 
so wird sie noch besser ausgenützt, und

Sie Mperkrätte beben sieb schneller 
unü sicberer.

Auch die Lebensgeister, Schaffensfreude und 
Unternehmungslust werden sich dann bald 

wieder einstellen.



Gestern Abend 9V^ Uhr entriß uns plötzlich der unerbittliche Tod 
meinen liehen Mann, unsern guten Vater, Schwiegervater, Groß. 
vater, Urgroßvater, Bruder und Onkel, den

A M »  kuslsv?sIM
im fast vollendeten 74. Lebensjahre.

T h o r n  den 18. Januar 1912.

Im  Nam» dir trauernden Hinterbliebenen:
LerUln kaklkv.

Die Beerdigung findet am Montag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Marienstraße 9, aus statt.

Bekanntmachung.
Den Besitzern von Baumpflanzungen, 

in deren Nähe reichseigeneTelegraphen- 
und Fernsprechanlageu verlausen, wird 
anheimgestellt, die -u r Sicherung des 
Telegraphen, und Fernsprechbetriebes 
erforderlichen Ausästungen bis zum 
15. A pril d. J s . unter Berücksichtigung 
deS Nachwuchses in solchem Umfange 
auszuführen, daß die Zweige auch im 
Herbst nach allen Richtungen mindestens 
60 Zentimeter von den Leitungen 
entfernt sind (Z 4 des Telegraphen. 
Wegegesetzes vom 18. Dezember 1899 
und Punkt 1 der zugehörigen Ans- 
sührungsbestimmungen). Ausästungen, 
die innerhalb dieser Frist nicht oder 
nicht genügend ausgeführt sind, werden 
von der Retchs-Telegraphenverwaltung 
vorgenommen.

Thorn den 18. Januar 1912.
Der Magistrat._____

ZmiWersleigermig.
Im  Wege der Zwangsooll treckung soll 

das in Herzogsfelde belegene. tm Grund­
buchs von Herzogsfelde, Blatt 44 (früher 
Holl. Grabia. Blatt 30). zurzeit der Ein­
tragung des Dersteigerungsvermerkes auf 
den Namen der Pächter und
L ä a ,  geb. V nn lL-I^sn 'schen Eheleute 
eingetragene Grundstück am

11. März 1SI2,
vormittags 10 Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsstelle — Zimmer N r. 22 — ver- 
steigert werden.

Das in dem Gemeindebezirk Herzogs- 
selbe belegene Grundstück ist 2,30 da groß 
und mit 3.60 Talern Reinertrag und 
135 Mk. Nutzungswert in der Grund­
steuermutterrolle unter Nr. 41 und in der 
Gebäudesteuerrolle Nr. 35 des Gemeinde- 
bezirks Herzogsselde verzeichnet. Es be­
steht aus Acker, Holzung und Hofraum 
mit Wohnhaus und Hausgarten, Scheune, 
Stall und Abort und Holzschuppen. Der 
Jahresbetrag der Grundsteuer ist auf 
1.03 Mk., der der Gebäudesteuer auf 
5,40 Mk. festgesetzt.

Thorn den 15. Januar 1912.
Königliches Amtsgericht.

Don jetzt ab ist meine

M M - N lM M D

70k. 8
k'rrmr «labn, Miirz.ß

M arktftra fie  8.

Theaterperrückeu
für Vereine zu Festlichkeiten und Kaisers-
giburistagfeiern verleiht
krm l rdober, Friseur, Bachestraße 2.

Gleichzeitig übernehme das Frisieren 
u den Theateraussührungen auch mit
amenfriseuse.

Allen voran
ist die vorzügliche Wirkung der echten 

Karbot-Teerschwesel-Seise 
v. «L O o . ,  Radebeul,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Hautaus  
schlage, wie Mitesser, F innen. M ü t ­

chen, Gesichtspickei, Pusteln re. 
ü Stück 50 Pf. bei:

4. M . V vnü lsvk Illsedk., LiloH L vslr, 
L .N s je r ,  ?snl IVeder u. Ankerdrog., 
„F lora  - Drogerie" Hlkrvü IVvder, 
Thorn 3, gegenüber der kaiserlichen Post.

Besonders preiswert:

M a r ia s ,
schöne, gelbe Früchte,

Pfd. 80 Ps^

Npkelsinen»
Dtzd. SS. 60. 80 Ps., 1 M . u. 1,20 M .,

L itro n e n .
Dtzd. 60 Pf.. empfiehlt

OllolaeubOWskr,
LlisabetWr. 9.

AeWIeii. » U
sowie

W tW  MMMMMlI
bringe empfehlend in Erinnerung.

Für T h o r n :  A lleinvertreter der 
auhaltischen Kohlenwerke.

IVI. S s r ls l ,  Waldstr. 43.

e m p f i e h l t
A. Lorlel, Waldstraße 43.

W ir machen hiermit bekannt, daß wir 
von den Erben des verstorbenen August 
k s rrs rt zur Realisierung des Nachlasses 
und namentlich zur Einziehung der aus. 
stehenden Forderungen bevollmächtigt 
sind und daß Zahlungen an uns auch 
einzeln geleistet werden können.

Thorn den l9. Januar 19! 2.
L . W Lersdovslli, Schuhmacherstr. 1.
N .  Loxwrrynslri. Altstadt Markt.

U e l  „völilsclM Ü M " ,
13 Araberstraße 13.

Zu dem am SE" Sonnabend den 20. d. M ts . stattfindenden

BoMierseft mit W  - AiiMt
unter Mitwirkung des bckaunten Damenorchesters

M v - S O L l S L ' ,

in den schön dekorierten Räumen»
ladet ergebenst ein

NIKsn« « 5. 0 Io » .

Äsiclhäuseden. ^ ^
am Sonnabend den 2V. Januar, abends von 6 Uhr ab statt-

A s s e n ,
eigener Schlachtung, ladet ganz ergebenst ein 

Auch außer dem Hause.

« « » « « « » » «

kigeti siLknsn 8lMöii u. vslsils
ü b e rn e k m e n  v i r  ä ie  ssckAsmAsse 
vollstLncÜZs In n sn e in ric titu riA  vo n

k e k s re n re n  r u  D ien s te n . 
X o sten  -  ̂ n s ck IS Z s , 
V o rb e s p re c k u n Z e n  

u n v e rb in 6 Iic k .

v n n k t n s t l t n l e n ,  

8el>uli Hainen, 
L n I i n N o L s i v a p t s -  

8«>en,
I*vr««»nal- nnck 

1 'r lva tlin a to ie n , 
nnck

L i v > r l t » 8 L N « 8 ,

II«tel8,
C n l 6 8 ,

L«8t»«r»nt8.

Xllurllircklerei 5. Perrmmi,
krouckenL, Xirolievstrssss 10.

Ein Gartenhäuschen
(Obstgarten) mit großen Stallräumen vom 
1. 4. i2  zu verpachten.

F rau  Bergstraße 36.

AtkllkNklksiilsie
Suche eilie gleite als

L e h r l in g  i »  e in e m  K o n t o r .
Besitze gute Zeugnisse aus der königl. 
Handelsschule. Ang. u. Ajf. 8 . 1 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Für ein Fräulein,
welches mehrere Jahre in einer Stellung 
im Kolonialwarengeschäst tätig ist, wird 
eine angenehme und dauernde Stellung 
vom 1. 2. d. Js. im Koloniaiwarenge- 
schäft oder Konditorei gesucht. Ang. mit 
Gehaltsangabe unter V .  L .  2 5 ,  post­
lagernd Thorn 1, erbeten.
H u  nur besseren Häusern sucht Nähterin. 
U  geübt in Kindergarderoben und anderen 
Sachen, Beschäftigung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

stellt sofort ein
Ziegelei R udak.

Gewandte Verkäuferin
per 1. Februar sucht
4 e Ib e L 't8 e k « l t s ! ,  Papierhandlung,

EUsabethitraße 10.

M W .  W IM W II
wird für die Nachmittage gesucht. «

4^. l l t l ik n , ,  Brückenstraße.

Tagmädchen
gesucht Elisabelhslraße 10. 1 T r .

tz i»  o lS n il l i l l ik s  Ä t i i s ln i l i i lA i l
bei guter Behandlung und hohem Lohn 
sofort gesucht Backestraße 10. 2.

Sauberes, kinderliebes

Mädchen
für die Nachmittage sofort gesucht

Neuitiidl. M a rk t  I I, 8. r.

Z u  im lütiifkil H
Ein langer

Damentuchmanlel)
mit Pelz besetzt, zu verkaufen

Elisabethstraße 2, 1.

t W W k
zu verkaufen. Preis 1300—1600 M .

Kerb er,
Leutnant Utauen-Regiment 4.

24 Morgen
Faschinen

(Kiefern) zum Abholzen, in Schirpitz 
bei Thorn. verkaufe sehr preiswert

8. kopa, Bromberg.
___________Telephon 850.

SaleWelr
I I .  « <  k. I . M -U i-n fira k e  134.

ßlektr. Krollen
und Wanduhren

aus Schmiedeeisen zu verkaufen. Ange­
bote unter Ov an die Geschäfts.
stelle der „Presse".

Ju der königl. Forst R u d a k .  4 k m  
vom Bahnhof Thorn, habe ich gmes, 
trockenes Kloben- und Knüppelholz 
billig zum Verkauf
A IviI< 'LS .1«HV8 lLL «V IL ., Czernewitz.

A m en fast neuen, dreisitzigen Rodel- 
^  schritten» S w eater, Nodelmütze 
und Hojeuschoner verkauft ganz billig 
^ e k s r ,  Thorn-Mocker, Nösneistr. 2, 2.
M u t  erh lange Stresel und 2 P a a r  
>2-  Herrengamarchen (mittl Faß) billig 
zu verkaufen. Liridenstraße 58. 2 Tr.

Eber u. Lauserschweine
der Meißener Edelschweinrasje hat ab- 
zugeben

Königs, Domäne Thorn. Papan.

Hansgrnndstück
mit Garten und Bauparzelle, in nächster 
Nähe der Stadt, für Rentiers oder Pen­
sionäre geeignet, preiswert verkäuflich.

Angebote unter „V erkau f" ».n die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Grösjmil Wkil
Gemenge und 
Noggensprcu

hat abzulassen

d l L K .  Q S N L ,
Luden.

Mem seit 1892 deiteheudes

Hvlzgeschlisl.
ohne Konkurrenz am hiesigen Orte. nebst 
zugehörigem Grundstück, beabsichtige ich 
begründeter Umstände wegen sogleich oder 
päter zu verkaufen. Verkuussbedingun- 

gen sehr günstig.
Öl»,«. LLLsekoLk, Crrlm a W

M  lainfr« Kki>»ijl^

Angebote mit Preisang. unter N  860 
an die Geschäftsst der „Presse" erbeten.

laulen
Alter, gut erhaltener

Flügel j» kauft« lstsiillit.
Angebote mit Preisang. unter All. 8 4  

an die Geschäftsstelle der..Presse".

M  ii. 7 . .  '

6000 Mark
zur Ablösung einer mit zur 1. Stelle 
stehenden Hypothek für ein Geschäfts- 
grundstück Thoin Altstadt gesucht. Gest. 
Angebote unter H .. I I .  L v v  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

1 8 - 2 0  V V «  M a r k
aus sichere Hypothek gesucht. Angebote 
unter N .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

38-40 VV» Mark
auf ein goldsicheres städtisches Obsekt zur 
2. Stelle gesucht. Ang-.ch. unter » .  8 i. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kleiner Laden
zu mieten gesucht. Angeb. unter 6 . L. 56 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ___

_____

MSbl. Zimmer -
___________ Kleine Marktstraste 7, pt.
L) gut möblrecte Z im m er mit Entrce. 
^  1. Etage, per gleich zu vermieten.

Windstraße 5» t T r .

Kreilestraße 48 ,
beste Geschäftslage, ist der Hausflur- 
laden von so ort r'der l. April zu verm. 
Näh zu erfr. daselbst, 2 Tr., v lM s M i.

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

rüwtn-Apothtke.
Am Ltaöllialjiiljss. Whklnistr. ?.
Wohnnngen von 7 Zimmern, jetzt Kreis- 
tasse, zum' 1. 4., 1 Tr., 6 Zimmer sofort 
oder später, und 3 Zimmer zum 1. 4 
billig zu vermieten. Die Wohnungen sind 
hochherrschaftlich ausgestattet mit Warm­
wasserheizung versehen. Eoentl. kann die 
1. Etage auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres dnselbst Parterre beim Portier 
oder Fischerstraße 4^ bei Keamnmi. 3 Tr.

M M
von sofort zu vermieten.

^rivllrikli koitr, Tösifmiikistkl.
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

^larrenstraße 6 , Wohl unz von 3 Z im ,

mit auch ohne Pferdcstall, v. 1. 2. oder 
ipäler zu verm. Zu ers». Lüklkv, daselbst.

Copperniknsstr. 1t, 3 große, helle 
Zimmer, Küche und Nebengetaß. vom 
1. 4. 12, auch von sofort zu vermieten.! 
Zu erfragen Araberstr. 14, 1. j

H M m r k t t -V m is . iM i lM -M v c r e i i l
„«erülliiz .Montag den 22. d. Mts.,

abends 8 ' 2 Uhr, 
im S c h ü t z e n h a n s s a a l :

mit Lichtbildern
des Herr», Töpfermeisters
LLrTi L s *.:

„D er Kachelofen auf der inter­
nationale* Hygiene-Ausstellung 

in Dresden."
Mitglieder, deren Angehörige, sowie 

Gäjte werden dazu eingeladen.

_______Der Vorstand.

V o r t r L g s
in der Evangelisations-Kapeüe, 

Culmcr Vorstadt, werden gehalten 
jeden Abend 8 ^  Uhr.

T h e m e n :
Freitag: Am Ende der Tage. 
Sonnabend: Der große Befreier. 
Sonntag ' .̂ 5 U hr: Eine Großmacht auf 

Erden.
Sonntag 8' < U h r: Beinahe überredet. 
M o ntag: Wie stehst du zu Jesus? 
Jedermann ist freundlichst eingeladen. 

Eintritt sret.

Täglich von 7 U hr ab:

Wltt-Ksiiztttl.
Sonntags von 6 Uhr ab.

Goldener Löwe,
Thorn-Mocker.

Heute, Sonnabend,
von 8 Uhr ab:

» M
Feden Sonntag,

von 4 Uhr ab:

T
Hierzu ladet freundlichst ein

U. ?rsus8.
DMk' Für Speisen und Getränke ist

bestens gesorgt.___  ______________

Germm-Saal
Mellienstraße 106.

§ommbr»d denLO.Iaiuiar 1912 
Großer

Witwen-Ball.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

L LL n i L lb « Ir . 
Anfang 8 Uhr. — Entree frei.

Für gute Speisen uud Getränke ist 
bestens g e s o r g ^ ________

ksslliM „!lil üsidsiili".
Lonntag den 21. d. Mts.:

TlUlz-Kriiiijlhe»
wozu freundlich einladet
8 <rr-1n»L«. Bahnhof Thorn. Papan

i
Sonnabend den 2V. d. Mts.:

« e s  V M M
mit Kockwnrstegerr.

Unteihaltungsmusik. — Kappen gratis.
Um gütigen Zuspruch bittet 

S » »  1 .ZrkNA. Eopperniknöstraße 26.

.Warschauer und 
UkltU.Königsb. Fleck. 

Nalhaus-Automat.
Braunschweiger

GtiiißitÄiisttvcli
seinste

limsemierle Fkiichle, 
Koilfitürcn 

Mariiicladcn
empfiehlt äußerst preiswert

________  Mellienstraße 81 ._________

Herrschaft!. Wohnung,
Enlmerstr 2, bestehend aus Zimmern, 
Küche, Badestube, sowie sämtlichem Ne- 
bengelaß vom 1. April zu vermieten.

Meine Rauine»
an der Grand nzerstr. gelegen, sind von 
sofort zu vermieten.

Wwe. H r r K ir ä o v .

Dienstag den 23. Januar,
' abends 9 Uhr:

im Veretnszimmer des A r t u s h o f e s .
Der Vorstand.

Krit-kr- U e re in

Thorn-Mocker.

Sonnabend den 2 0 . Jannar,
abends 8 Uhr:

Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Kaisers

im V ürsergarlen.
Zutritt haben nur M.tglieder mit ihren 
Angehörigen und schriftlich eingeladene

Irr Vorstand.
Stadttheater

Sonnabend den 20 . Januar  
volkstümliche Vorstellung 

zu halben P re isen :

Jer M m M m e r.
Sonntag. 21. Jannar 1912, 

nachmittags 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K a s s e n p r e  i s e n r  

Znm  letzten m a le !

Mgnon.
Abends 7 '/, Uhr lrotes Abonnement): 

Zum 2. male!

Iie msderiie km.
Baptrsten-Gemeinde

Thorn. Hsppnerstraße.
Sonntag den 2i. Januar 12,

vormittags 9' 2 Uhr :
Gottesdienst, P red iger: H err
Alialdert Freiherr von 4er kecke.

Nachmittags 4' ,  Uhr:
Gottesdienst, Prediger liramper.

Jedermann herzlich willkommen

UW M küt slir Zfrantn.
Frauen und Mädchen aller Stände  

erhallen u n e n t g e l t l i c h

Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen.

Sprechstunde:
M o ntag , Abend, von 98 Uhr,

Bäcke'rstraße 49, 1. Genieindeschule.
Verein Frauruwohl Thorn. 
Christliche Gemcinschafl innerhalb 

der evang . Landeskirche, 
E v a n g e l i s a t i o n s k a p e l l e  belm 

Bayerndenkmal.
Sonntag den 2 l. Januar, nachmittags 

4* - und abends 8''4 U h r: Evangeli- 
sationsversammlung.

Montag den 22 und Dienstag den 23. 
Januar, abends 8 ' 4 Uhr: Eoangeli- 
sationsversammlung.

Jedermann herzlich willkommen.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Sonntag, abends */ 7 Uhr: Familien- 

abend mit Kaisersgeburtsta, sseier in 
der Lltila der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4. Eingang Gerstenstraße. 
Eintritt: Erwachsene 10, Kinder 5 Ps. 
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Christi. Verein junger M äuuer,
Tuchmacherstraße 1.

Sonntag, nachmittags 4' 2 Uhr: Jugend- 
adkilung, abends ' ,7 U hr: Teltnahr 
me an der Kaisersgeburlslagsfeier in 
der Aula der Mädchen-Mittelschule, 
Gerechteste 4, Eing. Gerstenstr.

1 ^ 0 8 6
zur W ohlsahrts-Lotterie zu Zwecken 

der deutschen Schutzgebiete, Ziehg. 
am 22. bis 24. Februar d. Js.. 10 167 
Geldgewinne im Betrage von 400 000 
Mk., Hauptgewinn 75 000 M ., ä 
3,30 Mk.,

zur 23. B erline r Pserde-Lotterie. 
Ziehung am 3. und 4. April Haupt- 
gewinn i. W . von 10 000 M ., ä 1 IN., 
11 Lose für !0 M ., 

find zu habet» bet

k v n i g !. L 0 t t e r i e - E i n n e h m e r, 
Thorn. Katharinellstr. 4.

20 Jahre, evangel., 300 
Mark Vermögen, wünlcht 

sich zu a E  verheiraten. Ange­
bote unter N r. 975 an die Geschäfts- 
stelle der „P resse" erbeten.____________

D a  mein Sohn k r i lr .  M s v lik ö r ,  
17 Jahre alt, das elterliche Hans bös- 
w illig verlassen hat, warne ich hiermit 
jedermann, ihm etwas zu borgen.
Postschaffner lJUstrrv L is v k k e r .  

T ä g lic h e r  K a l e n d e r . ^
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Die presse.
/Zweites VIatll

Die Schweizer und der Raiier.
Die „ N e u e  Z ü r i c h e r  Z e i t u n g "  äußert sich 

zum bevorstehenden Besuche des deutschen Kaisers 
in  der Schweiz und seiner etwaigen Teilnahme an 
den schweizerischen Herbstmanövern wie fo lgt: Nach­
richten, daß der deutsche Kaiser im Herbst unser 
Land m it seinem Besuche beehrt und dabei Manö­
vern unserer Truppen beizuwohnen wünsche, sind 
schon vor längerer Zeit verbreitet worden. Neu ist 
die vollzogene Tatsache der formellen Einladung und 
ihrer Annahme durch W ilhelm  I I .  Das Schweizer 
Volk weiß die hohe Ehre zu würdigen, die ihm der 
Herrscher des mächtigen Nachbarreiches durch diesen 
Besuch erweist, und schätzt namentlich die freundliche 
Gesinnung, die den deutschen Kaiser zu diesem 
Schritt bewogen hat. W ilhelm  I I .  ist e in  M a n n  
des  o f f e n e n ,  g e r a d e n  W o r t e s ;  wenn er 
als Beweggrund seinen Wunsch bezeichnet, das 
schweizerische Heer kennen zu lernen, so wissen w ir, 
daß sich kein Hintergedanke hinter dieser Absicht 
verbirgt. M it  dem deutschen Reiche verbinden uns 
die besten und freundlichsten Beziehungen. Die 
Schweiz hat sich, von kleineren wirtschaftspolitischen 
Differenzen abgesehen, stets seiner wohlwollenden 
Gesinnung zu erfreuen gehabt, und Deutschland gab 
ih r nie Anlaß, für ihre Selbständigkeit und Neu­
tra litä t zu bangen. . . Wenn w ir über Nächst­
liegende eigene Interessen Hinausschauen, erkennen 
w ir m it anderen Nationen dankbar an, daß W il­
helm I I .  während seiner nunmehr bald 24jährigen 
Regierung allen Lockungen militärischen Ruhmes 
widerstanden und Frieden gehalten hat. I r ^  der 
Hoffnung, daß er auch ferner m it gleichem Erfolge 
in  demselben Sinne wirke, freuen w ir uns, den 
großen Monarchen auf dem Boden unserer alten 
Republik willkommen zu heißen.

Der Kaiser tr if f t ,  lau t „T  a g " , am 3. September- 
abends in  Bern ein. Am 5. und 6. September w ird 
er den ostschweizerischen M a n ö v e r n  beiwohnen. 
E in Tag ist für den Besuch im Hochgebirge vor­
gesehen. Die Heimreise des Kaisers erfolgt am 
7. September. Nach einer Version würde sich der 
Kaiser ins Verner Oberland, nach anderen ins 
Engadin begeben. Der Besuch des Engadin liegt 
nahe, w eil es vorn ostschweizerischen Manöverfelde 
leicht zu erreichen ist.

Zwischen Haupt- und Stichwahl.
Die R e g i e r u n g  ist in  den letzten Tagen 

redlich b e m ü h t  gewesen, die b ü r g e r l i c h e n  
P a r t e i e n  g e g e n  d i e  S o z i a l d e i n o k r a t i e  
bei den Reichstagsstichwahlen zu s a m m e l n .  
Die^e B e m ü h u n g e n  sind g e s c h e i t e r t .  Die 
f o r t s c h r i t t l i c h e  V o l k s p a r t e i  tu t nicht 
m it. Die fortschrittliche Volkspartei hat sich an den 
ron der Regierung veranlaßten Besprechungen 
überhaupt nicht beteiligt. Auch die Nationallibe- 
ralen haben dies eigentlich nicht getan. Der ^üh- 
rer der NaLionalliberalen im Abgeordnetenhaus, 
Professor Friedberg. erschien nur dazu auf kurze 
Zeit, „aus Höflichkeit", wie berichtet w ird. Die 
fortschrittliche Volkspartei hat die Wahlparole aus­
gegeben: „Das Z ie l des Wahlkampfs, die Zer­
trümmerung des schwarz-blauen Blocks, ist auch bei

Die Müder der Hemde.
Roman von M a t h i l d c  G r o h  m a n n.

'-------------- (Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

Flova folgte seinem Wunsche und ließ sich 
vor seinem Lager auf ihre Knie nieder

Leise berührte der alte Herr ihre weiße 
S tirn  m it seinen Lippen und strich ihr lieb­
kosend über ihre dunklen Locken. „Dieser 
Laterkutz möge Ihren Opfermut belohnen, 
Sie einst glücklich und zufrieden werden lassen. 
Dieser Beweis Ih re r samariterischen Nächsten­
liebe macht mich zu Ihrem Schuldner, bis zu 
meinem letzten Atemzüge, bis dieses Herz zu 
schlagen aufgehört hat. Ich schwöre Ihnen, 
vatz ich jede Ih re r Bitten gern erfüllen w ill. 
sie Sie an mich richten mögen, und die zu ge- 
nähren in meiner Macht stehen! Doch, wo ist 
Zhre Schwester, dieser.Engel, der das teure 
Leben meines Sohnes gerettet hat?"

„S ie mußte heim, um die Eltern zu be- 
mh'igen!" antwortete Flora.

„O. sie soll bald zu mir kommen, damit ich 
hr "danken kann!" rief er bewegt.

„Das wird sie sicher!" entgegnete das 
unge Mädchen.

„Und Ih r  Herr Sohn kommt auch, Ihnen 
Gesellschaft zu leisten und die Zeit zu vertrei­
ben, so lange Sie noch an das Zimmer hier 
mgewiefen sind!" fuhr sie heiter fort. „S ie 
mrfen nicht früher von hier gehen, bis Sie 
>anz hergestellt sind; so lange müssen Sie 
chon meine Gegenwart ertragen. Ich lese 
zhnen vor, aus Büchern, die Sie sich selbst 
^stimmen, die w ir uns kommen lassen 
oerden und Sie hören mir still und artig  zu, 
am it die Wunde schön heilen kann! Also 
fftte, haben Sie Geduld m it sich und m it mir, 
ange wird es ja nicht dauern!"

Wilhelm von Wedel-PieSdorf,
Präsident des Herrenhauses.

Hermann Freiherr von Srffa-Mernvurg,
Präsident des Abgeordnetenhauses.

Die beiden Häuser des preußischen Land­
tags sind nach einer Pause von sechseinhalb 
Monaten wieder zusammengetreten und haben 
vor allem ihre Präsidenten gewählt. Der 
neue Präsident des Herrenhauses Wilhelm 
von Wedel-Piesdorf gehört dem Herrenhause 
seit dem Jahre 1886 als lebenslängliches M it ­
glied an. Der Öffentlichkeit ist er als ehe­
maliger, langjähriger Minister des königlichen 
Hauses bekannt. Herr von Wedel-Piesdorf ist 
nicht zum ersten male dazu berufen, in  einer 
gesetzgebenden Körperschaft den Vorsitz zu 
führen; er war in den Jahren 1881—1886

Die neuen Präsidenten des preußischen 
Landtags.

Präsident des Reichstages, dem er sechs Jahre 
lang angehörte. — Der neugewählte Präsident 
des Abgeordnetenhauses Hermann Freiherr 
von Erfsa-Wernburg ist ebenso wie der neiw 
Herrenhauspräsident ein Konservativer. Im  
Abgeordnetenhause sitzt er seit dem Jahre 
1885; er ve rtr itt den Regierungsbezirk E r­
furt. Freiherr von Erfsa hat sich nicht nur 
als praktischer Landwirt bewährt, sondern er 
gehört auch verschiedenen landwirtschaftlichen 
Berufsorganisationen als Vorstandsmitglied 
an. Beide Präsidenten des Landtags sind 
königliche Kammerherren.

den Stichwahlen im Auge zu behalten. Keine 
Stimme für ein M itg lied  der deutsch-konservativen 
Pariei. Der Reichspartei, des Zentrums, der w ir t ­
schaftlichen Vereinigung oder einer anderen an ti­
semitischen Gruppe". Darauf konnte die konser

Kreisen auf ausreichend gesicherter Grundlage voll­
wertiger Gegenleistung zustandekommen sollten, 
gegenüber den liberalen Kandidaten, die sich nicht 
ausdrücklich zu einem Eintreten gegen jede 
Schwächung der verfassungsmäßigen Rechte, der 
Kaisergewalt, für völlige Sicherstellung eines aus­
reichenden Zolllchutzes für Landwirtschaft und Jn- 
dustrre und für Sicherung der bürgerlichen Ge­
sell,chast und des einzelnen gegen den Terrorismus 
der Sozialdemokratie verpflichten, Stimmenthaltuna 
zu üben. Auch das Zentrum empfiehlt «einen 
Wählern strikteste Wahlenthaltung libera len ' Kan­
didaten gegenüber überall da. wo nicht von feiten 
der örtlichen Parteileitung bindende Abmachungen 
über mleichwertige Eegenlei,tungsn getroffen sind. 
Dre Natronallrberalen haben eine allgemeine Stich- 
wahlparole nicht ausgegeben: sie unterstützen die 
Volksparte,ler überall da. wo diese zur Stichwahl

Der innige Blick, den Plessen dem liebens­
werten Geschöpf zuwarf, drückte Liese E r­
kenntlichkeit und Verwunderung aus. „Doch 
die Hauptsache!" sagte er, „noch weiß ich die 
Namen unserer beiden Wohltäterinnen nicht. 
Wie lauten diese, mein K ind?"

»Ich heiße Flora und meine Schwester 
Magdalena von Ronau; wir> sind Ih re  
nächsten Nachbarn und wenn Sie gestatten, 
wollen w ir einen recht lebhaften Verkehr un­
terhalten !"

Das junge Mädchen hatte diese Worte ah­
nungslos und lächelnd gesprochen und sah 
lehr erschreckt und befremdet die unerwartete 
Wirkung derselben. A ls ob man ihm einen 

^  S tirn  versetzt hätte, sank der 
alie Mann in die Kissen seines Lagers zu­
rück. Seine dunklen Augen traten fast aus 
ihren Höhlen und starrten das liebliche Anr- 
ntz seiner Pflegerin wie ein schreckliches 
Phantom an. „G o tt!" stöhnte er. „warum 
hast du m ir das getan!" und plötzlich richtete 
er sich ziemlich elastisch auf und schrie mir 
einer dröhnenden Stimme, die man dem 
alten, schwachen Manne nicht zugetraut hätte: 
„Fort, fort von meinem Lager, heuchlerische 
Schlange! Dies ist ein abgekartetes Spiet. 
Du bist von deiner B rü t gesandt, um den 
alten Mann zu betören, aber diese Augen 
ind noch klar und scharf! Erich von Plessen 
äßt sich nicht mehr verblenden! Hinaus! 
Fort aus meinen Augen!"

Er deutete dabei m it der schmalen durch­
sichtigen Hand nach der Tür.

Flora stieß einen Schrei aus und entfloh 
tätlich erschrocken, sie glaubte nicht anders, als 
er habe den Verstand verloren! Sie hatte ja 
keine Ahnung von dem, was der alte Mann 
da drinnen mit seinen schrecklichen Worten

stehen, werfen sich aber nicht, gleich diesen für die 
Sozialdemokratsn ins Zeug. I n  volksparteilichen 
Kreisen hofft man, daß es die Sozialdemokraten 
auf 120 Mandate bringen werden, und sie freuen 
sich darüber, obgleich dieses Anwachsen der Sozial- 
üemokratie doch zum großen Teile auf Küsten der 
fortschrittlichen Volkspartei erfolgt.

An den V e r h a n d l u n g e n  zwischen den 
Reichsparteien und der Regierung haben am M it t ­
woch von den Konservativen teilgenommen die 
Herren von Heydebrand, von Normann, Dr. Dieb­
isch Hahn, v. Böhlendorff-Köipm, Graf von 
Wartensleben. Geh, Baurat Fehlisch. Frhr. v. Hell
bor,' von den Freikonservativen: Frhr. v. Eämp, 
von Zeolitz, Brück; vom Zentrum: Tnmborn, Graf 
Praschma. Graf Strauchwitz. Müller-Fulda und Dr. 
Hauptmann.

Die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: Der
Reichskanzler hat es für seine Pflicht gehalten, ge. - je . .. .. .
maß den voa uns veröffentlichten Kundgebungen 
noch einen Versuch zu machen, um eine Verständi­
gung unter den bürgerlichen Parteien auf der 
Grundlage gegenseitiger Unterstützung bei den Stich­
wahlen gegen sozialdemokratische Kandidaten her­
beizuführen. Der Versuch ist gescheitert. Schon bei 
den Vorbesprechungen ergab sich, daß die liberalen

meinen konnte. Zitternd stand sie vor seiner 
Tür und lauschte bebend auf jedes Geräusch, 
das zu ihrem Ohrs dringen könnte, dabei 
entquoll ihren schönen Augen ein Strom von 
Tränen, den ihr ein Gefühl des M itleides 
und des ausgestandenen Schreckens erpreßte.

Drinnen blieb alles still. Seiner furcht­
baren Erregung mußte notwendigerweise dre 
Reaktion folgen. „Gott sei Dank, er hat sich 
wieder beruhigt!" flüsterte das lauschende 
Mädchen, erleichtert aufatmend, dann eilte 
sie hinab, um eilends nach dem Arzte senden 
zu lassen. —

Flova saß tiefbetrübt aus der niedrigen 
Bank vor dem Vauernhause und atmete gie­
rig die schöne, warme Frühlingsluft ein. An 
ihren Wimpern hingen schwere Tropfen uns 
träumerisch mit traurigem Blick betrachtete 
sie die liebliche Landschaft vor sich. Um sie 
herum schnatterten Gänse, flatterten Tauben, 
gackerten Hühner und sahen den fremden 
Eindringling verwundert an.

Floras freudige, opsermutige Stimmung, 
die sie veranlaßt hatte, bei dem alten Mann-^ 
zu weilen, war m it einemmal dahin und 
eine tiefe Traurigkeit hatte sie befallen, die 
sie vergebens abzuschütteln versuchte. Der 
Kranke wußte ja nicht, was er sprach, wie 
weh er ihr >mit seinen jedenfalls Fieber­
phantasten entsprungenen Worten tat.

Wahrscheinlich entstand ihre trübe Stim - 
mung aus der Ursache, daß die bösen, harten 
Worte des alten Mannes sie erschreckt hatten 
denn zum erstenmal in ihrem Loben wurde 
!v zu ihr gesprochen! Aber wie sonderbar 
dachte sie. den Kopf in  die Hand gestützt, daß 

so ruhig und gütig gewesen und 
plötzlich Ler der Nennung ihres Namens so 
außer sich geraten war. Sollte Lies dennoch

Parteileiter nicht bereit waren, an einer Konferenz 
teilzunehmen, in der eine allgemeine Vereinbarung 
auf der erwähnten Basis erörtert werden sollte- 
Freisinnige B lätter stellen es so dar, als ob der 
Beweggrund für das Bestreben, die gemeinsamen 
Interessen der bürgerlichen Parteien bei den Stich­
wahlen gegenüber der Sozialdemokratie zur Gel­
tung zu bringen, in der Erhaltung der sogenannten 
s c h w a r z b l a u e n  M e h r h e i t  liege. Schon nach 
dem Ergebnis der Hauptwahl vom 12. Januar m it 
seiner großen Verstärkung der Sozialdemokratie 
sind jedoch so beträchtliche Verschiebungen in den 
ParteiverhälLniffen erkennbar, daß man nun endlich 
das Schreckbild des sogenannten schwarzblauen 
Blockes in die Ecke stellen sollte. Was in Wahrheit

zialdemokratie entgegenzuwiken, ist nicht die Ruck 
ficht auf diese oder jene Gruppierung der bürger­
lichen Parteien, sondern der Geg e n s a t z ,  in dem 
dre L e h r e n  u n d  d a s  T r e i b e n  d e r  s o ­
z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  zu den be­
stehenden v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n  Z u s t ä n ­
d e n ,  zu Staat und Gesellschaft, stehen. Wer daher 
um der vermeintlichen Gefahr einer Abhängigkeit 
der Regierung von einer schwarzblauen Mehrheit 

"  "" sozialdemokratischer Kandi-

 ̂ __ „  liberaler , , . „
Scheiterns einer Einigung der Vorstünde der bür­
gerlichen Parteien und trotz der vom Ausschuß der 
fortschrittlichen Volkspartei heute ausgegebenen 
Losung gegen jede Unterstützung von Stichwahl­
kandidaten der Rechten und des Zentrums, also m it 
Wirkung zugunsten der Sozialdemokratie, wieder­
holen w ir  unsere. Forderung an ?eoen national- 
gesinnten. staats- und königstreuen Wähler, in a l­
len Fällen seine Stimme gegen den Kandidaten der 
Sozialdemokratie abzugeben.

Der B u n d  d e r  L a n d w i r t e  gibt folgende 
Parole aus: „Nachdem die Versuche der rechts­
stehenden Parteien und des Bundes der Landwirte, 
m it den Liberalen unter M itw irkung der Re­
gierung einen allgemeinen Wahlkomprömiß gegen 
die Sozialdemokratie zustande zu bringen, an. der 
Ablehnung der fortschrittlichen Volkspartei über­
haupt, in eine diesbezügliche allgemeine Verhand­
lung einzutreten, gescheitert sind, empfehlen wir. 
sich der Stellungnahme der rechtsstehenden Parteien 
anzuschließen und überall da Wahlenthaltung ein­
treten zu lassen, wo gleichwertige Kompensationen 
nicht erreicht werden".

Schließlich veröffentlicht der s o z i a l d e m o ­
k r a t i s c h e  P a r t e i v o r s t a n d  eine Erklärung, 
worin er nochmals auffordert: „überall da wo die 
Parteigenossen zwischen gegnerischen Kandidaten zu 
wählen haben, denjenigen zu unterstützen, der die 
Jenenser Bedingungen angenommen hat. ^zn 
erster Linie haben sie in diesem Falle für den <M t- 
schrittler einzutreten. Unter keinen Umständen darf 
eine sozialdemokratische Stimme für die Konser­
vativen oder das Zentrum, für die Reichspartei oder 
die wirtschaftliche Vereinigung abgegeben werden".

Wie nunmehr feststeht, finden von den 191 er­
forderlichen S t i c h w a h l e n  77 an Sonnabend, 
den 20. Januar. 80 am Montag, den 22. Januar 
und 34 am Donnerstag, den 25. Januar, statt.

Zwischen den P a r t e i l e i t u n g e n  d e r  
d e u t s c h e n  R e i c h s p a r t e i  mrd der n a t i o ­
n a l l i b e r a l e n  P a r t e i  sind Vereinbarungen 
dahin getroffen worden, daß Leide Parteien sich in 
nachstehenden Wahlkreisen gegenseitige StiHwahl- 
hilfe leisten: 1) I n  der Provinz Sachsen in  Mans- 
feld, BitLerfeld, Sangerhausen, Neuhaldensleben, 
Halberstadt, Torgau. 2) I n  der Provinz Branden­
burg in Frankfurt-Lebus, Guben-Lübben, Sorau-

aus irgend einem Haßgefühl geschehen sein, 
das Sumanow gegen ihre Familie empfand? 
Lange verblieb sie vor dem Hause, sich allerlei 
Vermutungen hingebend.

Die Bäuerin weilte bei dem Verletzten, 
um sie etwas abzulösen and Flora Harne 
nun m it Ungeduld der Ankunft des sehnlichst 
erwarteten Arztes.

Die Sonne stieg immer höher und noch 
immer kam der Arzt nicht; da erschien endlich 
der Bote und teilte ihr -mit, das der Herr 
Doktor erst mittags von einem Kranken­
besuch in  der Umgebung, zu dem er plötzlich 
gerufen wurde, zurückzuerwarten sei.

Die junge Baronesse nahm nach dieser 
Nachricht wieder ihren früheren Platz ein, 
da vernahm sie in  der Ferne die Hufschläge 
eines Pferdes. Gespannt lauschte sie und 
strengte ihr Auge an, um den Reiter zu er­
kennen. Vielleicht sein Sohn, dachte sie 
leichtert oder vielleicht eine Botschaft von 
zuhause?

Unwillkürlich schlug ihr das Herz beklom­
men in  der Brust. Die Eltern würden ih r 
zürnen, das wußte sie bestimmt! Jetzt er­
kannte sie in  dem Näherkommenden ihren 
Kutscher, Rudolf Bärmann. Was würde der 
wohl bringen? Sie bemerkte, daß er seh., 
b f'ch / n d  ve rtö rt aussah. Es war doch 
kern Unglück daheim vorgefallen?

„W as gibts, Rudolf?" rie f sie dem 
Manne schon von weitem zu. S ta tt aller 
Antwort zog er ein Briefchen aus seine? 
Vrusttasche hervor und schwang es in  dre 
Höhe. Jetzt sprang er vom Pferde und reichte 

jungen Dame das Schreiben hin. Hastig 
ergriff sie dasselbe und öffnete es erregt. 
Sie erkannte die Handschrift ihrer Mutter, 
die schrieb:



Forst, Kottbus-Sprember^, ^Jüterbog-Zauch-Velzrg, frühere

dem geschäftsführenden Ausschuß der f o r L s ch r i L t- 
l ic h e n  V o l k s p a r t e i  ausgegebene Wahlparole 
hat die Leitung der Reichspartei veranlaßt, ihre 
Parteigenossen zu ersuchen, keinen zur engeren W ahl 
stehenden Kandidaten der fortschrittlichen Volks­
partei zu unterstützen.

Das Wahlkomitee für die W ahl Diedrich Hahns 
im 19. h a n n o v e r s c h e n  W a h l k r e i s e  hat be­
schlossen. den bündlerischen Wählern zu empfehlen,
Lei der Stichwahl geschlossen für den nationallibe-- 
ralen Kandidaten Freiherrn von Richthofen einzu­
treten. — Im  Wahlkreis L i p p e - D e t m o l d  
haben die Konservativen die Parole für den fort­
schrittlichen Kandidaten Neumann-Hofer ausge­
geben.

Die Vertrauensmänner der fortschrittlichen 
Volkspartei in B i e l e f e l d  beschlossen, von einer 
Stichwahlparole abzusehen und den Wählern die 
Entscheidung zwischen Graf Posadowsky und dem 
Sozialdemokraten zu überlassen.

Die Freisinnigen von J a u e r  beschlossen 
Stimmfreigabe zwischen dem Konservativen und 
dem Sozialdemokraten.

I n  K a r l s r u h e  fordert der konservative 
Kandidat Fchr. v. Gemmingen seine Wähler ölfenr- 
lich auf, in der Stichwahl für den Volksparteiler 
Haas einzutreten, dessen W ahl gegen den Sozial­
demokraten damit gesichert erscheint.

Es bestätigt sich. daß das w ü r t t e m b e r -  
gi sche Zentrum in dem Wahlkreise, wo sich Libe­
rale und Sozialdemokraten gegenüberstehen, W ahl­
enthaltung übt, im 9. Wahlkreise aber, wo Konrad 
Haußmann gegen einen Sozialdemokraten kämpft, 
die Parole gegen Haußmann ausgeben wird.

Der Vorstand des Kreiswahlvereins der fo rt­
schrittlichen Volkspartei des Wahlkreises Uecker -  
m ü n d e - U s e d o m - W o l l i n  macht folgendes 
bekannt: Es w ird für die Stichwahl zwischen dem 
konservativen Kandidaten von Böhlendorfs und dem 
sozialdemokrati'chen anheimgestellt, ihre Stimme so 
abzugeben, wie ste es nach ihrem besten Wissen und 
Gewissen im Interesse unseres deutschen Volkes, für 
richtig halten.

I n  K u r  Hessen hat die fortschrittliche Volks­
partei für die Wahlkreise, in welchen Kandidaten 
der wirtschaftlichen Vereinigung zur Stichwahl mir 
Sozialdemokraten stehen, Parole für die Sozial­
demokraten ausgegeben. Das Zentrum hat be­
schlossen. die deutsch-sozialen Kandidaten zu unter­
stützen. — I n  A l z e y - B i n g e n  hat die Sozial- 
demokratie beschlossen, für den fortschrittlichen Kan­
didaten KoreÜ gegen Dr. Becker (n tl.) einzutreten.
— I n  T o r g a u  sollen die Konservativen bereits 
erklärt haben, für den nationalliberalen Kandidaten 
Ortmann einzutreten. — Die Polen in W e s t- 
d e u t s c h l a n d  haben nach Zeitungsmeldungen a ll­
gemein Stimmenthaltung für die Stichwahlen be-

Die nationalliberalen Wähler in  den sst- 
p r e u ß i s c b e n  W a h l k r e i s e n  Königsberg-Land, 
Labiau-Wehlau und Gumbinnen-Jnsterburg werden 
von der Provinzialle itung der Parte i ersucht, in der 
Stichwahl für die fortschrittlichen Kandidaten einzu­
treten. Dagegen hat nach Zeitungsmeldungen die 
nationalliberale Wahlkreisorganisation in  Gum- 
binnen-Insterburg den Wählern freigestellt, W ahl­
enthaltung zu üben.

Das Z e n t r u m  hat i n Sac hs en  fü r die 
Wahlkreise Löbau, Vautzen, Freiberg, Oschatz- 
Grimma, Leipzig-Stadt, Borna und Plaüen-Oelsnitz 
seine Wähler zur Unterstützung der bürgerlichen 
Sache aufgefordert. Dre Freisinnigen haben oder 
die Vorbedingung für eine Unterstützung in Planen, 
nämlich Gegenseitigkeit, bisher noch nicht erfüllt. -  
Gegenüber verschiedenen Falschmeldungen w ird fest­
gestellt, daß die Z e n t r u m s p a r t e i  sowohl in 
S c h l e s i e n  wie allgemein jede Verhandlung mit 
der Sozialdemokratie abgelehnt hat.

I n  W o r m s  w ird das Zenrrum fü r den Fre i­
herrn von Heyl eintreten. — I n  W i e s b a d e n  
hat das Zentrum beschlossen, in  der Stichwahl für 
den nationalliberalen Kandidaten einzutreten unter 
der Bedingung, daß die Nationalliberalen in  Köln 
den Zentrumskandidaten gegen den Sozial­
demokraten unterstützen.

I n  einem einzigen Falle hat bisher, aufgrund 
früherer und seit langer Zeit bekannter Abmachun­
gen und besonderer örtlicher Verhältnisse der 
B u n d  d e r  L a n d w i r t e  die Unterstützung des 
F r e i s i n n s  beschlossen: im  W a h lk re ise 'A pen - 
r a d e - F l e n s b u r g .

Zwischen K o n s e r v a t i v e n  und F r e i ­
s i n n i g e n  ist nunmehr, gleichfalls beeinflußt durch

. , , Verabredungen, ein Stichwahlabkommen
über zwei brandenburgische Kreise abgeschlossen 
worden: in O b e r b a r n  i m  werden die Konser­
vativen für den freisinnigen Kandidaten Hubrich 
eintreten, während in R u p p i n - T e m p l i n  die 
Freisinnigen die Stichwahlparole für den konser­
vativen Kandidaten Dietrich ausgeben werden. Die 
entsprechenden Beschlüsse sollen heute zur Veröffent­
lichung gelangen. Dabei muß darauf hingewiesen 
werden, daß die Verdrängung der Konservativen 
aus der Stichwahl in Oberbarnim einzig und allein 
den Nationalliberalen zu danken ist. deren rund 
800 Stimmen infolge des liberalen Vlockabkommens 
diesmal dem Freisinn, statt wie früher dem rechts­
stehenden Kandidaten, zugefallen sind.

I n  O t t w e i l e r - S t .  W e n d e l  hat die 
Sozialdemokratie beschlossen, für den national- 
liberalen General von Schubert einzutreten. — 
Zwei bad i s c he  Nationalliberale. StadtraL Kölsch 
(Kehl-Offenburg) und Dr. Rombach (Donau- 
eschingenj haben die Stichwahlbedingungen der 
Sozialdemokratie unterschrieben, um die Unter­
stützung dieser Parte i zu erlangen!

Das Zentralkomitee der b a d i s c h e n  Sozial- 
demokratie erläßt einen Aufruf, in dem es die ..Ge­
nossen" auffordert, in den fünf badischen Wahl- 
kreisen, in welchen Stichwahlen Mischen Liberalen 
und Zentrum stattfinden, ihre Stimmen für die 
liberalen Kandidaten abzugeben.

Neichstagsstichwahlen und PrivaLangesteüte. Der 
Au s s c h u ß  f ü r  A n g e s t e l l t e n k a n d i d a -  
t u r e n ,  Si t z  L e i p z i g ,  richtet an alle wahl­
berechtigten Privatangestellten die dringende A uf­
forderung, bei den bevorstehenden Stichwahlen ihrer 
nationalen Pflichten eingedenk zu sein und gegen 
die Sozialdemokratie für die L ü r g e r l  i  ch e n Kan­
didaten einzutreten. Die gesamte S o z i a l ­
g e s e t z g e b u n g  ist g e g e n  d e n  W i l l e n  d e r  
S o z i a l d e m o k r a t i e  geschaffen worden. Von 
einer Partei, die nach dem Grundsatz: Alles oder 
nichts! handelt und im entscheidenden Augenblick 
versagt, haben die Angestellten nichts zu hoffen. 
Niemand lasse sich durch Versprechungen während 
der Wahlbewegung täuschen, die lediglich dazu 
dienen sollen, die nationale Gesinnung der Ange- 
stellrenkreise zu untergraben, um desto sicherer das 
wahre Z ie l: die Proletarisierung des neuen M itte l­
standes und damit eine. Verstärkung der proleta­
rischen Arbeiterbewgung, zu erreichen.

Über das S t i m m e n v e r h ä l t n i s  L e i  den  
H a u p t w a h l e n  urteilen die mittelparteilichen 
„Hamburger Nachrichten" wie fo lgt: „Selbstver­
ständlich konnte die maßlose demagogische Sceuer- 
hetze, die aetrieben worden ist, nicht ohne Einfluß 
auf die Wähler bleiben, und soweit diese dadurch 
nicht in die Arme der Sozialdemokratie getrieben 
worden sind, haben sie eben freisinnig oder sonstwie 
gestimmt. Aber man vergleiche das P lus von 
Summen, das der Liberalismus auf diese A rt da­
vongetragen hat, m it seinen gewaltigen Prahlereien 
über den „zerschmetternden Ausgang des Rache­
feldzuges" gegen den schwarzblauen Block und mit 
dem Lhimborasso von Vorschußlorbeeren, die er sich 
selbst erteilt hat! Gemessen an diesen Rodomon- 
taden, schrumpft das Mehr von Wahlstimmen, das 
der Liberalismus gegen 1907 auszuweisen hat, zur 
Bedeutungslosigkeit zusammen. Bei seiner Bewer­
tung muß außerdem noch die inzwischen eingetretene 
Vermehrung der Wählerstimmen sowie die Steige­
rung des Prozentsatzes der ausgeübten Wahlen sub- 
traktionell in Anschlag gebracht werden. Endlich er­
weist sich m it Rücksicht auf die enorme W ahl­
agitation. die getrieben worden ist. die kümmerliche 
Vermehrung der liberalen Stimmen als ein Augen­
blicksprodukt, das sich auf die Dauer nicht als halt­
bar erweisen dürste. Die Sozialdemokratie w ird 
dieses P lus sehr bald nicht blos überschlucken, son­
dern auch den gesamten Liberalismus. Dieser hat 
sich auf eine schiefe Ebene begeben, an deren unterem 
Ende Herr Vebel m it weit ausgestreckten Armen 
zum Empfang bereit steht. Der geringfügige Rück­
gang der für die Konservativen und die Reichspartei 
abgegebenen Stimmen erklärt sich selbstverständlich 
aus der besonders gegen diese Parteien gerichteten 
Steuerhetze. außerdem aber aus dem Umstände, daß 
die Wahlorganisation und -Agitation auf konser­
vativer Seite sich nicht entfernt m it der Geschick- 
lickkeit und Intensität vergleichen läßt, die auf libe­
raler Seite obgewaltet hat. Abr auch hier handelt 
es sich um eine vorübergehende Erscheinung, die um­
so eher verschwinden wird, je mehr das deutsche 
Bürgertum begreift, daß es für die Zukunft nur 
eine Rettung gibt: festes Zusammenhalten geoen 
die Sozialdemokratie und ihre linksliberalen Be­
günstiger."

An die Männer der Wissenschaft hat die 
„N  a t i  o n a lz  e i L u n a" eine R u n d f r a g e  be­
treffend ihre Ansicht über die Wahlergebnisse und 
die Stichwahlen gerichtet. Professor B i e r m e r -  
Gießen erklärte: „Der liberale Großblock „von
Vassermann bis Vebel", der immer ein Phantom 
war, hat sich bei den Neuwahlen, wenn er auch die 
Stichwahlen beherrschen wird, in  seiner ganzen 
traurigen Aussichtslosigkeit gezeigt. Jede A n ­
n ä h e r u n g  de s  b ü r g e r l i c h e n  L i b e r a l i s ­
m u s  a n  d i e  S o z i a l d e m o k r a t i e  ist  p o l i ­
t i s c he r  S e l b s t m o r d .  Eine Arbeitsgemeinschaft 
m it den Sozialisten ist undenkbar. Die Selbst- 
erhaltung gebietet also den Kampf gegen die Sozial­
demokratin der um vieles wichtiger ist. als Zollsätze. 
Liebesgaben und Einfuhrschei'ne. Im  übrigen 
glaube ich nicht, daß der Reichstag lebensfähig sein 
w ird. Den großen Aufgaben, die er zu lösen hat. 
ist er nach keiner Richtung hin gewachsen. Er w ird 
wohl bald der wohlverdienten Auflösung unter 
antisozialistischer Parole anheimfallen."

Joseph M aria  von Nadowitz f .
Einer der verdientesten deutschen Diplo­

maten ist im A lter von fast 73 Jahren ver­
schieden. Herr von Nadowitz, ein geborener 
Frankfurter, trat schon im Jahre 1860 in den 
preußischen Staatsdienst. Nachdem er bei 
den Gesandtschaften in der Türkei, in Thina 
und Japan und bei der Botschaft in Paris ge­
wirkt hatte, machte er als Reserveoffizier den 
Krieg gegen Österreich mit. Im  Jahre 1867 
gehörte er der Gesandtschaft in München an, 
drei Jahre darauf finden w ir ihn als Gene­
ralkonsul des Norddeutschen Bundes in Bu­
karest. Nachdem er im Jahre 1872 kurze Zeit 
Geschäftsträger in Konstantinopel gewesen 
war, wurde er, einer der besten Keiner der 
orientalischen Politik, als Dezernent für die 
orientalischen Angelegenheiten ins Auswär­
tige Amt nach Berlin  berufen. Obwohl er im 
Jahre 1874 zum Gesandten in Athen ernannr 
wurde, blieb Herr von Nadowitz doch mit ge* 
ringen Unterbrechungen bis zum Jahre 1882 
in Berlin  und ging erst dann wieder nach 
Konstantinopel, und zwar diesmal als Bot­
schafter. I n  diesem so wichtigen Amt hat er 
sich um die Stärkung des deutschen Einflusses 
in der Türkei die größten Verdienste erwor» 
den. Nach zwanzigjähriger Tätigkeit in der 
türkischen Hauptstadt wurde Botschafter von 
Nadowitz nach Madrid versetzt. Im  Jahre 1908 
tra t er in den Ruhestand.

Pn'mnziaiunchriclilkn.
s Schönsee, 18 Januar (Belitzwechiei.) Der An­

siedler Daniel Mielke in Giotz Reicheno» Hai sein

57 Morgen großes Grundstück für 28800 Mark on den 
Londwiit Anglist Kanikoivbki autgelassen.

s Eollub, 18. Januar. (Eingemeindung.) Durch 
die Lande,weibuugen in Schloß Golou und sonstige 
Kannniiiialänderniigen wild steh dos städtische Gebiet 
nm 66 Hettar »e,großem und dadurch aus rund 665 
Hettar ouwachie».

rr. Culm, 18. Januar. <100. Geburtstag. Goldm 
Hochzeit.) Ihre» 100. Gebnrisiog seien Heine i» voller 
Rüstigkeit die Rente»e»iptä»geiui Medzikowska in 
N e u g » t. — Der W in, Maschinist Banoloinäiis Ja» 
»iiski zu S i o I  » o und dessen Ehesrau Knnegunde, 
geb. Dobrowolsti, seien« Heine iu seltener Rüstigkeit dos 
goldene Ehejubiläum. Der Jubilar ist 75 und die 
Iub iia iin  68 Jahre alt. Der Koller ließ dem Jubel­
paar ein Gnadengeschenk von 50 Mark überweisen. 
JuilNSli hat die Feldznge 1866, 1870/71 mitgemacht; 
er hat von dem 14. Lebensjahre unuulerbroche» auf 
dem Ritleigul Storlus bei der Familie Etriibing im 
Dienste gestanden und Hai schau vor 11 Jahren sein 50> 
jähriges DlenUjubilänm seieru können, aus welchem 
Giinide ihm die silberne Dieust-Mebaille verliehe» winde.

Reinau <Kr. Culm), 18. Januar. (Franenvereiii. 
Kilegeruerei».) Geilern sa»i> im Zill'tche» Gasthaus« 
die Ge»e>aiversi»uml»»g des vaterländische» Fianen» 
vercins stall. Die Eiunahme belrug 539 Mark, die 
Ausgabe 538 Mark. Das Veimögen des Vereins be­
trägt 853 Mark. Der Le>ei» begeht am 18. Februnr 
iei» 10 jähriges Stisiungssest. — I u  gleicher Zeit hielt 
auch der Knegervcrem Neinan senie Grneialversamm» 
!u»g ab. Der alle Voislaud wurde wiedergewählt: 
Hauplman» Heiiniuges-Trebisjelde Völliger, Bescher 
G. Schwenk stell». Barscher, Bescher G. Künzle Schrist» 
tiihiei, Lehrer Schwoiiiß-Wichoiiee Kalsierer. Kaisers» 
Gediiilsiag wirb am 28. Januar geleiert.

!s Schwetz ^Weichsel), 16. Januar. .Siadisparkass«. 
Stichwahl.) Seil dem 1. d. M ls. zahlt die hiesig, 
Sladispa,küsse jür Spareinlage» bis z» 500 Mark 
4 Piozenl. — Die Suchwahl jür den Wählt,eis Schiuetz 
findet am 25-, die amtliche Feststellung des Eigebnisjes 
am 29. Januar statt.

v Granden,;, 17. Januar. (Wegen Beleidigung 
eines kaitzalnche» Geistliche» verurteil,) wurde oo» der 
hieiige» Straikamnier der Redakteur von Piechowckl 
von der „Gozelo Giudzinska" zu 300 Mark Geldsirast 
oder 30 Tagen Gesängnis.

*  Frcystadt, 18. Januar. tLehrervereiu. Spar» 
und Durieyustasjeiwereüi.) Der neu« Lehrervereik 
Fieysladt und Umgegend hielt seine Geiierulverlonim» 
lung unter Boisitz vvu Nctior Welliue, ab. Der Ber­
ti» zählt l5 Mitglieder. Es winde» iu> veistosseiien 
Beremsjahr 1» Siguugen abgehalten, darunter ein, 
2 lässige (Boitrog des Priualöozenle» Dr. Schäme- 
Berlin). — I»  der legte» Schling des Voislandes und 
Anssichlsrales des Spar» und Daiteh»slafie»ve,eins 
Noisstisen) wurde in Anbetracht der gute» Berhätluisje 
beschlossen, auch jür dos Iah, 1912 nur 4 '/, "/<, Zinsen 
in, dos Darlehn zu erheben. Die Spareinlagen werden 
mit 4 "/<> verzinst.

Rosenberg, 18. Januar. (An die deutschen 
Wähler im Wahlkreise Roienberg-Lödaii) richtete 
der nengeiuähiie Abgeordnete P la n e r Z ü rn  jol- 
geude D an iesw one: Del Wuhikamps hat in un» 
lerem Wahlkreile mit einem jehr erireniichen Sieg 
der deutschen Sache geendigt. Die deutschen W äh­
ler find sehr zahtieich, in vielen Wahlbezirken bi» 
aus den legten M ann, znr Wahlurne gegangen. 
Sehr erfreulich ist auch, daß untere deulsch-talho- 
li chen Bruder lieu znr deutschen Fahne gestanden 
haben. Allen deutschen Wähle, n gebührt Dank und 
Anerkennung, ganz besonders den zahlreichen Ler- 
iiauensinännein der konservativen und liberalen 
Paiie ien und ihren bewährten Führer,,, die unter 
Zurück etzung eigener Parieiwünsche dein Deutsch­
tum zu diesem schöne» Sieg vriholsen habe». Hoch 
Kaiser und Reich! Hoch die deutsche wache in 
der Ostmark!

*  Dt Ey lau, 18. Januar. (Explosion.) Als der 
Mechaniker K. nnt Hnie einer Lö.lumpe das ringe» 
sroiene Rohr einer Wusseileinnig auslaute, explodierte 
plöglich das i» der Lampe befindliche Benzin und im 
nächsten Augenblick s,m,d bei Raum t» Flammen. Durch 
den Lnsldruck wurden K-, sein Grhille und mehrere 
andere Männer zu Boden gcjchseiidelt. Ferner erlillen 
sie mehr oder weniger schwere Brandwunden a» Gesicht 
and Händen.

Konitz, 18. Januar. ( In  der heutige» Stadt» 
veioidnelensitzutig) winde der als S lad lru t wie» 
dergeinählte H>rr Ins liz ra t D r. Loget und die zu 
Stadtverordneten gewählten resp. miedergeivähllen 
Herren F ia te i, Lewm »nd Schwester, Rechlsau- 
w n lt Geboner, Gutsbesitzer Esters, Kausinann

„Liebes K ind!
Dein Vater ist sehr erzürnt und ausge- 

Kracht über deinen eigenmächtigen Schritt 
Herbert w ird  dich heute M ittag  abholen, 
und du wirst unverzüglich und ohne Wider­
rede deinem Bruder folgen, wenn du 
nicht den heftigsten Zorn deines Vaters aus 
dich herabbeschwören willst.

Deine dich liebende M utter."
Ruhig faltete Flora das Schreiben zusam­

men und sagte zum Kutscher: „Melden Ste 
meinen Eltern, daß ste meinen Bruder den 
weiten Weg nicht vergebens machen lasten 
sollten; ich bleibe hier, bis die schlimmste Ge­
fahr für den Kranken vorüber ist. Ich kenne 
meine Pflicht und werde dieser nie untreu 
werden; oder noch bester, ich schreibe es 
Ihnen auf, es w ird  sich doch ein Stückchen 
Papier hier im Haufe finden!" setzte ste rasch 
hinzu und wollte davon eilen, doch der K u l 
scher hielt sie ängstlich zurück.

„Gnädiges F räu le in !" rie f er bittend. 
„Sagen Sie m ir, wie es mit dem alten Herrn 
da drinnen steht? Is t er jetzt bei vollem 
Bewußtsein?"

„Heute morgen befand er sich bedeutend 
bester!" erwiderte sie, doch später wurde er 
sehr unruhig, nun w ird  er wohl schlafen!"

„Ich habe eine Botschaft an ihn auszurich­
ten!" sagte Bärmann rasch.

„S ie werden schwerlich zu Herrn Suma- 
now gelangen können. E r ist noch zu kram 
und darf auch jetzt in  seinem Schlummer 
nicht gestört werden. Sagen Sie mir, was 
Sie zu berichten haben, ich w ill es ihm später 
m itte ilen!"

„Unmöglich!" rie f der alte Mann hastig 
und sich besinnend, setzte er unsicher hinzu.

„Der Herr Baron wünscht, daß ich dem Herrn 
die Nachricht sofort und ohne Zeugen über­
bringe!"

Flora sah ihn befremdet an. Was mochte 
der Vater für Geheimnisse mit dem Fremden 
haben?

„Nun gut, so w ill ich nachsehen, ob Her- 
Sumanow für Sie zu sprechen ist!" sagte ste 
entschlossen und tra t in  das Haus.

Rudolf band das ungeduldige Pfeckd cn. 
einen Baum und erwartete in höchster E r­
regung die Rückkehr des jungen Mädchens. 
Sein Antlitz wurde noch bleicher und seine 
Hände begannen merklich zu zittern.

Unterdessen war Flora die wenigen Stufen 
der Treppe hiiraufgeeilt und klopfte etwa» 
später an die Tür des Krankenzimmers.

Die Bäuerin kam heraus und frug ehr­
erbietig nach dem Begehr des Fräuleins.

Durch den Spalt der Türe hatte Flor» 
den alten Herrn ruhig auf seinem Lager 
liegen gesehen, doch die 'offenen, starr nach 
der Zimmerdecke gerichteten Augen de> 
Kranken hatten sie belehrt, daß dieser nicht 
schlafe.

„Sagen Sie dem alten Herrn," bat sie, 
daß unser Kutscher Rudolf Bärmann, ihn 
dringend zu sprechen wünsche!"

Die Bäuerin verschwand in dem Stübcher-, 
um sich ihres Auftrages zu entledigen.

Die draußen Stehende vernahm bald 
darauf einen Freudenschrei und die, wie es 
schien, laut jubelnde Stimme des alten 
Mannes.

„O. bringen Sie ihn rasch zu m ir!"  hörte 
sie ihn rufen.

Da war die Frau auch schon wieder bei 
ih r und teilte ihr seinen Wunsch mit.

Flora kehrte zu dem wartenden Kutscher 
zurück. „Herr Sumanow erwartet S ie!" 
sprach sie und sah dabei in die verzerrten Züge 
des Mannes. „Was ist Ihnen denn, Ru» 
dolf? Sind Sie krank oder ist etwas be, 
Ihnen passiert?" frug sie teilnehmend.

„Nichts, nichts, gnädige Baroneste!" stot­
terte er verw irrt. „Der schnelle R it t  hat mich 
nur ein wenig müde gemacht!" setzte er ge­
faßter hinzu. Er begab sich in  das Haus, da> 
junge Mädchen in einem seltsamen Erführe 
der Angst zurücklassend.

Was hatte dies alles zu bedeuten? frug sie 
sich beklommen. Irgend etwas war nicht 
richtig und schien m it der plötzlichen Erre­
gung des Kranken im Zusammenhange zu 
sein.

Rudolf Värmann stand an der Tür des 
Krankenzimmers bleich und verstört, die 
Augen zu Boden gesenkt, seinen Hut mutlos 
in  den bebenden Händen drehend. Von dein 
Ruhebett betrachteten ihn zwei dunkle, durch­
bohrend blickende Augen, dann sprach eine 
Stimme ruhig und Milde: „T r i t t  näher, Ru­
dolf, ich vergebe dir, was du m ir einstens an­
getan haft, wenn du m ir offen und ehrlich 
deine Schuld bekennst! Box allem aber 
nenne m ir deine Verführer und Helfershelfer! 
Ich gebe d ir mein Wort, daß ich dich, selbst 
wenn du schuldiger bist, als ich glaube, nichi 
dpm Strafgericht überantworten werde. Da­
für verlange ich aber die volle Wahrheit, 
hörst du? Eine Lüge wird d ir nichts nützen, 
ja dich sicher in  die Arme der strafenden Ge­
rechtigkeit führen, denn ich werde die Wahr- 

j heit zu erm itteln wissen. Fürchte durch deine 
Aussage nicht den Zorn und die Rache deines 

j Herrn; du stehst von nun an unter meinem

Schutze und wirst reich belohnt, sodaß du nicht 
zu besorgen brauchst, durch dein reuiges Ge- 
ständnls brotlos zu werden!"

Bärmann trat einige Schritte näher und 
warf sich vor dem Lager des alten Mannes 
auf die Knie nieder, indem ein Tränenstrom 
seinen Augen entstürzte. Schluchzend stieß er 
hervor: „Verzeihung, Vergebung gnädiger
Herr, ich bin ein elender, nichtswiirdiger 
Mensch, der Sie nicht nur verraten, sondern 
Ihnen auch nach dem Leben getrachtet hat!"

Der Kranke sah ihn erstaunt an. „Ich 
verstehe dich nicht!" sagte er streng. „Doch sage 
m ir alles! Dies allein sichert d ir meine Ver­
gebung! Doch vor allem schwöre m ir bei dem 
ewigen Gölte, daß du mir keine Lüge sagen, 
daß du mir etwas verschweigen noch beschö­
nigen w irst!"

Bärmann erhob seine Rechte und legte 
einen Eid ab, um nach Plessens Wunsch zu 
handeln. „Diesen Schwur", sprach er weiter, 
„w il l ich vor den Schranken des Gerichts 
feierlich wiederholen, wenn Sie es so verlan­
gen sollten."

Plessen nickte befriedigt und machte eine 
befehlende Handbewegung, die den Kutscher 
zum Erzählen aufforderte. Dieser begann 
nun: „Ich w ill mich kurz fassen, gnädiger
Herr, um Sie nicht zu sehr zu ermüden. Ih r  
Vetter, Herr Kurt von Ronau, war besonders 
die letzte Zeit, bevor ich m it ihm die Flucht 
ergriff, sehr gütig und freundlich zu mir, auch 
floß manches reiche Trinkgeld in meine Tasche, 
sodaß ich ihm bald mehr zugetan war als 
Ihnen, da Sie zwar ein guter Herr zu m ir 
waren, aber doch um viel mehr strenger uns 
weniger freigebig wie er."

(Fortsetzung folgt.)
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Lubnorv, H'iöbeshändler K iedrowski, Branereibe- 
sjtzer W ilke, Flei:che»meister Z iebarth , Bäcker­
meister F e llm er, M ulenneiU er Ender und B in  o- 
vorsler Valetta in ih r A rn t ei»igett"lh»t.

Ias trow , 17. Januar. (Das hiesige Waisenhaus) 
Leging heute die Geburtstagsfeier seines S tifte rs  
Anton von Osten, welcher 1842 ein K a p ita l von 
63 000 M ark zur Gründung der Ansta lt spendete. 
Nach seinem Tode vermachte der hochherzige 
Spender sein ganzes Vermögen im W erte von runo 
400 000 M ark 'dem  Ins titu te . I n  der Festansprache 
gedachte der Hausvater, Herr Lehrer Domke, m it 
dankerfüllten W orten des S tifte rs  der Anstalt, die 
heute 65 Jahre besteht. D ie gegenwärtige Zög­
lingszahl beträgt 62.

M arienw erder, 17. Januar. (E ine außergewöhn­
liche Ehrung) veröffentlicht das A m tsb la tt der 
hiesigen königl. Regierung. Der bisherige  ̂ kom- 
missari'che Amtsvorsteher Neinke in  Karschin ist zum 
„Ehren-AmLsvorsteher" des Amtsbezirks Karschin 
im  Kreise Konitz ernannt worden.

Tregenhof, 16. J a n u a r. (E isenbahnunfall.) 
A ls  die K le inbahn abends Fischerbabke passierte, 
setzten plötzlich die Moichine und der Postwagen 
aus. Der Z ug führe r rettete sich durch Absprin­
gen, während der Postbeamte nur m it M ühe aus 
dem aus der Seite liegenden Postwagen bejreit 
werden konnte.

Danzig, 18. Ja n u a r. (Verschiedenes.) Der 
K ronprinz  weilte an» M ittw och  nachmittags von 
5 '/ ,  bis 6 '/r Uhr in der Ausstellung des P o rträ ts ­
m alers A llh n r  Schlnbeck in» StadLnmjemn. —- 
Oberprüsident vor» Ia g o w  gib t heute seinen ersten 
diesjährige»» Neprärentationsball, zu den» etwa 
250 E in ladungen ergangen sind. —̂  Der lond- 
wirtschaitllche S nb itrrp lio n sb a l! findet heule 
Abend in den Räum en des Hote ls „Danziger 
Hos" s ta tt; es werden etwa 200 Gäste daran teil- 
nehmen.

Heydekrug, 17. J a n u a r. (E inen schrecklichen 
Tod) jand gestern M it ta g  au f  den» hiesigen B ahn­
hose beirr» Nangieren des Gitterzuges 82/62 der 
jrühere Kanima»»»», Hilisweichensteller Eggert, ein 
geborener M em eler. A ts  er beim Rangiere»» W a ­
gen aufhalten wo llte, bemerkte er »richt, daß hinter 
ihm ein Wäger, stund. E r geriet zwischen die 
P u ffe r und wurde zu Tode gequetscht.

L iebstaL t, 15. Jan ua r. (Aus eine QueNstelle 
geriet) der Knecht des Ackerbürgers Renbert von 
hier, der heute beim E is jahren die Eisdecke des 
Mildensees passierte. Das ganze Fuhrw erk nebst 
Kuticher versank in die T ie je. Der Kutscher 
konnte sich nur m it knapper R o t der G efahr ent­
reißen, wahrend die beiden P jerde untergingen 
M t t  Hilse der herbeigeeilten 13 Eisscdneider konn­
ten die T iere  m it großer M ühe wieder herausge­
zogen werden.

Passenheim, 14. J a n u a r. (Bürgerm eister R e i­
chert) wrrd am 1. J u l i  in  den Ruhestand treten, 
nachdem er 28 Jah re  an der Spitze der S ta d t­
verw altung gestanden hat.

Lasdehnen, (K r. P rllka llen ), 16. J a n u a r 
(Seltene Jagdbeute.) E ine fü r unsere W älder 
überaus seltene Beute machte der königl. Förster 
aus Glickloukeu bei Lasdehnen. E r  sing m itle ls  
eines Fuchseisens in der N eu-Lnböuer Forst 
eine,» S te inad le r von 2,20 M etern  F lüge ljpan  
nung.

Eydtkuhnen, 15. J a n u a r. (A m ts - und Ge- 
memdevorueher Depner) »st Sonnabend früh 
Nach vierzehnjähriger Tätigke it an den Folgen 
einer langwierige»» schweren Krankheit gestorben.

Jn s le rb u rg , 18. Ja n u a r. (Born Tode des 
Ertrinkens gerettet. W ahlhum or.) Aus dem 
Schi'oßleiche brachen an einer ausgeeisten S telle 
zwei Schuljungen, die den W eg ab kü rzn  w o llten , 
ei»». E in  B ram re ia rbe ite r entriß die Knaben, die 
bereits untergegangen waren, m it eigener Lebens­
gefahr den» nassen Element. —  In»  W ahlbezirk 
77, Jnsterkurg Land , gab ein W äh le r einen 
S tim m zetie l folgenden In h a lts  a b : „B randes, 
V orm aner, Lübbr ing, Srehr —  A m  liebste»» wähle 
ich alle vier. —  M ögen sie im  Reichstag weiter- 
streiten —  Und uns eine goldene Z ukun ft be­
reiter».

K ön igsbe rg , 18. Ja n u a r. (Todesfa ll.) Der 
D irektor der obpreußischen Druckerei und Berlags- 
anstalt Ernst Loewe ist heute Nachm ittag ge­
storben.

K ön igsbe rg , 18. Jan ua r. (Telefunkenstation.) 
W ie die „T ä g l. Ruridlchar," meldet, w ird  dein- 
nächst eine neue militärische Telefunkenstation in 
Königsberg i. P r . in  Tätigke it treten, die dem 
Verkehrsofsizier vorn Platz in der Festung unter­
stellt ist und derer» Le itung einem O.'fizier, Len t 
nant oder O berleutnant, übertragen werden soll. 
Das Bedienungsperlorral der S ta tio n  w ird  durch 
Abkonimandiernrlgen von geeigneter, Mannschos- 
ten aus den» Tetegraphenbataillon zujammenge. 
stellt. ^

Echulitz, 15. Jan ua r. (A us der W ahlbewe- 
gung.) P ropn Nowakowski bitte t das „B ro m b . 
T ageb l." um Ausnahme jotgenden Schreibens: 
„D ie  Korrelponbenz aus Schnlitz vorn 12. d. MLs. 
behauptet von m ir, daß ich in der in Fordon ab­
gehaltenen W ähterversam m lung in einer Rede die 
Polen zum B o y lo tt der DeuLlchen ansgejordert 
habe. Diese Behauptung ist aus der Lust ge­
griffen, da es m ir vollständig fernliegt, etwa R a - 
iwriaMätenhaß zu schüren. Den Text memer —  
Übrigens aus dem S teg re if aus Wunsch der V er- 
sammelten gesprochenen Rede —  dürste wohl am 
besten das während derselben vorn Polizeikom- 
missar orrsgenornmene S tenogram m  wiederge- 
der». Ich  ver tra t in  derselben nur den katholischen 
S tan d lp un k t."

r  Argenau, 18. Januar. (Unfall.) Der Biersahrer 
Komorek ist aus der Heimfahrt, jedenfalls in ange­
trunkenen» Zubände, von» Wogen in den Chaussee- 
grober» gefallen und dort liege»» geblieben. Die Ple»de 
gingen allen» hebn. Erst gegen Morgen wurde K. er- 
starrt ober noch lebend arbgesunden, doch sind beide 
Beine bis zu den Knieen erfroren.

Hohensalza, 17. Ia n n a r .  ( I n  der gestrigen 
Stodlvrro»dnerensitznng) wurde die Übernahme 
der Schmiederschen Gewerbeschule aus den städti­
scher» E ta t und der B an  eines neuen Schnlge- 
dändes in der verlängerten M itle ls traße zwischen 
Pakolcherstrnße und Solbadstraße (Be»!ängerung 
der sogenannten Asphaltstraße) beschlossen. Der

S ta a t gibt einen festen, danernden Zuschuß von 
jährlich 10 000 M a rk  und verzinst das B ankapi­
ta l bis zur Höhe von 85 000 M a rk  m it 5 P ro ­
zent. E ine längere Debatte und M e inungsve r­
schiedenheiten zeitigte die P latzsrage; verschiedene 
Redner wandten sich gegen die Bevorzugung des 
S o lbadvierte ls aus Kosten der anderen S ta d t­
teile. Aus dem E ta t der Armenkasse sür 1912 
ergab sich, daß die Armenlasten um rund 6000 
M ark  gestiegen sind.

ä S tre liw , 19. Januar. (Jugendpflege.) Eln
Ortsausschuß für „Jugendpflege" ist hier gegründet 
worden.

t  Gnesen, 18. Iannar. (Fahrlässiger Konkurs.) Dre 
Strafkammer verurteilte den Kaufmann Richard Meister 
aus Mogilno wegen Konknrsvergehens zu einer Geld­
strafe von 300 Mark. M ., der vor einigen Tagen ein 
flott gehendes Geschäft der Äoloma waren- und 
Delikatessen!),anche eröffnete, das einen jährlichen Umsatz 
von 100—200 000 Mark hatte, kam jedoch nicht zu 
Gelde. Auch verlor M . nach seiner Angabe viel Geld 
bei seinen Kunden, woraus er das Konkursverfahren 
über sich eröffnen ließ. Aus dem Gutachten des Sach­
verständigen Stadt,at Beck-Bromderg ging hervor, daß 
M . niemals Bilanzen gezogen hat. Auch haben in 
letzterer Zeit die Ausgaben erheblich die Einnahmen 
überfliegen. Das Gericht erblickte in dem Berhalten 
des Angeklagten grobe Fahrlüffigkeit und kam zrr dem 
erwähnten Urteil. Die Unterbllanz beträgt erwa 91000 
Mark, der nur ein Bestand von 26 000 Mark gegen­
übersteht.

Posen, 17. Ia n n a r . (D as Hauptbierrestau- 
rant der ostdeutschen Ausstellung) w iro  nach um ­
fangreichen baulichen Berändernngen und vo ll­
ständiger Neuausstattung unter dein Namen 
„Etablissement Reichshallen" am 25. d. M Ls. von 
dem Trailern.' P a u l Heinevetter, frühere»»» lang­
jährigen M undloch des P rinzen Heinrich von 
Preußen, wieder eröffnet werden.

Posen, 17. Ia n n a r .  (Verschiedenes.) Z um  
Staats.om m issar bei der Pofener Landschaft ist 
OberpräjidenL D r. Schwartzkopff ernannt worden. 
—  E in  Stuckateurw ollte seine M u tte r  infolge län­
gerer Zwistigkeiten erwürgen. S e in  Schwager 
suchte ihn abzuhalten, steige»te aber »»ur noch den 
Z orn  des W üterichs, der ihm  m it einem Rasier­
messer die Hand durchschnitt. Der T ä le r ist ver­
hallet. —  Die K inder des A rbe ite rs Kaczmarek, 
Große Gerberstraße 53, waren in der verschlossene»» 
W ohnung alle in zurückgelassen worden. D ie 5 
Jahre alle Tochter W la d is la w a  kam dem ange­
heizten eisernen Ofen so nahe, jodaß die K le ider 
in B ran d  geraten sind. A u f das Geschrei der Ge­
schwister wurde die S tub en tü r geöffnet, und die 
K inder wurden aus der W ohnung entfernt. Die 
W lad is la w a  Kaczmarek wurde sofort in das B ern ­
hardiner-krankenhaus gebracht, wo sie nach zwei 
S tunden an den erlittenen B randw unden 
starb.

Posen, 18. Ia n n a r .  (Kein Selbstm ord,) Z u  
der B lä tte rm eldnng aus Schroda, wonach der 
Hotelbesitzer H ü tine r sich in  N a tibo r erschösse», 
haben soll. w ird  von der F am ilie  H ü ttners  m it­
geteilt, daß H ü ttner plötzlich einem Herz- und 
Magenkramps erlegen sein soll.

Mrjitz, 17. Jan ua r. (E in  Postbeutel mir 
10 000 M a rk  verloren) wurde bei der Kariolpost- 
avjertigung am M on ta g  früh 5 '/r  Uhr durch Be»- 
-ehen des Postillions. A ts  ein Glück ist es zu 
betrachte»», daß der Postomnibuskutfcher der um 

ü h r zur Abfertigung vorsnhr, den Beutel m it 
den» vollen Betrage vor dem hiesigen Postamt 
fand und sofort abgab.

Lcmdsderg a . W .» 16. Janua r. ( Im  J ä h ­
zorn) schlug hier am M o n ta g  ein Schulknabe einen 
seiner Kameraden, der ihrn beim Rodeln versehent­
lich angefahren hatte, feinen Schlitten ins Ge- 
ficht und tra f ihn so unglücklich, daß die linke 
Backe von der Schläfe bis zum K in n  aufgerissen 
wurde.

S to lp , 17. J a n u a r. (A ls  Leiche aufgefunden) 
wurde hier heute Nacht in  der Ringstraße ein 
besser gekleideter M a n n . Nach den vorgefundenen 
Papieren handelt es sich um den Reifenden A lbert 
Wrchert aus S te ttin . Anscheinend w a r ein Herz- 
schlag die Todesu; ache.

Köslin, 17. J a n u a r. (E in  schrecklicher Un- 
glückSfoll) ereignete sich im  hiesigen Hospital. Die 
78 jährige Insassin W itw e  Straßenberg hatte sich, 
um sich zu erwärm en, an den eisernen Ösen ge­
stellt. Plötzlich fingen die K le ider Feuer, und im 
Nr» stand d»e F ra u  vollständig in F lam m en. Aus 
das jürchrerliche Geschrei eilten Nachbarn herbei, 
denen es auch gelang, die F lam m en zu ersticken. 
Die Greisin Hot schwere B randw unden, besonders 
am Rücken, davongetragen und wurde in  hoff­
nungslosem Zustande ins städtische Krankenhaus 
gebracht.

Die westpreutzisclie Aerzttkammer
trat am 17. d. M ts. in» Srtzurrgssaale des Oberpräsi- 
b'rrms zu D a n z i g  zu ihrer konstituierenden Sitzung 
zrstammen. Zum Vorsitzer der Ärztekammer sowie zum 
Lnreglerien in den Arztekammer-Ausschuß zu Berlin 
wurde Sanitätsrat Dr. Schustehrus-Danzig wiederge- 

^  seinem Stellvertreter Samtätsrat Dr. 
Wentscher-Thorn. Der Vorstand setzt sich ferner zu­
sammen aus den Herren Geh. Sanüätsrat Dr. Groß- 
srrtz-Cnlmsee, Samtätsrat Dr. Scharffenorlh.Danziu, 
Dr. Lmguan-Graudenz und Dr. Francke-Danzig, der 
das Amt als Schrift- und Kaffentührer übernimmt 
Stellvertretende Vorstandsmi.'glreder sind: Sanitätsrat 
Dr. Lleyer-Eibing, Geh. Medizinalrat Dr. Heynacher- 
Grandenz und Sanitätsrat Dr. Wolpe-Thorn. Zum 
Vorsitzer des ärztlichen Ehrengerichts wurde Sanitätsrat 
Dr. Schar ffenorth-Danzig wiedergewählt. Ehren, ichter 
sind ferner Geh. Samtätsrat Dr. Großsuß, Sanitätsrat 
Dr. Schnstehrus und Sanitätsrat Dr. Wentscher und 
deren Stellvertreter Sanitätsrnt Dr. Bleyer-Elbing, 
Sanitätsrat Dr. Magnnssen-Danzig, Sanitätsrat Dr. 
Lindemaun-Zoppot und Dr. Thiet-Morienburg. Richter­
liches Mitglied des Ehrenrats ist Landgerichisrat Öhl- 
jchlager, dessen Stellvertreter Landrichter Gerß. Die 
weiteren Kammerämter wurden wie folgt verteilt: 
Delegierter zur wissenschaftlichen Deputation sür das 
Medizmalwesen in Berlin Geh. Medizinatrat Dr. Hey- 
nacher, Stellvertreter Sanitätsrat Dr. Wentscher; Dele- 
gierte zu den Sitzungen des westpr. Medizinalkolle- 
giums Sanitätsrat Dr. Bleyer und Geh. Medizirmlrat 
Dr. Hkyuacher. Stellvertreter Sanitätsrat Dr. Schnstehrus 
und Sanitätsrat Dr. Scharffenorth ; Vortragskomnnffion 
sür den Regierungsbezirk Danzig Dr. Francke-Danzig 
Vorsitzer, Sanitätsrat Dr. Lmoemann und Sanitätsrat

Dr. Magnussen, Stellvertreter Dr. SLern-Elbing, Dr. 
Thiel-Manenburg und Dr. Gingberg-Danzig; Vortrags- 
kommission sür den Regierungsbezirk Manemverder 
Dr. Lingnau-Graudenz Vorsitzer, Dr. Levy-Graudenz 
und Dr. Gollwald-Neuenbmg, Stellvertreter Sanitäts- 
rat Dr. Wolpe-Thorn, Dr. Ponarth-Culm und Scmitäts- 
rat Dr. Vranse-Sriasburg.

Die westpr. Ärztekammer setzt sich nunmehr aus 
folgenden Mitgliedern zusammen: 1. Mitglieder A 
Regierungsbezirk Danzig: Sanirätsrüt Dr.Schustehrns- 
Danzig, Sanitätsrat Dr. Schar ffenorth-Danzig, Sam­
tälsrat Dr. Bleyer-Elbmg. Dr. Koch-Berent, Dr. Thiel- 
Manenburg, Dr. Francke-Danzig, 2. stell». Mitglieder: 
Dr. Gartenmeister-Marienburg, Sanitätsrat Dr. Lmde- 
mann-Zoppot, Sanitätsrat Dr. Magnnssen-Danzig, Dr. 
Gmzberg-Danzig, Dr. StermElbing, Dr. Lohtze-Danzig. 
B  Regierungsbezirk Marienwerder: 1. M itglieder: 
Geh. Sanitätsrat Dr. Heynacher-Graudenz, Dr. Lmgnam 
Gründen.;, Sanitätsrat Dr. Wentscher-Thorn, Geh. 
Sanitätsrat Dr. Wolpe-Thorn, Geh. Sanitätsrat Dr. 
Großmß-Cnlmsee, Sanitätsrat Dr. Brouse-Strclsbnrg, 
2. stellv. M itglieder: Dr. Nosenfeldt-Marjeuwerder.
Arzt Ponarth-Culm, Geh. Sanitätsrat Dr. Meyer- 
Thou», Dr. Lewy-Graudenz, Dr. Gottwald-Neueuburg, 
Dr. von Linski-Konitz. Der Kammerbettrag wurde aus 
15 Mark festgesetzt. In  einer Beratungssitzung wurde 
über eine Anzahl Vorlagen referiert und Beschluß ge- 
faßt. Referenten waren Sanitätsrat Dr. Wolpe, 
Sanitätsrat Dr. Bleyer, Sanitätsrat Dr. Scharffenorth 
und Dr. Lingncm.

Lokatnachriclittll.
Zur Erinnerung. 20. Januar. 1911 f  Konter- 

admual Gühier, Ehe? des deutschen Kreuzergeschmaders 
in Ostasien. 1910 Große Überschwemmung in Deutjch- 
lano und Frankrerch. 1905 -f Julius Graf Szpary. 
ehemaliger ungarischer Ministerpräsident. 1903 1' P ro­
fessor E. Liska in Prag, Historienmaler. 1902 Brand 
des Stuttgarter Hostheaters. 1896 's Prinz Hern»ich 
von Battenberg. 1870 Siegreiche Arneregaroengefechte 
unter Werder gegen Bourbak», am 20. und 21. 1865
* Friedlich Adolf Hermann, Fürst zu Watdeck und 
Pyrmont. 1859 s Bettina von Arnim zu Berlin, 
deutsche Schriftftettenn. 1849 * Prinzeß Heinrich Vll. 
oon Reuß, geb. Prinzeß M aria von Sachsen-Weimar. 
1848 1' Christian V tll., König von Dänemark. 1819 
f  Johann Hahn zu Sindtingen, schwäbischer Theosoph 
1813 f  Chlistian M artin  Wieland, hervorragende, 
deutscher Dichter. 1782 * Johann, Erzherzog von 
Österreich, deutscher Neichsverwefer. 1745 s Kaiser 
Karl V I ! . Knrsürst von Bayern, zu München. 1612 -f 
Rudois I!., deutscher Kaiser.

Thorn, 19. Januar 1912.
—  ( D e r K a i s e r  a l s  F ö r d e r e r  d e s  

K i n d e r s c h u t z e s . )  Das Interesse des Kaisers 
für den Kinderschutz ist vom Mot»archen wieder­
holt in  praktischer Form  betätigt worden, indem 
er fü r die Zwecke des Kinderschutzes aus seiner 
P riva ticha tn lle  Geldbeträge anweisen ließ. Jetzt 
hat der Kaiser diesem W oh lw o llen  ernent A u s ­
druck gegeben: W ie  der „R a t. -Z tg ."  gemeldet 
w ird , hat der Kaiser unter Spendung einer au­
ßerordentlichen Beihilse von 3000 M a rk  seinen 
B e itr i t t  zur A b te ilung  Schlesien des deutschen 
Kitlderfchutzvereins erklärt. Ehrenvvlsitzer der A b ­
teilung »st die Prinzessin B Iro n  von C urland auf 
G roß W artenberg.

—  ( F e r i e n o r d n u n g  f ü r  1912 .) F ü r 
höhere Lehranstalten. Seminare, Praparandenan- 
stalten und Präparandenkurse in  ÄZestpreutzen ist 
folgende Ferienordnung festgesetzt worden: Ostern: 
Schulschluß 30. M ärz, Schulbeginn 16. A p r i l,  Fe> 
riendauer 16 Tage; Pfingsten: Schulschluß 23. M ar, 
Schulbeginn 30. M a i, Feriendauer 6 Tage; 
Sommer: Schulschluß 3. J u l i  Schulbeginn 7. Äu- 
pust. Feriendauer 34 Tage ' Herbst: Schulschluß 2. 
Oktober, Schulbeginn 15. Oktober, Feriendauer 12 
Tage; Weihnachten: Schulschluß 21. Dezember. 
Schulbeginn 3. Janua r 1913. Ferrendauer 12 Tage. 
Der Schluß des Schuljahres 1912/13 ist auf M i t t ­
woch, den 19. M ärz, festgesetzt worden.

—  ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d L i ­
st r i e t  le r . )  I m  Jahre  1911 hat die Entwicke- 
lnng des Verbandes, wie eine in  seinem Organ 
veröffentlichte kurze Iahresübersicht m itte ilt, w e i­
tere Fortschritte gemacht. D ie M itg liederzah l ist 
von 423 am 1. J a n u a r 1911 auf 442 arn 31. 
Dezember 1911 gestiegen, nämlich 8  lebenslang, 
liche und 434 ordentliche M itg lie d e r. S ie  vertei­
len sich auf die vier P rovinzen des Verbandsge- 
vieles w ie fo lg t:  99 Ostpreußen, 223 W estpreu­
ßen, 63 Pose»» und 39 P o m m e rn ; dazu ^ M i t ­
glieder außerhalb des eigentlichen Bervandsgebie- 
tes. Dem Verbände gehören zurzeit folgende 
S tädte a n : Allenstein, C u lm , Danzrg, D t. Krone, 
E lb ing , Gnesen, Grandenz, Hohemalza, Jnster- 
burg, Ia s iro w , Königsberg (P r .) ,  M arienw erde r, 
M eine !, M ew e, Posen, P r .  S ta rg a rd , Nasten- 
burg, Schneidemühl, S to lp  (P om in .), Tkw rn und 
T ils i t ;  ferner die Handelskammern zu Astenstein, 
Grande»»; und T h o rn , die Borsteherämter der 
Korpora tionen der KausmannschufL zu S to lp  
(P om .) und T ils it. Die Eim»ahn»eu des Jahres
1911 beliesen sich aus 23 600 M ark , die Ausga- 
den aus 23156 M ark . Das Vermögen des V e r­
bandes betrug am Ende des Jahres 26035 M k., 
gegen 24194 M t .  am Schlüsse des V orjah res. 
Der Vorstand des Verbandes h ie lt im verflossenen 
Jah re  8 Sitzungen ab, und zw ar in  Danzig 5 
und in  P o jen 3.

— ( West  p r e u ß i s c h e  L a n d r v i r L s c h a s L s -  
k a m m e r.) Bestellungen aus mit Subvention anzu- 
kaufende Slutsüllen und Stuten sind durch die land­
wirtschaftlichen Lereine bis lpätsstens den 20. Februar
1912 an die Lanbwirlschcrstskammer einzureichen. Die­
jenigen Vereine, der welchen Bestellungen aus Sud- 
ventionssinten oder Füllen gemacht sind, werden er­
sucht, Formulare von der Kammer onzufordern, die­
selben auszufüllen und mit der Unterschrift des Ver- 
einsvorstehers versehen, umgehend zurückzusenden, da 
erst nach Eingang dieser vollzogenen Formnlare die Be­
stellung als effektiv angesehen werden kam». I n  dem 
Formular ist genau anzugeben, welchen äußersten Piers 
die Besteller ihrerseits anzulegen gewillt sind. Sowohl 
für Absatzsüllen wie sür 3V,jährige Remontestuten wird 
Vü des Ankaufspreises als Subvention gewährt, bei 
ausgesprochenem Grundbesitz ein Drittel. Seitens der 
Besteller dürsten sür Absatzsüllen mindestens 230 bezw. 
300 Ma,k, sür Remontestuten 600 bezrv. 800 Mark an- 
zulegen sein.

— ( D e r  nächste L  n x u s p s e r d  e m a r k t i n  
B r i e f e n )  soll am 17. nnd 18. Ju li, die Ziehung der 
mit dem Markte verbundenen Lotterie am 24. Ju li 
1912 stattfinden. M tt dem Markte ist wiederum ein 
Preisreiten sür Offiziere und Herrenreiter in großem

Maßstabe verbunden. Auch die übliche Prämiierung 
von Stuten und Stutfüllen findet statt.

— ( D e r  deu t sche  W  e r k m e i st e r o e r b a n d,) 
Sitz Düsseldorf, zählt heute rund 56 000 Mitglieder. 
Im  letzten Quartal 1911 traten allein 3000 neue M it ­
glieder dem Verbände bei. Ursache »st die geregelte 
stettenlosenunterstützuug im Verbände, die am 1. Ok­
tober 1911 inkraft trat, weiter auch der vom gleichen 
Tage ab gewährte ausgedehnte Rechtsschutz. Im  Jahre 
1911 zahlte der Verband 733 000 Mark für Sterbe­
gelder, 310 000 Mark zur Unterstützung der Witwen 
und Waisen, 345 000 Mark zur Unterstützung der 
Stellenlosen, invaliden und bedürftigen Mitglieder. 
Für Brandschäden wurden insgesamt 46 000 Mark ge­
zahlt. Die Gesamtleistungen betrugen danach »m Jahre 
1911 1434000 Mark. Seit seiner Gründung (1884) 
zahlte der Verband sür Sterbegelder, Unterstützungen 
usw. »und 17 Millionen Mark. Außerdem gelang dem 
Verbände noch die Ansammlung eines Vermögens von 
15 000 000 Mark, das zur Sicherung der Ansprüche der 
Mitglieder dient. Die vom Verbände für seine M it­
glieder gegründete Sparkasse halte Ende 1911 einen 
Einlagebesiand von rund 8 Millionen Mark.

— ( M i ! c h k o n t r o l l v e r e i  n e.) Ansang Februar 
findet vonseiten der Landmirtschaftskammec in G r a u - 
s e i» z eine Versammlung statt, in der über die 
B i l d u n g  e » n e s  V e r b a n d e s  der Milchkonirott- 
vereine beraten werden soll. Es ist zu hoffen, daß da­
durch alle in Westpreußen bestehenden Kontrollvereine 
gleichmäßige Satzungen erhalten, un» mit gleichen M itteln 
demselben Ziele zuzustreben.

- -  ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
vorgestrigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter 
Hohberg, Äohlbach, Erdmann und D r. Mielke. Die 
Anklage ve rtra t Herr Assessor D r. Sacksofsky. Z ur 
Verhandlung kamen in  der Sitzung nur B e ­
r u f  u n g s s'a ch e n. Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  
Lezw. B e l e i d i g u n g  und H a u s f r i e d e n s ­
b r u c h  hatten sich der Kaufmann SLefan Wiese aus 
Culmsee und sein ehemaliger Handlungsgehilfe A l-  
fons Nutkowski zu verantworten. D ie beiden A n­
geklagten waren im  F rüh jahr 1911 in  Unfrieden 
von einander gefchieden. Das h ie lt den Zweitan- 
geklagten aber nicht ab, am 29. J u l i  das Geschäft 
seines früheren P rin z ipa ls  und zwar in  etwas mr- 
getrunkenem Zustande zu betreten. D ie Aufforde­
rung, das Lokal zu verlassen, kam er nichts nach. 
Um eine Szene zu vermeiden, wurde zunächst noch 
nicht zum Äußersten geschritten. A ls  er aber zu 
einem Le hrling  eine beleidigende Äußerung gegen 
Wiese machte, nahm dieser ihn in  sein Kontor und 
stellte ihn deswegen zur Rede. Nutkowski leugnete, 
die Äußerung getan zu haben, a ls der binzugerufene 
Lehrling  sie aber bestätigte, faßte Wrese den Be­
leidiger an den A rm  und führte ihn zum Lokale 
hinaus. Nach kurzer Z e it erschien Nutkowski 
wieder im  Laden und rie f dem Lehrling  zu. er 
werde ihm für seine Klatscherei die Knochen zer­
brechen. Auch jetzt wurde Nutkowski durch Wrese 
unsanft zum Lokale hinaus befördert. A ls  letzterer 
die Ladentür zumachen wollte, versetzte ihm R u t- 
kowski einen heftigen Schlag m it seinem Spazierstock 
über den Kopf. Wiese suchte ihm nun den Stock 
zu entwinden, was nach längerem Herumzerren auch 
gelang, und versetzte nun seinerseits Nutkowski 
einen Schlag. Beide Parte ien hatten S tra fan trag 
gestellt. Das Schöffengericht Culmsee sprach Wiese frer, 
da er in  Notwehr gehandelt, und veru rte ilte  R u t- 
kowski zu 50 M ark Geldstrafe. Gegen dieses U r­
te il legte Nutkowski Berufung ein und tra t in  der 
zweiten Instanz a ls  Nebenkläger auf. E r behaupte­
te, er habe in  Notwehr gehandelt, die beleidigende 
Äußerung an dem betreffelwen Tage nicht getan und 
zum A ufentha lt im  Lokale ein Recht gehabt, da ec 
sein G las B ie r noch nicht ausgetrunken hatte. E r 
sei daher freizusprechen und Wiese zu bestrafen. D ie 
Beweisausnahme bestätigte jedoch in  vollem Um­
fange die Feststellungen des Vorderrichters, we halb 
die Berufung auf Kosten des Nebenklägers ver­
worfen wurde.

Den Vorsitz in  der heutigen Sitzung führte Herr 
Landrichter Heyne; a ls Beisitzer fungierten die 
Herren Landrichter Hohberg, Kohlbach, Lrdm ann 
und D r. M ie lke ; D ie Anklage, ve rtra t Herr S taa ts ­
anw a lt Vennecke. Wegen s c h w e r e n D i e b s t a h l s  
hatten sich die A rbe iter A lb e rt Truschinski und 
B ron is la us  Zegarski, sowie der Schlosser Robert 
Kohnke, sämtlich aus Culmsee, zu verant-worten. 
Letzterer war zur Verhandlung nicht erschienen. 
Der Erstangeklagte, bei dem strafverschärfender 
Rückfall vorlag, war in  H aft genommen. D ie A n ­
geklagten hatten sich eines abends spät aufgemacht, 
um von der Kunzendorfer Feldmark aus den 
M ie ten K arto ffe ln  zu stehlen, S ie  hatten zu dem 
Zwecke jeder einen Sack mitgenommen, der etwa 
1 Zentner K arto ffe ln  fassen konnte. A ls  jeder etwa 
20 P funo in  seinen Sack eingelegt Hatte, wurden 
sie von dem Feldwächter Kowalkoroski überrascht. 
Dieser kannte den Erstangeklagten, da er früher auf 
dem Gute gearbeitet hatte. Der Aufforderung Ko- 
walkowski, die Säcke zu leeren, kam nur Kohnke in  
vollem Umfange nach, während die beiöen Erst­
angeklagten einen Rest zurückbehielten. D ie A n ­
g e k l a g t e n  waren geständig. Der S t a a t s a n -  
w a l t  führte aus. daß bei der Menge der ge­
stohlenen K arto ffe ln  M undraub nicht in  Frage 
kommen könne, die Angeklagten vie lm ehr wegen 
schweren Diebstahls zu bestrafen seien. M i t  Rück­
sicht auf das im m erhin geringe Objekt und das 
offene Geständnis, könne man den Angeklagten m il­
dernde Umstände zubilligen. E r beantragte bei 
Truschinski, der rückfälliger Dieb ist, 3 M onate und 
Lei Zegarski 3 Tage G efängnis; gegen Kohnke be­
antrage ex Vertagung und E rlaß  eines Haftbefehls. 
Der G e r i c h t s h o f  erkannte in  allen Punkten 
gemäß den Anträgen des S taa tsanw a lts . —  Nach­
dem eine Anzahl V e r u f u n g s s a c h e n  erledigt 
w ar, wurde aus der Untersuchungshaft der hiesige 
Buchhalter Bernhard Albrecht vorgeführt, dem E  
S i t t l i c h k e i t s v e r g e h e n  gegen sie Schülerin 
Johanna D . aus Thorn zur Last gelegt w ar. A ls  
Sachverständiger w a r Herr Geheimer S a n itä ts ra t 
D r. Meyer geladen. D ie Verhandlung fand unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit statt. B e i der U rte ils ­
begründung führte der Vorsitzer aus, daß der Ge­
richtshof darauf angewiesen w ar, der Entscheidung 
nur die Angaben des Angeklagten zugrunde zu 
legen. Diese genügen aber bereits, um den A n- 
aeklagten un Srnne der Anklage fü r überführt zu 
halten. Nach den ergänzenden Feststellungen der 
Sachverständigen ist die T a t des Angeklagten eine 
sehr rohe gewesen, da das K in d  unter den Folgen 
schwer ge litten hat und sich nicht vorher sagen läßt. 
^ . e i te r e  Schädigungen an der Gesundheit
zurückbleiben. Dem Angeklagten sind daher m il­
dernde Umstände versagt worden. Das U rte il 
lau te t auf 1 Ja h r Zuchthaus und Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte fü r die Dauer von zwei 
Jahren. Der Angev^ ' erklärte, sich bei dem U rte il 
beruhigen zu wollen.



Zeichnungen
80 Millionen Mark 4°>« Deutsche Reichs-Anleihe,

420 Millionen Mark 4°l» Preußische konsolidierte Staats-Anleihe,
unkündbar bis 1. A pril 1918,

zum  K urse v o n  1 0 1 . 4 0  1«,
nehmen wir bis Sonnabend den 27. Januar zu Originaibedingungen des Prospektes kostenfrei entgegen.

Für Stücke, die unter Sperrung bis 15. Januar 1913 in das Reichs- oder Staatsschuldbuch eingetragen werden, betragt der Zeichnungspreis 101.20.

n o r d d e u t s c h e  L r e d i t a n s t a t t ,
Breitestratze 14.__________ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Televkon 174.

Fort aL S ch m erzen !
B e i R heum a, Gicht, Asthma, Kopf-, 
Z ah n -, H alsschm erz. Husten, M igrän e. 
M agenschm erz w ird Mlt vorzüglichem  
Erfolge an gew en d et:
I k ^ l l  B ' ,  1  Eukalyptusöl

2 und 1 Mk.
W er F lu co l einm al probiert, w ird es  
stets w ieder gebrauchen.

N u r  echt zu haben b e i:
L  O o . ,

und - 4 .  l k > » i , k e ,  D rogerie z. Neust.
Z i m m e r  m it  K o c h g e le g e n h e it  zu ver- 
- O  m ieten.______ M e llie n str a tz e  8 3 .

Slelltiilliiistbote
tüliitilicil llüjfvriilslliiikiStt

und 1 Zivilschneider stellt sofort ein
L'.L I^irns.kl, Thorn S.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M ettienstr. 112.

i
im B a u  von landwirtschaftlichen 
Maschinen erfahren, sowie

tüchtige

finden sofort dauernde Beschäfti­
gung bei

L. v r e v it L ,  G- in. l>. H.,
_ _ _ _ _ _ _ _ _  T h o r n ._ _ _ _ _ _ _

G lltZ v tr n ili l t i i i ijr  T i c k W s l s
b e i C u lm se e  

sucht zum  1. A pril d. J s .k>W WeWtlM
Z u m  gleichenm it einem  G ehiljen . 

T erm in

einen Kuhsütterer 
oder Schweizer

m it 3. möglichst eingeuen L euten . B eid e  
bei hohem L ohn und D eputat._ _ _ _ _ _ _ _

Lehrling ""
» « c k .  > V I t t ,  Bäckermeister. 

S trob an d lir . 12.

Ein Lausbursche
w ird verlangt

C lv i ' e L S H v I t L ,  Bäckermeister 
Leibitscherstr. 48.

S uche für mein G a la n te r ie w a r e n -  
geschäst zum 15. Februar d. J s .  eine

tüchtige, zweiteNerkälifellli.
die der polnischen Sprache mächtig.

m .  k ^ l s r r t i s i ' ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  A lis« . M a r k «  3 5 .

Gewandte Verkäuferin
für P a p ie r g e s c h ä f t  per 1. Februar ge­
sucht A  geböte unter N r .  4 7 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

S a u b er es , häuslichesImistiÄllikil
oder einfache S tütze für alle A rbeiten  im  
V eam tenhaushalt gesucht Auch V er­
mittelung. A ngebote unter LL.
-n  die Geschäftsstelle der „Presse".

Mein K u r s u s *">- V S N L S
Gest. A nm eldungen w erden d a s e l b s t  en tgegen gen om m en .

krisärivl» A e iä  se o .,
I Killt Ättziliiiüts-Nlilililiiisi
' mit reichlichem Zubehör versetzungshalber 

sofort zu verm ieten.
I r i e l i U t t  M ellien ltraße 72 .

in bester L age unter günstigen B ed in ­
gungen zu verkaufen.

A ugebote nur von Selbstreflektanten  
erbeten unter L .  L .  an  die Geschästs- 
stelle der Presse".

Z w e i  e iser n e  L e se n
sowie

e in  am erik an isch er  K och herd ,
4 lö p fig , stehen zum Verkauf

ONeU reust ratze 114, K o n to r .
E in  fast r eues P ia n in o  (N unbaum -, eine 
alte S te in er -G eig e , ein a lle s  L iroler-C ello , 
e n  Ruschewey-Tisch. ein Paneel-P lüsch- 
sofa mit Spiegetaufsatz. zw ei elegante  
N ußb au m -B ettgeslelle , einen sehr großen  
Trum eaux mit S tu fe , einen eisernen Geld- 
schränk, eine elegante G laskrone, eine 
Flurgarderobe, sowie andere elegante  
M öb el zu verkaufen bei A !L L L t» .nL v1 , 
Hettigegeiststraße 6

I - ä s n i n o s ,
vier Stück ä l ere M odelle, w erden zu 
jedem annehm baren Preise verkauft.
D*. 4^. L L o i- r im . C u?m erstras;e 13 .

2 P a a r  fast neue

Schlittschuhe
zu verkaufen

B r o m b e r g e r s tr . 0 2 .  G arten hau s

»Nett m ö b l. A o r d e r z in r ..  sep. E iug., 
vom  1. 2. 12 zu verm. P r e is  15 M ark.

Gerechteslraße 33. pt.
4 m ö b lie r t e s  Z im m e r  nnt Pension von 
^ sogleich zu verm ieten. Grobenstr 2. 2

Gut möbl. Zimmer
mit voller Pension  zu huben

B rü ck en str . 16. 1 r
M - ö b l t e r i e s  Z im m e r , 1 E ta g e , von  

s o f o r t  billig zu haben.
S c h ille r s tr a n e  2 0 .

1— 2 m ö b l. Z im m e r  zu vermieten
S c h u h m a c h e r jlr . 2 0 , 2, l

t t H j ö b l .  Z im m e r  billig zu vermieten  
G e rech le str . 1. F lur . r .  2.

Gut iiiölil. Ziiüiiitr ^oL.cke'?'
S tr o b a u d str a tz e  2 0 .

Laden
nebst angrenzender W ohnung sosort oder 
später zu verm ieten.
H'. H lo i 'r i ir r ,  C u lm e r s tr a h e  13 .

Grabenstr. 2, 2 Tr.,
4 Z im m er, Küche mit G a s  und Z u b eh . 
vom  1. 4. 12 zu verm ieten. Dortselbst 
3 T r., 3  Z im m er. Küche mit G a s  und 
Zubehör. N äh eres im R e s ta u r a n t .

Mine, smiMilhk Höjnichiliiig
zu verm ieten S tr o b a u d s tr a tz e  3 0 .

Wohnung,
2 u. 5 Zim m er. Küche. Balkon, G a s  u. 
Zubehör, auss neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten N eubau  V e r g s tr . 2 2  2 4 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^ .S s L i l1 « N « U 8 .

Wohnungen:
M e llie n str a tz e  1 0 0 , 5  Z im m er, 1. und 

3. Stock,
M e tt ie n str . 1 0 0 . 10 Z im m er, 2. Stock, 
M e ttien str . 1 2 0 . 3 Zim m er, 3 . Stock, 
M e llie n s lr .  137. 3  Z im m er, Parterre . 
W a id str . 4 0 ,  3  Zim m er. P a r t . u. 3 Stock. 
K a je ru en str . 3 7 . 3  Z im m er, i .  Slock  
mit elertr. Licht, G a s  uud reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und P ferd e­
statt per sofort oder später zu verm ieten.
üviumli biitliNiiii. G. I». Ii. H.,

T h o r n  3 . M ellieustraße 129.Neubau, Mimisch ui.
W o h n u n g e n  von 3 und 4 Zim m ern mit 
reicht. Z ubehör, etektr. Licht, G a s  und 
G artenland per 1. 4. 12 zu vermieten. 
P r e is  420  -6 5 0  M ark

lickmii lMmM, G. m. Ii. H..
T h o r n  3 . M ellieustraße 129.____

W ohnung,
3 Z im m er und Küche und eine e in z e ln e  
S t u b e  zu vermieten

B äck erstra tze  13 , 2 Tr.

1 5-Z im m erw olM ng
mit Badeem richtung. G a s  und Zubehör, 
zum  1. A pril zu vermieren  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G erb erstra tze  31. 2

i  U iiim ec  m il  Niikiie
von sosort zu vermieten  

N e n stä d t. ONarkt 2 0 .
Zn memenc N e u b a u , M o r tte r . H ö r n ­

st r a n e  7. sind 2  Z im m e r -W o h n u n g e n  
m it Küche, Entree. G a s . Wasser. K anal 
und reich!. Zubehör, au fs neueste eilige- 
lichtet, vom  1. 4 . n. J s .  zu verm ieten.

Herrschaft!. W sh u u W ,
5 Z im m er, große V eranda und a m r  
Zubehör, im G arten gelegen, vorn l . 3 . 12 
zu vermieten. M e llie n str a tz e  7 0 .
2. E ta g e  2 Z im m er gut m ödl., 

auch n ilm öbl.,
per 1. 4 . 12. eoentl. gleich zu verm ieten.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D d u r L i d l  I L o l i n v r ' t .

Freundliche

2 Zimmer-Wohnungen
mit Küche. Entree, G a s , Wasser. K anal., 
und reich!. Zubehör, au fs neueste einge- 
lichtet, vom  1. A pril 19 2 billig zu ver- 
m ieten N e u b a u  B o rn stra tze  7 .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 .  17 bLO N  K S.

I n  m einem H anse S ir o b a n d str a tz e  15 
ist kille freundliche

m it reicht. Zubehör v. 1. 4 . zu verm uten .
dlvL. I^üiiltke. Bachestrahe.

D em  hochgeehrten reisenden Publikum  sow ie m einen früheren wertgeschätzten Gästen und A bonnenten  
zeige ich ergebenst an, daß ich das von mir geführte

ö o t k l  LMsrwensIr. ö,
w ieder käuflich erw orben habe und am
— ...........  Sonnabend den 2V. Januar --  ̂ .. -
den B etr ieb  übernehm en w erde.

In d em  ich bitte, mich au fs neue in m einem Unternehm en gütigst unterstützen zu  w ollen , sichere ich 
gu te»  sa u b e r e  A u s n a h m e  u n d  so r g fä lt ig s te  B e d ie n u n g  zu.

Ich  em pfehle S p e is e n  u n d  G e tr ä n k e  in bester Beschaffenheit. M ein en  S a a l  e m p se h le  ich 
V e r e in e n  u n d  G e se llsch a ften  Zur gefälligen  Benutzung. Säm tliche R äum e d es H otels , sind renoviert und 
m it elektrischem Llcht versehen. Hochachtur g sv o ll

F r a u  I L I a r - a
T h o r n  den 19 . J a n u a r  19 l 2 . .

M ö l l e r ' s  L i c h t s p i e l e .
Heute, zum letztenmale:

D e r  c l u n k l e  O
2 -A k ter .

LLsr
S rs L «

8S. §

M o r f f t »  gelangt der g r ö ß t e  » o r -  
- i j c h e  S e t t s a t i o n s - s c h l l i g c r  d e r  Weit:
Wem die Liebe stirbt.

E in  g r o ß a r t ig e s  L i c b e S d r a m a  einer  
S ä n g e r in  in 3  A kten.

D en  Höhepunkt dramatischer S p a n n u n g  er­
reicht ein au slegen d es D u e ll  zw isch en  z w e i  
l ie b e n d e u  F r a u e n , nach dessen A u sgan g  
U M t l i i  L Z s'iin  von dem D egen  ihrer R iva lin  
schwer getroffen zusam m en sinkt.

G an z T horn muß sich dielen großartigen  
S erisa tion s-S ch lager  ansehen.

NIZ. D ie  S p i e lz e i t  b e g in n t  setzt n a c h ­
m i t t a g s  3 U h r .

F t r r x

»LL LL !Ls—. Wrs
Z U

11 Uhr.
rzeit.

K le in e s  m ö b l ie r t e s  Z im m e r  zu 
verm ieten S trob an d iiraß e tö. pt.. r.

Eine gt.möb». Wohnung
m it auch ohne B u  schengelaß zu veralteten. 
___________ S ir o b a n d str a tz e  15. 1.

W atd jtra tze  31.

l>!ie t  i in i m - U i i lW
mit allem Zubehör von sosort. und eine

3 Z M M er-W L hM W
vom i .  4 . zu oerillie en

V e r b in d p ttg s s tr a s te  6 . 
zwischen M ettieu- und W atdstraße.

Kid!. !il!NM
Z s r tz u M a lb e r

sehr freundliche g> sunde W ohnung, im  
G arten gelegen. 3 Z nnm er, großer B alkon  
reich! Zubehör vom l . 4 .  12 zu vermieten
F r a u  U i ' o l in » .  Kajeruenstr. 9 .

t-
eri'ere m it Badeeinrichtung, beide mit 
reichlichem N eb en gelaß , per 1. A pril m 
der 3 E tage zu verm ieten.

Lhorner Vampsmühle
< « < 7 1 8 0 1 , < ) o .

Legierstrane 28
sind 2 Z im m er in der 1. E -age, für 
B u reau  geeignet (b isher Katast«ramt) 
zum  1. A pril 19! 2 zu verm ieten.

d l « 8 v p 1 r .

Wohnung
von 3 auch 1 Zim m ern nebst Z ubehör vom  
1. 4 . 1 9 r2 zu vermieten.
n  v i r s n t t L O W ,  Baderstr. 2 .

Lasen,
mit oder o-me angrenzende R äum e, auch 
K ellereien, beste L age. vom  l .  A pril zu 
vermieten. M eld un gen  untrr RL. 2 0  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".
Ooppernikrrsstr. 8, 2 Treppen.
4 Z im m er, Küche, reicht. Z ubehör, vom  
1. 4. zu verm ieten.

S e g lc r s tr a tz e  25

G u t  m ö b lie r te »
Vorderzimmer

mit separatem E in gan g von sofort j 
zu verm ieten.

Araberstratze 3, 2 Tr.. rechts. ^

Fischerstratze 7
ist eine freund!, neucenovielte W o h n u n g .  
3 Z im m er. Küche und Zubehör, G a s  
und i Stück G em üsegarten von sofort zu 
verm ieten.

E u r e  H - S u i l . - W o h l l u n g
(G a s  elektr. Licht) versetzungshalber von  
sosort zu verm ieten. M e tl ie n s tr , 101 .

Wohnung,
3  Z im m er mit Werkstelle und re chlichem 
N eb en gelaß , Coppernikusstraße 11. vom  
l .  A p .il zu beziehen, seit vielen  J ah ren  
von M alerm eistern innegehabt, zu ver- 
mreten. Z u  erfragen A r a b e r s tr . 14 . 1.

HmiAill. Wl>!jN»W
Pser bestall und aller Zubehör, von  
gleich zu verm ieten  
B r o m b e r g e r s t r .6 2 ,  k*. O .

M ?- Laden,
der erst neu eingerichtet w ird, in bester 
Geschästslage Culmerstraße vom 1. 4 . zu  
veruuelen. Z u  e« fragen in der Geschäfts- 
stelle der „Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wohnungen:
3-Z im m er-W ohn u n g mit V orgarten , 
2-Z unm er-W ohilung mit H au sgarten . 

______  ONocker, B e r g s tr a ß e  57 .

K l c h  3  ( j im i i i t t - W i iI j ü i i i ig ,
l  Tr.. vom  1. 4 . zu vermieten

_ _ _ _ _ _ _ _  M ellier itzratze  5 7 .

W -I,»..:L"S'.:L'KL
zum  1. 4 .. auch früher, billig zu ver- 
m ieten. N äh , das, bei N enM SU L, 3 T r.

1. und 8. ktage  
R e n M t .  Markt 88.

bestehend au s 5 Z im m ern nebst Zubehör, 
vom 1. 4 . d. J s .  ab zu verm ieten.

Wohnungen.
3, 4 bild 3 

Zimmer W ohnungen
mit ollen neuzeitUcheu Einrichtungen, 
etcktr. Licht und G a s  versehen, von sof. 
oder später zu vermieten.

m .  V a i - lS Z ,
W aldstr. 43.

eZ r u b ig e  u . h e lle , g u t  m ö b l. Z im m e r  
"  versetzungshalber von  sogleich oder 
später zu verm ieten.

B a u k stra jz e  6 .  8  T r .

Z-Nmmerwohnung
nebst Kabinett. Küche und Zubehör vorn 
l .  4. 1L12 zu vermieten  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M e llie n lir a tz e  8 1 .

3 - Zimmer-Wohnung
m it Zubehör von  sofort oder 1. 4  12 
verm ieten U lm e n a ü e e  3 .
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Veim Gewinn «nd Verlust

W artenberg. Merseburg. Eeestemunde und Schwe- 
rin -W ism ar. (Hierbei ist aber Ä  bfufsichU gen. 
dah die Konservativen dre vier Wahlkreise Tilsit. 
Löb-u, Osthavelland und W artenberg f r e i ­
w i l l i g  a n  d i e  Rei chsparter abgetreten
^ D i 'e ^ R  e i c h s p a r t e i  hat  g e w o n n e n  Löbau 
und W artenberg. dagegen v " i o r e n  Ober- 
barnim . Fraustadt, B reslau-O ,t. Sangerhausen 
Lüchow! H arburg, Braunschwelg. E otha und
Schaumburg-Lippe. ^  r r c h e  V - r e i n i g  u n a  hat 
gewonnen S iegen, dagegen v e r l o r e n .  Waiig- 
leben G oslar. Kassel. M eißen, Plina, Boblingen, 
W eim ar und Holzminden.

D as Z e n t r u m  hat  g e w o n n e n  Hagenau, 
dagegen v e r l o r e n :  Reicheabach. Pfarrkirchen, 
B in ä -n  (durch V ereinbarung von 1907), Eebwerler, 
St?aßbura-Land. Saargem ünd u n d , E öttingen. I n  
G öttinaen handelte es sich um einen Z entrum s- 
welfem Der e i n z i g e  noch übrige SA lfe in Syke- 
Hoya ist auch ausgefallen. Pfarrkirchen hat das 
Centrum an den bayerischen B auernbund verloren. 
^  Die N a t i o n a l l i b e r a l e n  haben g e w o n ­
n e n :  A ngerburg und Pforzheim, dagegen v e r ­
l o r e n '  Olctzko, W esthavelland, Hoyerswerda. E r ­
furt F lensburg . Dithmarschen. Siegen, Forchheim, 
Döbeln, A nnaberg. Auerbach, Bensheim . Rostock, 
Schwarzburg-Rudolstadt und Neuß jüngere Linie.

Die fortschrittl iche V o l k s  p a r t e i  hat 
keinen W ahlkreis gewonnen, dagegen v e r l o r e n :  
K önigsberg i. P r ..  S ie ttin  B reslau-W est. Landes­
hut. N aum burg. Hof. E rlangen. Z ittau , H eu- 
Lronn. Sonneberg, Dessau und Bremen.

Die S o z i a l d e m o k r a t i n  haben v e r ­
l o r e n  Landau und Pforzheim , dagegen g e w o n ­
n e n :  Königsberg i. P r ..  W esthavellanü, Ereifen- 
hagen, S te ttin , B reslau-W est, Reichenbach. M agde­
burg, W anzleben. N aum burg, E rfu rt, Hof, E rlan - 
qe<  Z ittau . M eißen. P irn a . Döbeln. A nnaberg. 
Äuerbach, Braunschweig, Holzminden, Sonneberg. 
E otha, Schwarzburg-Rudolstadt, Reuß ä. L, und 
Brem en.

Parlam entarisches.
A n t r ä g e  d e r  K o n s e r v a t i v e n .  Die 

Konservativen haben im A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e  einen A ntrag  zumW a h r e n h a u s  s t e u e r ­
t e  setz eingebracht. Danach sotten oie Steuer'ätze 
für B etriebe m it einem A nlage- und B etrieb s­
kapital von mehr a ls  100 000 M ark allmählich an- 
'^ g e n d  dergestalt erhöht werden, daß sie bei B e­
trieben mit etwa einem Anlage- und B etrieb s­
kapital von mehr a ls  5 000 000 M ark und einem 
Jahresumsätze von mehr a ls  20 000 000 M ark vier 
P rozen t des letzteren erreichen, und der Prozentsatz 
von 20 Prozent auf 30 Prozent im P arag raphen  5 
des Gesetzes vom 28. J u l i  1900 erhöht werden. — 
E in  anderer A ntrag  betrifft dos V e r d i n g u n g s- 
w e s e n  und wünscht, daß bei öffentlichen A us- 
schreibungen der Zuschlag nur zu einem „ a n g e ­
m e s s e n e n  P r e i s e "  erfolgen darf; ferner, daß 
für alle handwerksmäßigen Leistungen, bei denen 
es angebracht erscheint, T a r i f e  aufgestellt w er­

Relsebriese aus Egypctn.
----------  (Nachdruck verboten

I I .

K airo — Leben und Treiben auf den S traß en  — 
Typische Gestalten des S traßen lebens — Die Basare 
— Z u Esel auf den M otattam  — I n  einer 

Spielhölle.
Sonnenschein! Öffnet m an zur frühen M orgen­

stunde die während der Nacht fest verschlossenen 
Fensterläden, dann d ring t m it aller G ew alt des 
leuchtenden T ages goldige Helle in s Z im m er hinein, 
und schnell verfliegt jede kleine Sorge oder M iß­
stimmung, wie ein von der Sonne aufgezehrtes 
Regenwölkchen. Sonnenschein! W er a ls  N ordländer 
an  den fast immer grauen W interhim m el gewöhnt 
ist, w agt garnicht, an das Gllick zu glauben, immer 
wieder jeden T ag  die Sonne scheinen zu sehen; 
denn ein Glück ist es, in  diesem Lichtmeere wandeln 
zu können, unter diesem tiefblauen Himmel, der die 
grelle Sonnenbeleuchtung wohltuend dämpft und 
M ildert.

Auf der S d a ria  L a m s l . der Hauptstraße des 
europäischen K airos, herrscht schon reges Leben, 
denn der J s la m i t  ist ein Frühaufsteher und ver­
richtet bei Sonnenaufgang sein vorgeschriebenes 
erstes Gebet. Vor dem Hotel lungern die H arpyien 
des Frem denlebens, wie H ändler, B ettler, D rago­
m ans, Eseljungen usw., und nur m it einiger Rück­
sichtslosigkeit erw ehrt m an sich der F üh rer; denn 
diese verfolgen den Reisenden oft viertelstunden- 
lang  m it ihren im unterwürfigsten und ein­
schmeichelndsten Tone angebrachten Anpreisungen 
ihrer Fähigkeiten im umsichtigen Führen, ihrer 
Sprachkenntnisse, ihrer Treue und Ehrlichkeit, und 
oft genug bieten sie ihre Dienste umsonst an  und 
kein M itte l, sie abzuwehren, h ilft; denn sie wissen 
genau, daß m an sie schließlich doch nicht unbeschenkt 
küßt. D ie S traß e  führt vom Hotel in  wenigen 
M inu ten  zur Esbekije, einem großen öffentlichen 
Parke m it sehenswerten A npflanzungen und einem 
K affeehaus m it Musikpavillon, in  dem m ehrm als 
in  der Woche egyptische und auch englische M ili tä r ­
kapellen spielen. I n  den Nachmittagsstunden ent­

der E rm ittlung  von Preisen für U nterhaltungs- 
arbeiten an staatlichen B auten  soll allgemein durch­
geführt werden, und auch bei der Aufstellung von 
V erdingungsunterlagen für Vauvoranschläge in 
der Regel Sachverständige hinzugezogen werden. 
Die Sachverständigen sollen nach Möglichkeit bei der 
Überwachung und Abnahme der A rbeiten a ls  gut­
achtliche Berichterstatter verwendet werden. — E in  
anderer A ntrag  fordert genügende M itte l zur B e­
kämpfung des N o t s t a n d e s  d e r  B i n n e n ­
s c h i f f e r ,  welcher durch oie langanhaltende Trok- 
kenheit und die dadurch verhinderte A usübung ihres 
Gewerbes entstanden ist.

Die n a t i o n a l l i b e r a l e  P a r t e i  hat  i m 
A b g e o r d n e t e n h a u s e  gemeinschaftlich m it 
der ' Z e n t r u m s p a r t e i  folgende In te rp e lla tio n  
eingebracht: „W ird die S taa tsreg ie rung  dem am 
9. J u n i  1911 im W e i n b a u g e b i e t  der Nahe, 
besonders in den W einbergen durch schweres 
H a g e l w e t t e r  um mehrere M illionen M ark ge­
schädigten und angesichts des sonst guten W ein­
jahres 1911 besonders schmerzlich betroffenen 
W inzerstande die erhoffte S t a a t s u n t e r -  
s tü tz n  n g  zuteil werden lassen, um denselben vor 
gänzlick)er V erarm ung zu bew ahren?"

D as Z e n t r u m  hat im Abgeordnetenhause 
einen A ntrag  eingebracht, dem P a rag rap h  1 oes 
F ü r s o r g e e r z i e h u n g s g e s e t z e s  vom 2. J u l i  
1900 die Fassung zu geben, daß ein „M inderjähriger, 
welcher das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet har, 
der Fürsorgeerziehung überwiesen werden kann. 
wenn die Voraussetzungen des P arag raphen  1666 
oder des Parag raphen  1838 B . G. B . vorliegen und 
oie anderw eitige U nterbringung zur V erhütung der 
V erwahrlosung erforderlich ist, aber nicht ohne I n ­
anspruchnahme öffentlicher M itte l erfolgen kann".

Dem preußischen A b g e o r d n e t e n h a u s  ist 
ein A n t r a g  der Abgg. A r o n s o h n  (fortschr. 
Volkspt.j uno Genosten zugegangen, die königliche 
S taa tsreg ierung  zu ersuchen, in A usführung des 
A rtikels '61 der preußischen Verfassung einen die 
V e r a n t w o r t l i c h k e i t  d e r  M i n i s t e r  re­
gelnden Gesetzentwurf vorzulegen. E in  w eiterer 
A ntrag  der Abgg. Aronsohn und Genossen ersucht die 
königliche S taa tsreg ie rung  um Vorlegung eines 
Gesetzentwurfs, oer in A usführung des A rtikels 98 
der preußischen Verfassung eine einheitliche or­
ganische, erschöpfende und den veränderten Z eitver­
hältnissen entsprechende N e u r e g e l u n g  d e s  g e ­
s a m t e n  B e a m t e n r e c h t s  herbeiführt und 
insbesondere das W ahl-, P e titio n s-. V ereins- und 
Versammlungsrecht der B eam ten sowie deren Recht 
auf freie M einungsäußerung durch W ort und 
Schrift gewährleistet, und zwar sobald a ls  möglich 
und jedenfalls so zeitig, daß die Verabschiedung des 
Gesetzentwurfs noch in dieser L egislaturperiode er­
folgen kann.

Dem H e r r e n h a u s e  find G e s e t z e n t ­
w ü r f e ,  betreffend die Änderung der A m t s -  
g e r i c h t s b e z i r k e  Dirschau und Preußijch-SLar- 
gard zugegangen.

Ver italienisch-türkische Urieg.
Die interparlam entarische P a r i s e r  Gruppe für 

in ternationalen  Schiedsspruch hat beschlossen, bei 
der R egierung vorstellig zu werden, um sie auf den 
Nutzen hinzuwerfen, der F r a n k r e i c h  daraus er­
wachsen wurde, wenn es zwischen der Türkei und

wickelt sich hier ein lebhaftes, gesellschaftliches 
Treiben, und der O rien tale , der höchste wie der 
niedrigste, den ein unwiderstehlicher, sinnlicher T rieb 
zur E uropäerin  hinzieht, kann hier unbeschränkt 
sein dreistes S p ie l treiben, das ihm leider auch so 
häufig zu Erfolgen verhilft, m it denen er dann 
nicht verschmäht zu prahlen und durch die er jede 
weiße F ra u  a ls  erreichbar für ihn hält. E s mag 
hier jeder Dame empfohlen sein, auf den S traßen , 
besonders aber in  den B asaren und in  A lt-K airo , 
einen leichten Schleier vor dem Gesicht zu tragen, 
der dem O rien ta len  a ls  ein Zeichen der Zurück­
haltung  zu gelten scheint und sie, wie häufig 
beobachtet wurde, vor seinen zudringlichen Blicken 
schützt. Durch den Esbekije-E arten w eiter w an­
dernd, gelangt m an am Opernplatz vorbei und am 
C re d it I ^ o u n a is  vorüber in  die Hauptverkehrs 
ader orientalischen Lebens, die M uski. E ine der 
verkehrsreichsten S traßen  der W elt, bietet sie jeden 
Augenblick ein neues, wechselvolles B ild  und erweckt 
das lebhafteste Interesse des Frem den. Der anfangs 
europäische C harakter der S traß e  verliert sich bald, 
und das rastlose Gewoge von Egyptern, Fellachen, 
Negern, N ubiern und Abeffyniern, zwischen denen 
sich W agen, schwerbeladene Kamele, Ziegen, ja  
selbst Kühe sowie R eiter zu Pferde und ?u Esel 
durchdrängen, läßt nicht vergessen, daß w ir uns auf 
afrikanischem Boden befinden. Auf zw eirädrigen 
K arren, dem O m nibus der Einheimischen, hocken 
F rauen  und Kinder, jene fest in  schwarzseidene, 
ihre ganze Gestalt verhüllende M an te l gewickelt, 
das Gesicht bis zu den Augen m it einem undurch­
sichtigen schwarzen Schleier verhüllt. Die K inder 
starren meist von Schmutz, und Unsauberkeit und 
ihre Augenlider sind häufig soweit m it Fliegen und 
E iter bedeckt, daß das Auge sich nur noch zu einem 
winzigen S p a lt öffnen kann; es gibt daher auch 
auffallend viele B linde in  K airo, E ine der typisch­
sten Gestalten im S traßenleben ist der W asserträger 
m it dem gew altigen Schlauch von Ziegenfell auf 
dem Rücken, sowie der Limonadenverkäufer, der 
durch unaufhörliches Zusammenklappen zweier

I ta l ie n  v e r m i t t e l n  würde, um dem Krieg ein 
Ende zu machen.

Aus Tripolis.
Von einem A eroplan aus wurde am Mittwoch 

ein M anifest m it der Nachricht von der Schlacht ber 
Kunfida in das Lager der A raber geworfen, und 
wie aus den ersten hierher gelangten M eldungen 
hervorgeht, hat die*e Nachricht einen bemerkend 
werten Einsruck hervorgerufen.

über ein Gefecht bei Derna 
meldet die Agenzia S te fan i: Am Mittwoch früh 
6 Uhr 30 M inuten wurden Mannschaften abgeteilt 
zum Schutze von Arbeitssoldaten, die die neuerdings 
unterbrochene W asserleitung wiederherstellen soll­
ten. Auch eine Kompagnie der A lpenjäger von 
Saluzzo. die b is dahin m it Herstellung einer neuen 
Schanze östlich vom Dernaflusse beschäftigt w ar, 
sollte an dem Deckungsdienst teilnehmen. E in  Zug 
des B ata illons, der die V orhut bildete, wurde vom 
Gewehrleuer des Feindes empfangen, dem es w äh­
rend der Nacht trotz der Scheinwerfer.und der Wach­
hunde gelunaen w ar. das Gelände zu durchkriechen. 
ohne bemerkt zu werden, und sich hinter der von den 
Ita lie n e rn  errichteten letzten M auer zu verbergen. 
G eneral Trom bi entsandte zwei Kompagnien ses 
B ata illons der A lpenjäger von Jv rea  und ein B a ­
taillon des 7. In fan terie-R eg im en ts zur Unter- 
stützuna der von den A lpenjägern von Saluzzo be­
gonnenen Aktion. Der Feind, der die ganze Höhe 
zur Rechten bis zu dem kleinen türkischen F o rt be­
setzt hielt, wurde zurückgeschlagen, wobei die I t a ­
liener von einer B atterie  Feldgeschütze und zwei 
Zügen Gebirgsgesckwtzen wirksam unterstützt w ur­
den. D as kleine türkische fto rt wurde im S tu rm  ge­
nommen und ein Unteroffizier a ls  einziger üb e r­
lebender gefangen genommen, während seine Kame­
raden to t aufgefunden wurden. I n  der Umgebung 
des kleinen F o rts  wurden außerdem 17 Leichen von 
Beduinen gefunden. Die aanze Höhe w ar bald dar­
auf in der G ew alt der I ta lie n e r , und der Feind 
wurde fortgesetzt m it sehr lebhaftem Feuer ver­
folgt. das ihm neue beträchtliche Verluste beibrachte. 
Eine andere Kolonne des Feindes, die sich unten 
am Dernaflusse zeigte, wurde durch das Feuer 
zweier G ebirgsabteilungen und einer B atterie  
zurückgeworfen. Eine italienische P atrou ille  be­
merkte andere feindliche G ruppen mit zwei Ge­
schützen. E ine B atterie , die an der F ron t aufge­
stellt w ar. eröffnete das Feuer auf dre^e Gruppen 
und vernichtete die Begleitmannschaften der Ge­
schütze. Um 1 Uhr nachts w ar der Feino. der über 
3000 M ann stark w ar. auf der ganzen Linie ge­
schlagen. Die i t a l i e n i s c h e n  V e r l u s t e  b e  
t r a g e n  d r e i  Tote  und sieben V erwundete, die 
der Feinde sind sehr zahlreich. Mehr a ls  1 0 0 T o t e  
wurden auf dem Schlachtfelde vorgefunden.

In Tobruk
wurde am D onnerstag  M orgen das neue F o rt aus 
beträchtlicher Entfernung von den Türken und 
A rabern beschossen. I m  Laufe des T ages zeigten 
sich in der Umgebung des F o rts  wiederholt fernd 
liche Haufen, oie jedoch von der italienischen Feld 
artillerie  m it Unterstützung der Schiffsgeschütze zer. 
streut wurden. Auf italienischer S e ite  ist niemand 
gefallen.

Das Flottengefecht im Roten Meer.
Die Agenzia S te fan i erhält aus M assaua au s­

führliche Einzelheiten über den K a m p f  v o n  
K u n f i d a ,  aus dem hervorgeht: Die haupt­
sächlichsten K riegstrophäen außer der Jacht „Fau- 
vette" find sieben Fahnen, v ier W im pel und neun 
Geschütze sowie vier Maschinengewehre m at Laffetten

sucht. M an  drängt sich w eiter durch die eilende 
Menge und gelangt durch eine der südlichen Neben­
straßen in  K airos älteste Moschee, die Gami-el- 
A phar, die gleichzeitig die bedeutendste Universität 
des O rien ts ist und von annähernd 7000 Schülern 
besucht w ird. Nachdem man Filzschuhe angelegt 
hat, darf m an das In n e re  betreten und findet dort 
um ihre Lehrer geschaart die W ißbegierigen auf der 
Erde hockend vor. die, ihre Lektionen lernend, dabei 
in rhytmischen Schwingungen den Oberkörper be­
wegen. W eiter führt der Weg in  die B asare; die 
S traßen  sind oft nu r wenige Schritte breit, und 
das W irrsal der Gassen und Gäßchen ist so groß, 
daß m an bei knapper Z eit unbedingt auf einen 
ortskundigen F ührer angewiesen ist. 
sitzt für sich zusammen: Kupfer-, Gold- und S ilb e r 
schmiede, Tischler und Schuhmacher, Edelstein- und 
Teppichhändler bieten ihre W aren feil; eingelegte 
Tische, K oranständer, schön geätzte Kupfergefäße, 
alte  wertvolle Teppiche laden verführerisch zum 
Kaufe ein, und hier und da ersteht m an auch wohl 
nach langem Hin- und H erhandeln ein Stück. Die 
Verständigung erfolgt verhältn ism äßig  leicht; einige 
englische Sprachkenntnisse, etliche Brocken deutsch 
und italienisch sind bei den orientalischen K auf­
leuten fast im mer zu finden. Auf dem Rückwege 
durchschreiten w ir — einige Reisegenossen haben 
sich Zufällig zu m ir gefunden — den B asar der 
P arfüm eriehänd ler; es sind ihrer nicht allzu viele, 
die in  ihren besonders kleinen Läden m itten 
zwischen schlanken G lasphiolen  auf dem Ladentisch 
m it gekreuzten B einen hocken und besonders unsere 
Damen zum Einkauf einladen. Voll großer Be- 
bendtgkeit bestreichen sie unsere Ärmel und Kleider 
m it allen erdenklichen Wohlgerüchen, in  der Hoff­
nung auf einen reichen Einkauf. M it kleinen 
F lacons voll echten Rosenöls oder A m bra, einem 
w underbar duftenden P arfüm , begeben w ir uns nun 
gemeinsam auf den Heimweg und glauben, uns 
nach der langen W anderung redlich unser Lunch 
verdient zu haben.

E ine unvergeßliche E rinnerung  b le ib t w.chl

und Schutzschilden. Ferner wurden einige Bussolen, 
Signalvücher, ein vollständiger elektrischer Schein­
werfer» 33 Patronenküten und anderes K riegs­
m ateria l erbeutet. Nachdem der „Piem onte" K un­
fida verlassen hatte, tra f er auf zwei Sambuken, 
welche Kohlen für die türkische F lo ttille  und ein 
Steuerruder zum Auswechseln für die „Fauvette" 
an Bord hatten. Die Ladung der Sambuken wurde 
beschlagnahmt. Bei Kunfida hatte der „Piem onte" 
noch zwei andere Sambuken gekapert. Meldungen 
aus bester Quelle versichern, daß der Kampf Lei 
Kunfida und sein A usgang einen sehr tiefen E in ­
druck längs der ganzen arabischen Küste hervor­
gerufen haben, wo die türkischen Truppen zerstreut 
und ohne Möglichkeit einer Verbindung den gegne­
rischen Angriffen ausgesetzt sind.

Der 1VV. Geburtstag Ludwig Winttchorsts,
des berühmten Führers des deutschen Zen­
trums, wurde am 17. Januar 1912 von der 
Zentvumspartei festlich begangen. Windr- 
horst kam in dem Städtchen Osterkapellen bei 
Osnabrück zur Welt, wo sein Vater Advokat 
war. Er besuchte das katholische Gymnasium 
in Osnabrück und die Universitäten in Göttin- 
gen und Heidelberg und ließ sich dann als 
Rechtsanwalt in Osnabrück nieder. Im  
Jahre 1848 wurde er zum Oberappellationsrat 
am höchsten Gerichtshof des Königreichs Han­
nover ernannt. Im  folgenden Jahr wurde 
er in die zweite Kammer gewählt und begann 
so seine politische Laufbahn. Nun stieg sein 
Einfluß sehr rasch. Er wurde Kammerpräsi­
dent und erhielt zweimal in den Jahren 1851 
und 1862, das Portefeuille des Justizministers. 
Als Hannover mit Preußen vereinigt wurde, 
schied er aus dem Staatsdienst und widmete 
sich ganz der parlamentarischen Tätigkeit im 
preußischen Landtag und im deutschen Reichs­
tag. Bis zu seinem Tode iin Jahre 1891 stank 
Windthorst an der Spitze der Zentrumsfrak- 
tion. Er war der große Gegner Bismarcke 
während des Kulturkampfes. Daß er zu den 
bedeutendsten Parlamentariern seiner Zeit

Messingschälchen die Aufmerksamkeit zu erregen jedem ein R it t  auf das M okattam -G ebirge. W ir

begaben uns in größerer Gesellschaft — einige 
Damen hatten  richtigerweise Reitröcke angelegt — 
auf die Suche nach guten kräftigen Eseln, die uns 
auf die Höhe tragen sollten. Die Eseljungen, außer­
ordentlich gerissene und pfiffige Bengels, aus deren 
m unteren Augen die Verschlagenheit blitzt, priesen 
uns in  allen T onarten  die Vorzüglichkeit ihrer 
T iere an. „Hier, nehmen S ie  Bismarck, das bravste 
T ier der W elt", — uo, no, hier Moltke. der schönste, 
der schnellste, der beste Esel von K airo", kommt ein 
E ngländer — und rassenkundig sind diese kleinen 
Taugenichtse —, heißen dieselben geDulbigen R eit­
tiere plötzlich E ham berlain , Lord Erom er oder Drei­
und bei einem Franzosen F allieres, Napoleon rc. 

Jede  Z unft Endlich ist die W ahl getroffen, und vorw ärts geht 
es in  kurzen Ealoppsprüngen und unter lautem  
Rufen und Schreien der Eseljungen, die auf ihren 
nackten Füßen unermüdlich neben ihren T ieren her­
laufen. Der Weg beginnt zu steigen, und unsere 
Esel, auf denen das R eiten  uns noch recht unge­
wohnt ist, verfallen erfreulicherweise in  ein lang­
sameres Tempo; und durch malerische Steinbrüche 
gelangen w ir nach knapp einstündigem R it t  kurz 
vor Sonnenuntergang  auf die Höhe des M okattam  
den Gebel Eijüschi, nach einer dort stehenden, ha lb ­
verfallenen Moschee so genannt. Von einem Fels- 
vorsprung genießt m an eine herrliche, durch nichts 
beschränkte Aussicht über die Cidadete und die un ­
m itte lbar zu unseren Füßen liegenden Mamelucken­
gräber, über weite Sandflächen b is nach K airo  m it 
dem breiten Nilstrome und ganz im  Westen b is zu 
den mächtigen P yram iden . Langsam neigt sich die 
Sonne zum Abend herab, und wo sie dem Blicke 
entschwindet, steigt es wie F euerg lu ten  herauf; gelb 
und ro t flam m t es am Horizonte auf und zieht sich 
in  langen Schwaden über den Himmel, b is  mächtige 
Schatten v iolette Töne hineinw erfen und schnell 
die Dunkelheit naht.

Recht unterhaltsam  verlief auch ein anderer 
Abend. Echt deutscher V ierdurst hatte  uns nach dem 
D iner in  eine einfache Bierstube getrieben, wo w ir 
ein kleines, aber vorzügliches G las Münchener vom. 
Faß  erhielten. D ie Tische w aren auf die S traße



gehört hat, geben auch feine politischen Geg­
ner zu. Das Zentrum verdankt ihm seine 
mächtige Stellung in unserem politischen 
Leben.

vsrtrag im Runstverein Thorn.
P r o f e s s o r  Dr .  V o l l L e h r :  „ D a s  K u n s t ­

w e r k  u n d  s e i n e  B e t r a c h t e r " .
Auf  Einladung des Vereins bildende Kunst und 

Kunstgewerbe hielt gestern im grossen Saale des 
Artushof vor einer zahlreichen Hörerschaft Herr 
Professor Dr. V o l l b e h r ,  Direktor des Kaiser 
Friedrich-Museums zu Magdeburg einen Vortrag 
über das Kunstwerk und seine Betrachter. Im  
Jahre 1754, begann der Vortragende, war ganz 
Dresden in fieberhafter Erregung. Es hieß, der 
Kurfürst habe ein wunderbares B ild  erworben, das 
demnächst eintreffen werde: die sixtinische M a ­
donna. A ls  sie eintraf, war alles davon begeistert. 
Nur einer nicht, Winkelmann. einer der feinsten 
Kunstempfinder aller Zeiten. Er sah das B ild  ein­
mal, zweimal, dreimal, jedesmal kopfschüttelnd. 
„Ich begreife nicht", schrieb er an einen Freund, 
„w ie man für ein solches Gemälde 20 000 Dukaten 
zahlen kann". Heute begreifen w ir nicht, wie 
Winkelmann dies nicht begreifen konnte. Die E r­
klärung ist darin zu suchen, daß ein Jahr zuvor 
Winkelmann ein Buch über die Nachahmung der 
Antike geschrieben hatte, worin er erklärte, die 
einzige Möglichkeit für die oeutsche Kunst, wieder 
groß zu werden, sei die Nachahmung der antiken 
Kunst. Die sixtinische Madonna und das Kind m it 
den Märchenaugen hatten aber nichts vom An­
tiken an sich. Winkelmann war voreingenommen, 
ein V oru rte il stand zwischen dem Betrachter und 
dem Kunstwerk. Seine Beurteilung wirkte dem 
Werke Raffaels gegenüber nicht schädlich. Aber wie 
oft ist dies der Fall, wenn die Menge einer Auto­
r itä t b lind folgt und Künstler verkennt, Kunst­
werke, die erhalten zu werden verdienen, verfallen 
läßt. Solche Verkennung begegnet nicht nur Werken 
einer vergangenen Zeit, sondern auch zeitgenössischen. 
Aber die französischen Farbstiche, die heute m it 
Gold ausgewogen werden, und die heute ebenfalls 
hochgeschätzten Stiche Chodowieckis, der unsere 
Klassiker illustrierte, urteilte der feinsinnige Herder 
höchst wegwerfend als Scheinkunst: das Publikum 
müsse dagegen Front machen und sich gegenseitig 
verpflichten, kein Buch m it einer Vignette zu 
kaufen. Das U rte il versagt also auch den Werken 
der Gegenwart gegenüber. E in Beispiel hierfür 
bietet auch der heute anerkannte M aler Feuerbach, 
den die Verkennung in einen frühen Tod getrieben; 
ferner auch Böcklin, Thoma und andere. Wie kann 
nun ein intimeres Verhältn is des Betrachters zum 
Kunstwerk entstehen. Schopenhauer empfiehlt: Vor 
ein Kunstwerk solle man treten, wie vor einen 
Fürsten, wartend, bis man von ihm angesprochen 
w ird ; dann werde man reich belohnt werden. Aber 
wenn uns das B ild  nichts sagt? Da ist wieder aus 
Winkelmann zu verweisen. A ls  dieser oie sixtinische 
Madonna zum vierten mal betrachtete, fand er dort 
einen Freund, Oeser, den Zeichenlehrer des jungen 
Goethe. Dieser erklärte ihm die Schönheit des 
Werks. Und Winkelmann schrieb nun: Jetzt habe 
er den W ert d^s Bildes erkannt. Dabei war Oeser 
keineswegs oie bedeutendere Persönlichkeit, er stand 
dem Kunstwerk nur ruhiger vorurteilslos gegen­
über. Und so soll es sein. M an soll nicht nur dem 
eignen U rte il folgen, sondern auch das anderer aus 
sich wirken lasten. Um einem Kunstwerk gerecht zu 
werden, ist zu beachten 1) daß jedes Zeita lter 
einen anderen Charakter in  der Kunst hat. Der 
Vortragende zeigte dies an dem realistischen Bilde 
Gebhards „Das Abendmahl", das eine Zeit nicht 
verstehen konnte, die sich in die Darstellung der ita ­
lienischen Meister, wie Lionardo, eingewöhnt 
hatte, in  der P lato und Aristeteles, aber nicht Z ö ll­
ner und Fischer zu Tische saßen. So konnte eine der 
liebenswürdigsten Persönlichkeiten seiner Zeit, W il­
helm I., der nie schroff über andere urteilte, von 
dem B ilde Gebhards den Eindruck gewinnen, „er 
sähe lauter Verbrecher vor sich". Und der Bürger­
meister von Hamburg Petersen, der tm Elternhause 
an den Anblick der Porträ ts von Dyks gewöhnt 
war, war von seinem eignen, von Liebermann ge-

hinausgesetzt, und kaum hatten w ir Platz genom­
men, als schon die Plagegeister Kairos, die „Schuh­
putzer", erschienen; jeden Fuß ergreift womöglich 
ein anderer und bürstet darauf herum, bis der 
Stiefel blinkt und blitzt; gerne zahlt man das erste­
mal seinen Obolus, aber immer wieder nahen sich 
neue braune Gesellen, die uns in  ihrem Sprachen- 
kauderwelsch auseinandersetzen, daß unsere Fuß­
bekleidungen eines Effendis, Barons, Grafen nicht 
würdig aussehen. Dazwischen bieten alle Arten 
von Straßenhändlern ihre Waren an. Nilpferd- 
peitschen, Ketten, Zeitungen, Postkarten. Fliegen­
wedel, Fleisch und Obst, Lotterielose, Streichhölzer, 
selbst Möbelstücke sollen w ir kaufen. Zwischendurch 
erscheinen Akrobaten, meist Kinder noch, Schlangen- 
bändiger, andere lassen kleine Äffchen Kunststücke 
vollführen, und eine ganze Kapelle kratzt fürchterlich 
auf ihren Geigen, und alle stehen sie m it offenen 
Händen da und erwarten einige Piaster. E in 
„Kenner" Kairos führte uns dann zum Schluß noch 
in  eine Spielhölle. Es gibt davon eine ganze Neihe 
hier, und sie sind wohl mehr oder minder darauf 
begründet, den Fremden gründlich auszunehmen; 
und die Taktik, den Neuling erst gewinnen zu lasten, 
um ihn dann umso kräftiger auszuplündern, schlägt 
auch in Kairo meist nicht fehl; denn ein 6orr1§or 
In ckortnno findet zweifelsohne statt. Fast jeden 
Abend w ird eine polizeiliche Razzia in  den ver­
schiedenen Spielervereinigungen unternommen, und 
auch ich erlebte eine solche, die aber auf mich den 
Eindruck einer großen Komödie machte. Es ertönt 
plötzlich ein langandauerndes Klingelzeichen, die 
Spieler springen auf, der Croupier verschwindet, 
natürlich samt seiner Kasse, in  einer bis dahin nicht 
sichtbaren Tapetentür, hilfreiche Hände verwandeln 
den Roulettetisch in eine glatte Fläche, auf der die 
Zeitungen in  hohen Haufen lagern, und man selbst 
bekommt eine solche auch noch in  die Hand gedrückt. 
Endlich öffnet sich die T ü r; die Polizei erscheint 
uird findet nur eine Reihe eifriger Zeitungsleser, 
die so harmlos aussehen, als wären nicht vor 
wenigen M inuten noch ihre Augen zumeist gierig 
den rollenden Goldstücken gewlat 8x1.

malten Porträt, das ihn realistisch als Grers E r ­
stellte. so enttäuscht, deß er es in den Keller ver­
bannte. Daß oie alten deutschen Meister wie Luoas 
Cranach, nicht nur in  der hohen formalen Schön­
heit der Ita liene r malten, sondern auch in fürchter­
licher Realistik, wenn der Stoff es erforderte, 
wurde an den B ildern Cranachs „Madonna m it 
dem Kinde" und „D ie Kreuzigung" gezeigt. Der 
verschiedene Charakter in der Auffassung verschiede­
ner Zeiten wurde dann in  der Landschaftsmalerei 
Dürers uno der Niederländer gezeigt, ferner an 
der Behandlung des gleichen Vorwu'rfs „D ie An­
betung der heiligen drei Könige" durch Rubens, 
den künstlerischen Darsteller der Glanzzeit des 
Königtums, und Fritz von Uhde. der uns in ein 
bescheidenes Zimmermannsheim führt. Zu beachten 
ist 2) oaß auch die verschiedenen Völker und Rassen 
verschieden schaffen. Dies wurde gezeigt an der 
Darstellung der „Furien" durch einen französischen 
M aler und durch Stuck, an der Kopie einer T i t ­
anischen Venus durch einen Florentiner und den 
Niederländer Teniers, die, obwohl nur Kopie, doch 
die Eigenart des Niederländers erkennen ließ und 
an dem plastischen Werk „Der Kuß", das in deutscher 
Darstellung robuste gesunde Natur, in  der des 
Franzosen' Rodin Neurasthenie und Dekadenz- 
verrät. Zu beachten ist 3) daß zwei Künstler auch 
derselben Rasse und Zeit einander nicht gleich sein 
können, daher jeder in seiner Eigenart erfaßt sein 
w ill. Dies wurde gezeigt ourch Gegenüberstellung 
von Darstellungen der „Flucht nach Egypten", der 
„Zusammenkunft Jesus m it Nikodemus". wobei 
jeder der M aler, Gebhard und Uhde, ein ver­
schiedenes Moment des inneren Kampfes zum Aus­
druck brachte, und „Beethoven". Wenn man alles 
oies berücksichtigt, dann ist man in der rechten V or­
bereitung. ein Kunstwerk zu sich sprechen zu lassen. 
Um dies gleich praktisch zu betätrgen. wuroen zum 
Schluß noch einige hierfür besonders sich eignende 
Werke vorgeführt: Das Standbild Balzacs von dem 
französischen Bildhauer Rodin, die Darstellungen 
„Der verlorene Sohn" aus dem Biedermeier-Zeit­
alter (Ludwig Richter) und der den Stoff ernster 
und tiefer erfassenden Moderne, und zwei Land­
schaftsbilder. von einem französischen M aler, der 
durch raffinierte Technik für die Malerei neue Ge­
biete — hier die Darstellung der vibrierenden Luft 
über den Wassern — zu ^erschließen trachtet, und 
von dem deutschen M aler Leistikow, der durch man­
nigfache M itte l in seiner Landschaft ein B ild  tie f­
ster Ruhe gibt. M it  der Mahnung, auch über A u f­
fälliges in einem Bilde nicht vorschnell abzuur­
teilen — wie z. B. die blauen Schatten in einer 
Schneelandschaft, die in der Natur vorhanden — 
sondern vom Künstler, der mehr sieht als der ge­
wöhnliche Sterbliche, zu lernen und unser Dasein 
zu bereichern, schloß der lehrreiche Vortrag.

Reisebilder aus Rußland.
Von K e r L e r-T h o rn .

V I I I .
HalbstadL.

Auf der weiteren Fahrt nach dem Süden — zu­
nächst dem Gouvernement Taurien — machte ich die 
Bekanntschaft eines Landwirts aus der Gegend, die 
w ir durchführen. E r sprach deutsch und wußte viel 
zu erzählen über die wirtschaftlichen Verhältnisse, 
besonders über die Versorgung der „Landlosen", d. h. 
der jüngeren Söhne. Lurch Teilung des Ansiedler­
loses, meist 65 Dessatinen (Hektar) konnte dies 
höchstens einmal geschehen, eine Verkleinerung des 
Gutes schien auch nicht erwünscht. Anstelle des 
Seelenlandsystems, wie es in Wolhynien besteh:, 
wurde für dre Versorgung der „Landlosen" — die 
hier brennender ist als bei uns, da Industrie und 
Handel noch wenig entwickelt sind — ein anderer 
Weg gewählt. Jedem Kolonistendorf ist nämlich 
ein Rejervatstück als Gemeindeeigentum zugewiesen. 
Die Erträge desselben wurden nun Jahr für Jahr 
angesammelt und zum Ankauf neuer Ländereien 
für die Landlosen verwendet. So sind auf diese 
Weise aus den S^ammkolonien Tochterkolonien her­
vorgegangen, die sich weiter nach dem Süden und 
Osten, ja  bis in  den Kaukasus und S ib irien er­
strecken. Dem russischen Staate ist damit ein großer ß 
Dienst geleistet worden. Denn ohne, daß er es 
wollte, ist weiter kolonisiert worden, und dce früher 
wertlosen Gegenden sind Kulturgebiete geworden, 
ohne daß der Sraat auch nur eine Kopeke aufzu­
wenden hatte.

Auf der S tation Pryszip suchte ich m ir zunächst 
ein Fuhrwerk zu mieten. Kaum war ich aus dem 
Stationsgebäude herausgetreten, wurde ich von 
einem Schwärm Kutscher umdrängt, die alle aus 
mich einredeten oder schrien. Ich entschloß mich, 
den Vorschlag eines Reisebegleiters, eines Hand­
lungsreisenden, den ich im Zuge kennen gelernt, 
anzunehmen, m it ihm gemeinsam ein Gefährt zu 
mieten. M ein Begleiter wählte einen „Vauden­
wagen". Dieser „Vaudenwagen" schien einst ein 
ganz stattlicher Verdeckwagen gewesen zu sein, in 
Größe ganz das Gegenteil von den Wägelchen, wie 
ich sie in  Warschau und Kiew kennen gelernt habe. 
Aber wenn er auch nicht mehr neu — selbst die 
anderthalb Scheiben in  jeder Seitentür des Wagens 
waren nicht ganz —, so war es doch immerhin ein 
Verdeckwagen, und das war gut. So stiegen w ir 
denn ein und fort gings auf der Landstraße in die 
weite Svene, dem 25 Kilometer entfernten Dorfe 
Halbstadt zü. Kein Baum, kein Strauch gaben die 
Richtung an. I n  gerader Linie ging es auf ein 
Dorf los, das in  der Ferne auftauchte. Es war 
Hochstätt, ein lutherisches Kirchdorf. Die Kirche, 
geschmückt m it einem schlanken, spitzen Turm, stand 
am Eingang des Ortes. Die sauberen, schmucken 
und recht geräumigen Höfe der Bewohner lagen zu 
beiden Seiten der Straßen. Das ganze Dorf machte 
einen behaglichen Eindruck. Daß Fleiß, Sparsamkeit 
und sorgfältiges Zusammenhalten auch diese Be­
wohner wirtschaftlich vorwärts gebracht, das wurde 
mir auf der Rückreise von meinen sachverständigen 
Begleitern bestätigt. Es war M ittagszeit, und da 
zeigte sich auch, aus welch praktischen Gründen in 
diesen geschlossenen Dörfern die Landstraße so breit 
ist: aus der Landstraße w ird das Vieh zusammen­
getrieben und gemeinsam getränkt, wenn es von der 
mageren Weide heimkehrt. Unser Fuhrmann hielt 
es auch an der Zeit, seine Pferde — kleine, struppige 
Tiere, die aber recht gut gingen und die Strecke 
bis Halbstadt in  2^2 Stunden zurücklegten —. zu 
tränken, was auf dem Hof einer Gastwirtschaft ge­
schah. Dann ging's weiter, ohne daß der Fuhrmann 
auch nur fragte, ob er etwas schuldig sei. Die 
Dörfer, durch welche die Fahrt ging, glichen sich fast 
wie ein E i dem anderen. Die Wohnhäuser waren 
einfach gebaut, m it Kalkanstrich. Die Felder, durch­
weg fruchtbares Ackerland, trugen reiche Frucht. 
H in und wieder wechselten die Getreidefelder m it 
dem saftigen Grün der Maisanpflanzungen, von den 
Bewohnern Welschkorn oder, wie in  Rumänien, 
Kukuruhe genannt. Vonzeit zuzeit tauchte ein 
Hügel von mäßiger Größe auf, nicht unähnlich denen,

welche man in den Niederungen künstlich g->'chaffen.ft'*en wird im voraus den Stationen gemeldet.
hat. um darauf Windmühlen zu bauen oder eine 
Hefstätte anzulegen. Wie rch töne. waren es Grab­
stätten aus der Zert der S lyU en; bei Nach­
grabungen harte mau in jedem Hügel ein Grab 
funden, zugedeckt m it einem großen Stern. der m it 
einer ausgehaltenen F igur, einen Krieger in Lebens­
größe darstellend, geschmückt war. Zuweilen lagen 
die Gräber aber nicht unter dem Hügel, sondern in 
einiger Entfernung von diesem und wurden nur 
durch Zufa ll aufgefunden. Gern werden diese selt­
samen Grabsteine aufbewahrt, indem sie einen Platz 
bei der Eingangspforte zu den Bauernhöfen erhal­
ten. Allmählich wirkte die Fahrt doch recht er­
müdend, zumal mein Begleiter -  er reiste in  V ia ly - 
stocker Baumwollwaren — einen recht lebhaften 
Redefluß besaß und viel zu fragen hatte. Seiner 
Meinung nach waren Rußland und Amerika die 
einzigen „reichen Königreiche" der Welt, denn sie 
allein verkauften Getreide, während die Deutschen 
Weizen zu kaufen gezwungen wären. Ich überließ 
mich bald dem Schlummer, und er folgte meinem 
Beispiel. Und auch der Kutscher machte hin und 
wieder ein Nickerchen, sich und uns allein dem O rts­
sinn seiner Pferde anvertrauend. Die Gelegenheit 
war auch zu günstig, denn der Wagen schwebte äuf 
der ebenen Straße dahin, wie auf Pneumatiks. Es 
war der Na.ur-Asphalt des Steppenweges — bei 
schönem Wetter. Solche Wege findet man in der 
guten Jahreszeit im südlichen Rußland, vornehmlich 
un Steppengebiet, wohl überall, und diese von 
Natur gute Beschaffenheit der Landstraßen ist m it 
ein Grund dafür, warum es in  Rußland so wenig 
Kunststraßen gibt. Für den Landw irt ist solch ein 
Landweg die Jdealstraße; nicht nur werden Pferd 
und Wagen geschont, es w ird auch an Korn gespart, 
da beim Einfahren nichts ausstreut. W ieviel Ge­
treide würde sonst auf den weiten Wegen verloren 
gehen, zumal in jenen südlichen Gegenden die Ähren 
weit mehr „streuen", als hier zulande. Der Chaussee­
bau würde auch sehr kostspielig werden, da diese 
Gegenden steinarm sind. So schön sind aber die 
Wege im Herbst und Frühjahr, zur Zeit der Regen­
periode, nicht. Dann ist das B ild  ein ganz anderes. 
Es soll oft weder zu Fuß noch zu reiten möglich 
sein, vorwärts zu kommen. Wie gut mein Begleiter 
daran getan hatte, einen „Vaudenwagen" zu wählen, 
das zeigte sich gleich, als w ir die S tation verlassen 
hatten. Es war ein heftiger Westwind aufgestanden, 
der scharf über die Steppe hinbrauste und den Staub 
des Weges hoch aufwirbelte. Obwohl es ein sonnen­
klarer Tag und kein Wölkchen am blauen Himmel 
zu sehen war, wurde es bisweilen infolge der Staub­
wolken doch ganz dunkel, sodaß mitunter kaum die 
Köpfe der Pferde zu erkennen waren. Trotz des 
Verdecks waren auch w ir bald staubbedeckt. Ich war 
daher froh, als sich am Z ie l der Fahrt Wasch- 
gelegenheit bot.

Kurz vor Halbstadt kamen w ir durch Pryschik, 
den Hauptort der Kolonie gleichen Namens. Es ist 
eine lutherische Siedelung. und in  diesem Orte be­
findet sich die zweite Kirche. Den P farrer des Ortes 
harte ich in  Wolhynien kennen gelernt und stattete 
ihm nun den zugesagten Besuch im Vorbeifahren ab. 
Vorerst zog es mich nach Halbstadt. das nur durch 
die Molotschna, ein zur Sommerzeit unbedeutendes 
Flüßchen, von Pryschik getrennt ist. Halbstadt ist, 
wie der Name besagt, eine halbe Stadt oder Hin­
sichtlich der Bildungsstätten mehr als ein Städtchen. 
Außer den Pflichtvolksschulen besitzt es Zentra l­
schulen für Knaben und Mädchen und eine sechs- 
krassige Kommerzschule, die dem Finanzministerium 
unterstellt ist. Des weiteren hat der O rt eine Kirche, 
ein Gemeindehaus, ein wohl ausgebautes Kranken­
haus und ein Schwesternheim nach A rt unserer Dia- 
konissen-Mutterhäuser auszuweisen. Andere Anstalten, 
welche dem regen Eifer der Bewohner auf allen 
Gebieten der inneren Missionstätigkeit ein schönes 
Zeugnis ablegen, sind in  den benachbarten Dörfern 
der Molorschna-Kolonie eingerichtet. Die wirtschaft­
liche Erstarkung dieser jungrussischen Siedelung zeigt 
sich am besten darin, daß der O rt eine Bank hat, 
die gerade ein neues Geschäftshaus errichten ließ, 
das den Vergleich m it jedem Bankhaus einer 
größeren Stadt wohl aushielt. Es sind noch 
mehrere große Dampfmühlen vorhanden. Über­
haupt war ich überrascht von der großen Zahl der 
stattlichen Gebäude. Da gab es schöne Wohnhäuser, 
jedes m it wohlgepflegtem Blumengarten. Fehlte 
auch den breiten Straßen das Pflaster» so haben 
die Bewohner dafür auch nicht unter dem nervenauf- 
reibenden Gerassel der Wagen zu leiden. Wer die 
M itte l besaß, sorgte auch für gute Wirtschafts­
gebäude. M ir  wurde z. B. ein Pferdestall gezeigt, 
der seinesgleichen wohl im ganzen Thorner Kreise 
nicht haben dürfte.

I n  Halbstadt bot sich m ir eine gastliche Stätte
in  dem Hause eines Kollegen, dessen Bekanntschaft 
ich gemacht, als er auf der Rückreise von der Univer­
sität Basel in  Thorn weilte. Er zeigte m ir alles 
Sehenswerte im Dorf; auf dem Rundgange kamen 
w ir auch in  die Druckerei und Verlagsanstalt, ver­
bunden m it einer Buchhandlung. Gegen Abend 
fairden sich noch einige Kollegen ein. die von der 
Hausfrau zum Abendessen geladen wurden. A ls 
w ir m it Behagen unseren Borscht verzehrten, den es 
bei allen russischen Hauptmahlzeiten als E inleitung 
gibt, überraschte uns die Tochter des Hauses durch 
Gesang m it eigener Gitarrenbegleitung. Es waren 
die schlichten, alten Weisen, die ich als K ind in 
den Niederungsdörfern meiner Heimat nur zuweilen 
gehört, die aber hier in  der Fremde allgemein ge­
sungen werden. So waren es verwandte Klänge, 
die da mitten in  Rußland an mein Ohr klangen! 
Wieder eine Besonderheit, an die ich denken werde, 
sagte ich vor denen, die m it m ir zu Tische saßen, 
und gern erinnere ich mich noch heute dieser ange­
nehmen Überraschung. Leider konnte ich meinen 
Aufenthalt nicht länger ausdehnen, da ich noch eine 
Gutswirtschaft in  der K rim  besuchen wollte und für 
die Fahrt angenehme Reisegesellschaft hatte.

So ging es denn m it Sonnenuntergang den Weg 
zurück nach der S tation Pryschik, der sich jetzt ange­
nehmer fuhr als mittags, da der W ind sich gelegt 
hatte. Unterwegs überholte uns ein Gefährt, in 
dessen Insassen meine Begleiter den Oberschulzen 
der Wolost, sowie den Schulkurator der Kolonie er­
kannten. zwei Herren, die wichtige Ämter bekleiden 
und in  Amtsgeschäften zum Gouverneur nach Simfe- 
ropol fuhren. Im  Vorbeifahren wurden ein paar 
srundliche Worte ausgetauscht. Auf dem Wege 
trafen w ir auch einen „Ossentreck". V ier große Last­
wagen, beladen m it Brettern, standen mitten auf 
der Straße. Die Zugtiere, kräftige Ochsen, waren 
abgespannt und — grasten, zu zweien gekoppelt, auf 
der breiten Landstraße, während die Führer, sorglich 
eingehüllt in  Pelze, auf den Wagen ausgestreckt 
lagen und schliefen. Sofort nach Ankunft auf der 
S tation suchten meine Begleiter m ir eine Fahrkarte 
zu besorgen. Aber leider wurden Karten für die 
zweite Wagenklasse nicht mehr verkauft, w eil in 
dem fälligen Zuge keine Plätze zweiter Klasse mehr 
frei waren. Es ist in Rußland nämlich Brauch, 
daß nur soviel Fahrkarten verkauft werden, als 
Plätze frei sind. Die voraussichtliche Anzahl der-

Jst mehr reiselustiges Publikum da, als Plätze frei 
sind, s. muß es abwarten, ob und wie es mitkömmt; 
denn nur in ganz außergewöhnlichen Fällen folgt 
o->m . en fahrplanmäßigen Zuge zur Unterstützung 
ein zwe er, sogenannter Bs-Zug, nach. Da diesmal 
lein Zug folgte und inzwischen auch die paar noch 
verfügbaren Plätze dritter Klasse vergriffen waren, 
so blied nur noch die Wahl, die sehr teuren Karten 
erster Klasse zu nehmen oder sitzen zu bleiben. M it  
Rücksicht auf den Reiseplan konnten weder die beiden 
Herren, die nach Simferopol wollten, noch ich einen 
anderen Zug wählen, zumal auch nicht gleich ein 
Nachtlogis zu finden war. E in Reisender, der nach 
uns kam, bekam überhaupt keine Fahrkarte mehr. 
Der Mann. der Frau und Kind bei sich hatte, mußte 
nun wohl oder übel zurückbleiben und 12 Stunden 
warten. Ohne ein W ort zu sagen, ohne ein Zeichen 
des Unwillens, geduldig und gelassen, stellte er im 
Wartesaal seine Sachen zusammen, rollte seine 
Decken auf und fing an. für sich und die Seinen 
ein Lager zurecht zu machen. E in reisegewandter 
Russe nimmt derartiges Reisegepäck vorsichtigerweise 
stets m it. was aus Rücksicht auf die gewöhnlich 
weiten Reisestrecken auch ganz am Platze ist.

Handel, Industrie und Verkehr.
Die Verwaltung der H a m b u r g - A m e r i k a *  

L i n i e  schlägt eine D i v i d e n d e  von 9 Prozent 
gegen 8 Prozent im Vorjahre vor, sowie ferner, den 
Saldo von etwa 29 M illionen oem Abschreibungs­
konto und den Reserven zuzuführen. Ferner w ird 
die Erhöhung des Aktienkapitals um 25 M illionen 
Mark vorgeschlagen.

Theater. Runst und Wissenschaft.
Eine neue Volkskunststätte. Das neue rheinisch- 

westfälische Volkstheater in Es s en  wurde unter 
der Leitung oes früheren Regisseurs der Dresdener 
Oper Hans Vacmeister m it einer Aufführung von 
Lesstngs „M inna  von Barnhelm" eröffnet. Die Auf­
führung hatte guten Erfolg. Das Theater soll bei 
ganz kleinen Eintrittspreisen der minderbemittel­
ten Bevölkerung gute Schauspielvorstellungen bie­
ten. Das Unternehmen ist m it pekuniärer Beihilfe 
von Kunstfreunden errichtet.

Der Professor der Philosophie. Geheimrat O t t o  
L i e b m a n n  in J e n a ,  ist Montag g e s t o r b e n .  
Er lebte seit Oktober 1911 im Ruhestand.

Ein P r e i s a u s s c h r e i b e n  erläßt der 
deutsche Theaterverlag B erlin  VV., Linkstraße 11. 
Er sucht einen wirksamen V a r i e t e - S k e t c h  für 
Harry Walden. Es werden drei Preise ausgesetzt zu 
zu 2000 Mark. 1000 Mark und 500 Mark.

Luftschiffahrt.
Der W ettflug W ien-Verlin. Für den beabsich­

tigten W ettflug W ien-Berlin im Sommer die'es 
ahres hat der niederösterreichische Landtag 30 000 
ronen bewilligt.

Manniqfaltiaes.
( B e i m  E i n s t u r z  e i n e s  S c h u l -  

g e b ä n d e s  6 P e r s o n e n  g e t ö t e t . )  
I n  Golonog on der rnssuch-schlesischen Grenze 
stürzte ein Schnlhans ein, das seit langem 
baufällig ist. Zwei Lehrer und vier Schul­
kinder wurde» dabei getötet und eine große 
Anzahl Anwesender schwer verletzt.

( A u f  1 1 0  P r o z e n t )  wollen die 
Groß-Berliner Gemeinden die Einkommen­
steuer erhöhen. Mittwoch fanden »n Ber­
liner Rathaus entsprechende Berhaudlungen 
statt.

( D i e  Z a h l  d e r  l e t z t e n  a n  M e ­
t h y l a l k o h o l  e r k r a n k t e n  P e r ­
s o n e n , )  die zur Zeit noch lm Virchow- 
Krankenhaus und Fredrichshain in Berlin 
behandelt weiden, behagt nur noch 29. Von 
diesen werden im Verlaus dieser Woche vor­
aussichtlich die meisten entlassen werden 
können. Neuerkranknngen sind in Berlin 
nach der polizeilichen Beschlagnahme von 
Methylalkohol nicht mehr vorgekommen.

(O p s e r  d e s E i s e s . )  Vor den A u ­
gen seiner Eltern brach der dreizehnjährige 
Sohn eines Töpfermeisters in Fürsleuwalde 
beim Schlittschuhlausen auf der Oberspree 
ein. Der Vater, der seinem Sohne nacheilte, 
brach ebenfalls ei», konnte jedoch von Her­
beieilenden ans Land gebracht werden. Der 
Sohn ist ertrunken.

( O p f e r  des  E i s s p o r t s . )  Aus 
Duisburg schreibt man: Am Dienstag sind
hier und in der nächsten Umgebung nicht 
weniger als drei Knaben, darunter zwei 
Prüder, aus dem Eise des Ueberschwemmungs- 
gebietes eingebrochen und ertrunken.

( Beab s i c h t i g t e  U e b e r s ü h r u n g  
d e s  D i r e k t o r s  O h m  i n  e i n e  H e i l -  
a n st a l t.) Im  Gerichtsgefängnis i» Dort­
mund fand Mittwoch eine Konferenz statt, 
die sich mit dem Gelundheilsznstand des 
srüheren Direktors der Niederdeutschen Bank 
O!»n beschäftigte. Nachdem die anwesenden 
vier Aerzte erklärt hatten, daß Ohm ein 
schwerkranker Mann sei und nicht länger im 
Gerichtsgesäiignis in Hast behalten werden 
könne, wurde besa-losjen, ihn in eine Heilan­
stalt zu übersühren, die aber Garantie gegen 
einen Fluchtversuch des Kranken übernehmen 
müsse.

(S  e l b st st e l l n n g e i n e s  D e f r a u -  
d a n k e n )  Seit dem 7. Dezember war nach 
Unterschlagnnge» im Amte der olizeiassistent 
Koch in Jena fluchtig, und er wußte sich ge- 
sch ckl allen Nachsurschnngen zu entziehen. 
Jetzt ist Koch freiw illig zurückgehet und hat 
sich der Staatsanwaltschaft in Weimar ge­
stellt.

( D i e  D o n a u  z u g e f r o r e n . )  Wie 
bei uns herrscht auch in Serbien strenges 
Frostwetter, Die Temperatur beträgt 18



Grad. Die Donau ist zugefroren. In fo lge­
dessen muhte die Schiffahrt eingestellt
werden. . . ,  ̂ .

( H o h e S c h a d e n e r s a t z a n s p r u c h e . )  
Die tzinlerbliedenen des am 22. Dezember 
auf der Strecke Frankf»rt/M ain— Ludmigs- 
hafen verunglückten Berliner Verlagshändlers 
R . Schotte erheben gegen die bayerische 
Eisenbahnvei Wallung Schadenersatzansprüche 
in Höhe von einer M illio n  Mk.

( F a m i l i e n d r a m a . )  Bei Jeder er- 
tränkte sich die W itwe Fricke mit ihrem ein- 
jährigen Äinde, das sie in einen Sack gesteckt

^ " ( A u s t r a l i s c h e s  G e f r i e r f l e i s c h )  
ist dieser Tage zum ersten M ale in Deutsch­
land eingesührt. Es handelt sich um ge­
frorene Hammel, von denen ein Teil, 57 Stck., 
nach Chemnitz gingen. Dieses Fleisch war 
von der dortigen Fleischerinnung gekaust. 
Eine Kostprobe auf dem Schiachthof stet zur 
allgemeinen Zufriedenheit aus. Der Ver­
kaufspreis stellt sich aus ungefähr 65 Pfg. pro

^ ( V e r h a f t u n g  e i n e s  L i e b e s ­
p a a r e s . )  Der Wiener Reisende Friedrich 
Gustmann, welcher mit der Kausmannsgattui 
Sophie Friedman» durchgegangen ist, wurde 
im Wiener Schnellzug bei der Ankunft am 
Grazer Bahnhof verhastet. Beide wurden 
dem Gerichte eingeliefert.

( Z u r g r o ß e n A r m e e a b b e r  u >e m)
Am Sonnabend starb in Wien der 72 sah- 
rige Bahnmeister der österreichischen S taats­
bahn Karl Tiegelmüller, der letzte ostenelchi- 
sche Soldat, der im Besitze oes Duppler- 
Sturmkreuzes war. E r nahm 1864 an dem 
S turm  gegen die Düppeler Schanzen teil und 
wurde von, Prinzen Friedrich K arl mit dem 
Düppeler Sturmkreuz ausgezeichnet. Zwei 
Iabre  später machte er den Krieg gegen 
Preußen mit und erhielt die österreichische
Tapferkeitsmedaille.

( E r f r ö r e  n.) M an schreibt aus Reichen, 
ha ll: Der 25jährige Schuhmacher Enghvser 
wurde aus dem Heimwege von einem Schwäche- 
anfall betroffen und blieb 10 Stunden in der 
furchtbaren Kälte liegen. E r verstarb später 
im Krankenhause.

( T a b a k  a u s  d e r P a p i e r f a b r i k . )  
Da auf dem Tabakmarkte besonders die guten 
Tabakblätter, die sich zu Deckblättern für Z i- 
garen eignen, geschätzt sind, so hat eine Pa­
pierfabrik in Mähren nach einem französischen 
Vorbilde jetzt angefangen, künstliche Tabak­
blätter herzustellen. Sie bestehen nicht etwa 
aus braunem Papier, das mit Tabaksaft ge­
tränkt w ird, sondern sind ans einem Brei 
hergestellt, der sich aus Abfällen von Z igar­
ren und Rippentabak ergeben hat, die ganz 
fein gemahlen wurden. Der B rei w ird dann 
weiter genau wie Papier behandelt und 
durch Trocknen, Glätten und Pressen zu 
richtigen Tabakblättern umgewandelt.

(4 K a i s e r j ä g  e r.) Einjährig - Frei 
w illige aus Bozen, die am Mendelgebirge 
eine Tour gemacht hatten, sind seit 5 Tagen 
verschollen. M ilitärpatrouillen sind unterwegs, 
um sie aufzusuchen.

( D a s  S c h w u r g e r i c h t  i n  B u d a  
p e st) sprach in erneuter Berhandlung die 
Bruder Gabriel und Andreas Zsilinski, 
Söhne des ehemaligen Staatssekretärs 
Zsilinski, frei, die den Abgeordneten der 
Bauernpartei, Andreas Achim, wegen Der 
leumdung ihres Vaters erschossen hatten.

( D e r  L a n d s t r e i c h e r p r ä s i d e n t . )  
I n  P aris  wurde ein Landstreicher verhastet, 
der zum Erstaunen der Polizei unter seinen 
Lumpen eine recht elegante Kleidung trug. 
Der Verhaftete gab an, daß er Präsident 
des „internationalen Syndikats der Land 
streichet und Vagabunden" sei. Die Auf 
gäbe des Syndikats sei es, die Zeichen der 
Vagabunden in einer allgemein gütigen 
Form festzulegen.

( I n  B r a n d  g e r a t e n )  ist bei M esnil- 
Manger der Packwagen des Zuges P a r is -  
Cherbourg, der 400 Säcke Zeitungen und 
Wertbriefe für Amerika enthielt. Die Hälfte 
der Säcke konnte geborgen werden. Es 
w ird befürchtet, daß ein großer Teil der 
Wertbriefe vernichtet worden ist.

( F r a u  S  ch u m a n n - H  e i n k e h e -  
mü d e . )  Aus London meldet man, daß die 
berühmte Opernsängerin Ernestine Schumann- 
Heink gegen ihren dritten Gatten, den 
Deutsch-Amerikaner W illiam  Napp, die Schei­
dungsklage angestrengt habe. Ih re  Vermäh­
lung mit ihm fand vor sieben Jahren statt. 
E r zählte damals 29 Lenze, während sie 
selbst 43 Jahre alt war. Den Berichter­
stattern der B lätter von S t. Louis, wo die 
Künstlerin ihren Wohnsitz hat, erklärte Frau 
Schuinann-Heink, daß sie an Herrn Napp 
nur eines auszusetzen habe: es fehle ihm die 
Sympathie mit ihren acht Kindern. „D a er 
selbst nie Later war, ist das vielleicht be­
greiflich", meinte die Sängerin, „m ir aber 
gehen meine Kinder über alles in der Welt. 
Ich tue nur, was jede andere gute Frau 
tu» würde, die vor die W ahl gestellt ist 
Zwischen ihrem Gatten und ihren Kindern. — 
Ich habe mich für meine Kinder entschieden !" 
Frau Schumann-Heinks älteste Tochter ist

Obers? 0/r/cb lV///e Obers/' ksss/r /§?///? ?e/er /s/er

Die Armee der Eidgenossenschaft bestand 
bisher aus vier Armeekorps zu je zwei D i­
visionen, deren jede wieder in zwei Brigaden 
zerfiel. Nach der neuen M ilitärorganisation, 
die am 1. A p ril inkraft t r it t ,  w ird es aber nur 
noch drei Korps geben, die aus je sechs Di> 
Visionen m it je drei gemischten Brigaden be­
stehen. An der Spitze jedes Armeekorps steh: 
ein Kommandant im Oberstenrang, denn der 
Generaltitel wird in der Schweiz nur in 
Kriegszeiten verliehen. An der Spitze des 
1. Armeekorps bleibt auch nach der Nouorga.

Die Kommandanten der schweizerischen 
Armeekorps.

nisation der bisherige Kommandant Oberst 
Peter Zsler, und ebenso bleibt der Komman­
dant des 3. Korps, Oberst Ulrich W ille, auf 
seinem Posten. Dagegen nehmen die Obersten 
W ill und Sprecher vom bisherigen 2. und 4. 
Korps ihren Abschied, und an die Spitze des 
2. Korps t r i t t  der bisherige Führer der 
5. Division Oberst Zselin. Oberst W ille  wird 
vielleicht in  diesem Jahr die Ehre haben, sein 
Armeekorps dem deutschen Kaiser vorzuführen, 
wenn der Monarch seinen geplanten Manöver­
besuch in  der Schweiz ausführt.

sich gut anzuziehen, besser bewandert sein soll, a lr 
auf dem Felde der Diplomatie. nZo.

(D ie  g r ö ß t e  B l u m e . )  Auf den Inseln de 
hinterindischen Archipels gedeiht eine Schmarotzer- 
pflanze, die Rafflesie. welche die größte aller.be­
kannten Blüten besitzt. Dieselbe besteht , aus suns 
ziegelroten B lütcnblättern, die sehr fleischig, säst 
zwei Zentimeter dick uns m it zahlreichen gelblich 
weißen unregelmäßig geformten Erhöhungen be­
setzt sind; die Staubgefäße bilden eine dicke rote 
Säule. I n  geschlossenem Zustande gleicht dre 
Blüte einem riesigen Kohlkopfe, wahrend sie geöff­
net bis zu einem Meter Durchmesser ausweist. Der 
von den Staubgefäßen umschlossene Stempel gleicht 
einer m it einer fleischigen Masse gefüllten Schale 
von etwa 30 Zentimetern Durchmesser und strömt 
einen aasartigen Geruch aus, der die Insekten her­
beilockt welche dann vie Übertragung des Blüten- 
staubes' von den Staubgefäßen auf den Stempel 
und damit die Befruchtung besorgen. Ih ren  Namen 
trägt die Rafflesie nach dem bedeutenden englisch­
indischen Staatsmanne S ir  Thomas Stamford 
Raffles, der sich am Anfange oes 19. Jahrhunderts 
um die wissenschaftliche Erforschung der malaiischen 
Inseln besonders verdient machte. v t lr

( D e r  S c h n e i d e r  u n d  d e r B  o ck.) Daß die 
Schneider oft m it dem Bock gehänselt werden, ist 
bekannt; aber. woher dies stammt, dürften nicht alle 
unsere Leser wissen. A ls  die Tartaren 1241 aus 
Rußland in Polen und Schlesien einbrachen und 
Heinrich der Fromme bei Liegnitz m it seinem gan­
zen Heere lag. gelangten die Barbaren auch vor 
Elogau. Die Festung wollte sich vor Hunger er­
leben, auch der Feind vor den Toren l i t t  Not. Da 
amen die Schneider auf den Gesunken, sich in 

Bocksfelle nähen zu lassen und auf die Mauer zu 
springen. Im  Wahne, daß die eingeschlossenen 
Christen noch so viel Lebensmittel hätten, hoben die 
Tartaren ihr Lager aus und zogen bald ganz aus 
Österreich und Ungarn ab.

nur sechs Jahre jünger als ihr Stiefvater. —  
Die Theaterdame sehnt sich wohl auch nach 
Abwechselung durch einen neuen, vielleicht 
noch jüngeren, Gatten.

( A u f  d e m  B a l l  e r schossen. )  Aus 
Petersburg w ird gemeldet: I n  der Peters­
burger mititärärztlichen Schule veranstalteten 
die Hörer im Beisein ihrer Professoren und 
Vorgesetzten eine Abendunterhatinng mit 
Tanz. Dos fröhliche Beisammensein wurde 
in der Mitternachtsstunde durch mehrere Re- 
volverschüsse schrill unterbrochen. I n  einem 
Nebenraum des Festsaales lagen auf der 
Diele mit durchschossener Brust zwei Feld­
scherschüler, namens Jose! uud Jestmow.

( A u f g e h o b e n e  Schutz m a ß r e g e l n  
g e g e n  d i e  C h o l e r a . )  Nach einer Be- 
kanutmachung des Reichskanzlers im „Deutsch. 
Neichsanzeiger" werden mit Rücksicht auf den 
augenblicklichen Stand der Cholera in den an 
das Mittetmeer und das Schwarze Meer 
grenzen Ländern 1) die Anordnungen vom 
1. Ju li 1910 und 15. Oktober 1910 soweit 
sie die Herkünfte aus den russischen und ru­
mänischen Häfen des Schwarzen Meeres und 
den Häfen des Asowschen Meeres betreffen, 
2) die aus italienische Häfen bezüglichen A n ­
ordnungen vom 7. J u li 1911 und 28. Sep­
tember 1911, —  außer für die Herkünfte aus 
den Häsen der sizilianischen Provinzen Catt- 
nisetia und G irgenti; 3) die Anordnung vom 
12. Dezemaer 1911 hinsichtlich der Herkünfte 
von der Insel M a lta  außer Wirksamkeit 
gesetzt.

( D i e  K a i s e r i n  E u g e n i e  u n d  i h r  
N e f f e . )  Die W itwe des letzten Kaisers der Fran­
zosen ist zu einem Aufenthalt von einigen Tagen 
in P aris  eingetroffen und w ird  dort ihre Reife 
nach dem Cap M a rtin  fortsetzen, wo sie in der ihr 
gehörenden „V illa  Cyrnos" den W inter zuzubrin­
gen pflegt. Die Kaiserin Eugenie kommt aus 
Brüssel. Zwei Tage lang war sie in  der belgischen 
Hauptstaot, in  der sie sert 25 Jahren nicht geweilt 
hatte. Ih r  Besuch galt ihrem Neffen, dem Prinzen 
Napoleon, und seiner Gemahlin, der Prinzessin 
Klementine. die in naher Zeit, Ende des Monats 
März, einem freudigen Ereignisse entgegensieht. 
M an hofft in der bonapartistischen Partei, und die 
Kaiserin Eugenie te ilt gewiß diese Hoffnung, daß 
die Prinzessin einem Sohne das Leben schenken 
möge, da der Bonapartismus sonst allmählich an 
dem Aussterben des nur noch wenige männliche 
M itglieder zählenden Hauses Bonaparte zugrunde 
gehen würde. Die greise Kaiserin ist in  Brüssel, 
trotzdem sie unter ihrem gewohnten Jnkognitonamen 
einer „G rä fin  von Pierresond" im Hotel abge­
stiegen war, vom Hofe durch besondere Ehren aus­
gezeichnet worden. Sie empfing den Besuch des 
belgischen Königspaares und erwiderte ihn und auch 
die Gräfin von Flandern, die Tante sowohl des 
Konrgs A lbert der Belgier als der Prinzessin K le­
mentine Napoleon, suchte sie im Hotel auf. Den 
großen T e il des Tages verbrachte die Kaiserin in 
dem an der Avenue Louise gelegenen Hause ihres 
Neffen uno nahm dort auch die Hauptmahlzeiten 
ein. Das Verhältnis des Prätendenten zu der 
85jährigen W itwe des Kaisers Napoleon Ü I .  hat 
sich erheblich herzlicher gestaltet, seitdem er eine 
Prinzessin von königlichem Geblüt heimgeführt har 
und unter deren Einflüsse er seine Prätendentenrolle 
etwas eifriger spielt als vorher. vso.

( D e r  P r i n z  v o n  W a l e s  t r i t t  i n  d a s  
b r i t i s c h e  H e e r  e in . )  E in e  der ersten R e­
g ie rungshandlungen des K ö n ig s  Georg V . von

T e il der ersten, in 
Kavallerie - Brrgaoe
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jeden

zen von Wales, in  die Armee, sein. Der jugendliche 
Thronfolger, der am 23. Ju n i 1894 geboren wurde, 
also in diesem Sommer 'eine Grotzjährigkeit er­
reicht. wurde bisher im Marinedienst ausgebildet 
und, m it dem T ite l eines Midshipman auf S. M . 
Schiff „Hindustan", im M arine College in Osborne 
ausgebildet. Daß der Prinz von Wales nunmehr 
in das Heer eintreten soll^ entspricht wohl dem 
Wunsche seiner königlichen Eltern, ihn in ihrer 
Nähe zu behalten. Der Truppenteil, der für diesen 
Zweck in Aussicht genommen wird, ist das 10. Hu-

saren-Negiment, das einen 
Aldershot untergebrachten 
bildet. ^

( D e r  Z y l i n d e r h u t  „ M o d e l l  
Wie w ird der Zylinderhut im Jahre des Hecks 1912 
aussehen? Das ist eine wichtrge tirage iu r reden 
Mann. der sein Äußeres nach den Gesetzen d e r  Mod 
zu bekleiden gewohnt ist. Denn wenn der Zyl.nder- 
hut allen Versuchen, semer Herrschaft -m  Ende zu 
bereiten, siegreich widerstanden hat, 1o ist lerne 
Form doch immer dem Wandel der Zeiten unter­
worfen gewesen. Bald war er hoch, bald war er 
niedrig. Bald war er in so graden ?^ulen gehalten 
daß er seinem Spitznamen „Angstrohre alle Ehre 
machte, bald war er an den Seiten geradezu phan-macyre, oaro war ei an ven 
rastisch ausgeschweift. Und seine Krempe war bald 
flach, bald erhaben, bald schmal, bald brert. Zy­
linderhüte, die von unseren Vatern vor rund vierzig 
Jahren, etwa um die Zeit der Pariser Weltaus­
stellung des Jahres 1867, getragen wurden, haben 
kaum noch Ähnlichkeit m it denen, die uns heutzu­
tage als ein vom ästhetischen Standpunkte aus recht 
anfechtbarer Schmuck des Hauptes dienen. Für 
dieses Jahr haben die Pariser Hutfabrikanten, die 
auf ihrem Gebiete der Menschheit die Gehetze der 
Mode vorzuschreiben gewohnt sind, beschlossen, daß 
der Zylinderhut fünfzehn Zentimeter hoch sein und 
seine Krempe eine Höhe von zwei Zentimetern 
haben soll. Dieser ..Zylinderhut Modell 1912 w ird 
„Philippe Erozier'^ heißen.—  nach dem eleganten 
französischen Botschafter in  Wien, der in  der Kunst,

Humoristisches.
(W  a h l p o es i e.) Die Tatsache, daß die freisinnige 

Volkspartei in der Hauptwahl nicht einen einzigen 
Kandidaten durchbrachte, gibt „G o ttlie b " im „T a g " A n ­
laß zu soigenden Stachelversen. die die Überschrift „D ie  
Voikspartei" tragen: „G ing 's  uns sehr lange auch be- 
lämmert, —  Jetzt weicht die Nacht, und F lüh ro t bricht 
—  Gleich durchs Gewölle. S ieghaft dämmert —  Die 
neue Ä ra. E s  w i r d  L i  ch t ! —  S o  hoffnungsvoll 
und ohne Sorgen, —  Begrüßten w ir m it Siegsschal- 
mei'n —  Schon vor der W ahl den jungen Morgen 
Ja, e s w a r  d l i ch t in unsern Reih'n.

( G a l a n  t.) Gutsbesitzertochter (der ein Sommer- 
srischter den Schirm angeboten ha t): „D e r Regen war 
sehr nötig -  finden S ie das nicht auch?" —  H e rr: 
„Freilich ! . . . Sonst hätt' ich S ie  ja nicht kennen ge­
lernt !" ^

Nach der ersten Aufführung des Schauspiels „De- 
borah" mischte sich der geniale Verfasser des Stückes 
unter das Publikum, um unbefangene Urteile zu hären. 
„N a , liebes Nlekchen", fragte ein fein gekleideter Herr 
die an seinem Arme wandelnde G attin, „w ie  hast Du 
Dich amüsiert?" —  „ O !" sagte diese m it schwärmen- 
schem Entzücken, „das Blanseidene von de Thomassen 
war doch jö ttlich ! S o  een Kleid mußt Du mich man 
bei Gerson kochen."

G edankensplitter.
Wer alten W erk auf sein Äußerliches setzt, bekennt 

damit, daß er den höheren inneren W ert fre iw illig  ver- 
säumt oder schon verloren hat. Hzschokkü.

llllllbkrtroffsil
bei I^LÄ8«n, 8K» « rp iie in , Nut
armut. Xraüllllell, Haut-, Kais-,
lbunAeu - Lrauk bellen, Lüsten
kür Linder und Lr^aebseue eine 
Lur mitk.ur mni

(slmiüi'r
vureb seinen ,AoÄ-V)»«vn - Ansät? 
der beste, ivirllsamste und. beliebteste 
I^ebertran. I^eiebt rru oebinev und su 
vertragen. I»»'Si8 ALui'k 2 .3 V  
nn«!l 4 .6 V . weisen Sie Laeb- 
abmuu^eu snrüok.
.̂Ueini^er Fabrikant

HIN». »»» tt» vn,«n.
k'riseb rru baden in « ,N « n  A p v -  

L k v k e n  in L I » o L i »  und 4 )« , 
Lr«k»»i»s:.___________________

L p n s l k s 'n k .  V o ig l,
Markneukirche», N r. 546.

Beste Qualität. Billigste Preise.

liitllKtkI-IM 
Iloiiiikx de llv  
Uxrolin 
li«»»!>kll»
R ill V k i'l l l l l l i it l lo li itz

Zegen ranke und spröde Laut 
emptekten

Oerberstrasse 33/35.

NHIVUN IlllHMblilinMe
in stiestger Gegend zu bansen gesucht. 
Bauchte Angebote von privater Hand 
erbiue unter „Tlchbauge;chü?t" an die 
Geschäftsstelle der „Pre,se".
A lte s  G o ld  n . S ilb e r ,  B r il la n te n , 

A lte r tü m e r, künstliche Gebisse
k a u s t  zu h ö ch st e n P r e i s e n

I'H llu^vk^Goldwarenwerkstatt 
Brückenstraße 14, 1. Etage.

unserer Wusjeur-SAle
werden junge Leute jedes Standes

zu tüchtige« Chauffeuren
ausgebildet. E in tr it t  jederzeit.

^  Lrs.A Thüvtt
Fernruf 701. Gerberstraße 33/35. Fernruf 701

W «  Grobkoks
s m r s g e g a b e lt j

für ZeittrchtiWgell und industrielle Feuerungen
. sowie

!- gebrochenen Koks ^
für Zimmeröfen und Mchenherde

offeriert b illigs t

Gaswerk Thor«.

UM
N->cI>Lo«lÄ I^ r . <X> ^

Alaedaacless »

8 I 0 L 8 L .  L e x e n k o k
O s m p f - v e s tU la H o n .  /N a c k a u c le l - ,  8 r a a n 1> v e jii-  
uuN l^ikor-bsdr-Hc. OeZründet anno 1776. ^
Preisliste und Versandbedingungen eratls 
und franko. — OriZinalflasLbe und 

OrtLinalZIäser ßesetrlick 
h.jLscblll?t.
. . .  , , , »  .  v

Die beim Brande durch Wasser und Rauch gelittenen Waren, wie:Sitte, pilrschube u. Summiscbube
werden b i l l i g  ausverkauft im

HutgeschW bri L . koseatdal L Vo.,
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Bekanntmachung.
Die Erd-, M aurer-, Zimmer-, Dach­

decker-, Klempner-, Tischler- u. s. w. 
Arbeiten sttr die Herstellung einer 
Schulbaracke nebst Abortgebände in 
der Culmer Vorstadt sollen in einem 
Lose öffentlich vergeben werden.

Die Berdingnngsunterlagen liegen 
auf dem Stadtbauamt während der 
Dienststunden zur Einsicht aus, können 
auch von dort, soweit der B o rra t 
reicht, gegen Erstattung der Verviel- 
fältigungsrosten von 1 Mk. bezogen 
werden.

Angebote sind verschlossen und ver­
siegelt, sowie m it entsprechender A u f­
schrift versehen, bis zum Verdingungs- 
termine

I i k i i s t ü i l  d e n  H .  Z a u m  1 8 1 2 .

vormittags 11 Uhr,
dem Stadtbauamt einzureichen.

Thorn den 17. Januar )912.
Der Magistrat.

Am 27. September 1911 ist ein in 
den Grützmühlenteich gefallenes Kind 
durch den damaligen Obergefreiten 
L n le k v i ',  Fnßartillerie-Negiment 11, 
vom Tode des Ertrinkens gerettet 
worden. Dem Unfälle haben einige 
Frauen und ein In fante ris t zugesehen. 
Diese Personen konnten bisher nicht 
namentlich festgestellt werden.

Sie werden daher ersucht, sich zur 
Feststellung des Tatbestandes umgehend 
anf Zimmer 49 des Rathauses oder 
auf der Polizeistation Thorn-Mocker 
zu melden.

Thorn den 17. Januar 1912.
v l e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g .

Bekanntmachung.
Die Verabsolgung von Kohlen an 

hiesige Arme findet in diesem M onat 
am Montag den 22. statt, und zwar 
vorm ittags in der Innenstadt, nach­
m ittag- auf den Vorstädten und in 
Mocker.

Die Kohlen werden von der F irm a 
K urt Otto in  plombierten Säcken m it 
1 Zentner In h a lt  vor das Haus ge­
bracht und gegen den Ausweis der 
Nrmenverwaltung abgeliefert.

Die Säcke sind sofort zurückzugeben.
Thorn den 15. Januar 1912.

A e  A r m i l 'V k l N i i l l t » ! « ! ! .

Kestes Krennö!»
L ite r 90 Psg.. empfiehlt

W e r -  8  Iroqerie
T b a r n .

1  zu verkaufen.
Z lotterie .

B e k a n n tm a c h u n g .
I n  der Z e it vom 1. A p r il bis Ende Dezember 1S1L sind an außer­

ordentlichen Einnahmen fü r Zwecke der Armenpflege eingegangen: 
a) bei der Kämmereikasse S ü h n e g e ld e r 

vom Schiedsmann Oskar Thomas aus zwei Streitsachen 13,00 M k.,
vom Schiedsmann Richard Krüger aus zwei Streitsachen 23,00 Mk.,
vom Schiedsmann Engler aus einer Streitsache . . . 500,00 M k.,
vom Schiedsmann Stepban aus vier Streirsachen . .  19,00 M k.,
vom Schiedsmann Schiersmann aus vier Streitsachen . 16,00 M k.,
vom Schiedsmann Kann aus einer Streitsache . . . 5,00 M k.,
vom Schiedsmann Klammer aus zwei Streitsachen . . 60,00 Mk.,
von Ins tiz ra t W arda . ......................................   § 25,00 Mk.,
von Kaufmann S tah l . . . ............................ .....  50,00 M k.,
von Dr. S teinborn  ̂ 20,00 M k ,
von B o c k ............................................................................... .  10,00 Mk.,
von Reichsbankdirektor O rtel ............................................   15,00 M k.,
von R e t tm a n s k i ...............................   1,50 M k.,
von K new lnsk i . . . . . . . . . . . . . .  10,00 M k..
von R u p p n e r ............................................................. .................  3,00 M k.,
S tra fg e ld e r  fü r  n ich t w a h rg e n o m m e n e  S ch ie d S m a n n S te rm in e :
von dem Schiedsmann T h o m a s .............................................  3,00 M k.,
von dem Schiedsmann Stephan . . . . . . . . .  5,00 M k.,
von dem Schiedsmann S c h ie rs m a n n ............................ .....  6,00 M k.,

G aben  un d  Geschenke:
von Voeste ............................................................................... 8.00 M k..
von S ch m iso n ............................................................. ......  1,00 M k.,
von Grosser ..................................................   10,00 M k.,
von M e t t n e r .................................   10,00 M k.,
von Kaspar Danziger . . . . . . . . . . . .  10,00 M k.,
von S u l t a n - B e r l in ...........................   50,00 M k..
aus der Znde'schen Konkursmasse . . . . . . . .  1,73 M k.,
von mehreren U n g e n a n n te n ........................ 10,60 M k.,

d) bei der Kasse des W ilhe lm  Angusta-S tifts 
Zuwendung des verstorbenen S tad tra t Schwartz . .  . 100,00 M k.

Thorn den 16. Januar 1912.

Die Armen-Verwaltung.
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Steinkohleribriketts, 
Braunkohlenbriketts, 

Anthrazitkohlen,
Holzkohlen,
Hüttenkoks.

Holz
empfiehlt

M im lem llen- >>. W e » -H a n i> e !W W s l
m. b. H .,

Melüenstratze 8.

r? S?

allein im Grundstück, ca. 10 Jahre 
von Herrn Kreisarzt v r  8 ^ e r  
Innegehabt, 9 Zim. m. Gas. Bad. 
Pferdest.. Wagenrem., v. Nebenr. 

^  ?  u. gr. Garten, ist versetzungsh. 
zu verm. und sof. oder später zu beziehen. Näheres Parkftr. 2 bei Frau 8» lo»o u .

f ü r  D a m p f b e t r i e b .  D Z

Deutsches Iabrikat von höchster Voll- 
kommen!,eil n»d Leistu»asfäl,igkeit mit 
kompletter Rcinignnp snr morktsertine -- .  
Ware bant als langjährige Spezialität

Fabrik landwirtschaftlicher Maschine«

f. t iW N V  i  c»., ttt-k-i.
Zweigniederlassung: Rüsterallee. ssZ

C ig e n e  N e p a r a t n r - W e r k s l a l t .  '  Z

Feinste Referenzen aus allen Neebauenden Staaten.

T e s N N s ü v k s  H Z o n n ,
—  V o lv p k o n  H Q 2 .

L U  s l l s n  Q s l s g s n b s i t s n  —

8 s 6 a n » te a » s o  2 S

—  F s s t - L s s s n
^ e rä s n  kaekrremüss n n ä  2nv6rUl88iA lie r^ e r ie k le t

D l n s r s ,  L o u p s r s  u n r ü  s i n r s i n s  ? 1 s t t s n
^ e r ä e n  in  u n ä  QU88er ckem H a u s e  b e re ite t.

I7m  Letttizren Lu sp ru ek  d it te t

0 « v r §  S R i o i r L r o l L ,  8 t n ä t k o i ; l i .
p rü d e r  ^rtU 8dok, T k o rn  nnck H o te l M onopol, O re8(ien.

2

vv ei88tzrmel L  8 <rlitzll6r- Dsrnzig-
Borftödtischev Graben N r. 2. Fernsprecher 3180.

Erststelllge vankhypotheken. «»-»«>
A n -  u n d  V e r l a u f s v e r m i t t e l u n g  f .  u n d  2 .  t z q p o t h r k e n  w ie  a u c h  

____________________________ v o n  G r u n d s tü c k e n ._____________________

O l ä r r L S n Ä S  l
3  S  d L X c .  1 L § ! .  s l ä r L Ä .  V G r Ä i s i r s l .

Gesucht sofort an allen Orten arbeitsame Personen zur Übernahme einer

Trttotagen- und Strumpsskitkerei.
Vorkenntniffe nicht erforderlich. Anlernung sehr leicht und kostenlos. Hoher, stän­
diger Verdienst. Arbeitslieferung nach allen Orten Deutschlands franko. Prospekte 
kostenfrei und franko. Südwestdeulsche S trum pf, und Trikotageu-Jndujtrre. 
H V s s rn v i*  » S -iR r*-« -! ,, Saarbrücken V ,  W ilhelmstr. 20.___________

L ite r 1« Ps.. bei 10 L ite r lS Ps..
°m psi°hit I r o g e r i k ,

Culmerstraße 20.
^ » » » ^  Dom meinem Grundstücke, 

M o c k e r ,  Lindenstr. 58a. 
M Ä L U L  Ecke Sprltstraße, also in 

bester Lage, will ich

zwei Parzellen.
davon eine mit gut verzinslichem Wohn- 
Hause, unter sehr günstigen Bedingungen 
sofortverkaufen. ^ N k « r ln »  D > rL i» k e . 
Ttiorn-M orker, Lindenstrake 53.

Grohe Zöpfe.
Stück 2 Mk.. Zöpfe in dauerhaften Far­
ben, kurze Kordel, sehr langes Haar, 
Stück 5 Mark.

^U»rk««<;4V8l!Ll, Culmerstr 24.

30 Mazieiislöiliine
preiswert abzugeben. Zu erfragen 
__________  E rh o lung". Rudakr.

Ein stärkeres, 7 jähriges

Ar b eitsp ferd
verkauft H V . IK ^ n tlZ iis x ,

Goftgau, Kreis Tyorn.

Minnen
gebrauchen gegen

M D
! Heiserkeit, Katarrh, Ver- A  
! schleimnng, Krampf- und 8  

Keuchhusten M

not. begl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 

, den sicheren Erfolg.
! AerrhersL bekömmliche und 
I  rvohlschmeckende Rondo»,S. 
LPaket 25 Psg., Dose 50 Pfg. 
^ zu haben in Thorn bei:

?. Renklon Ktt. Lvswskl,
M rm vs,

ksu! ?uvk». Neust. Markt 16, 
K . S skrlss,
Vsksr ^amssrovski

(Apotheke in Culmsee), 
Lckvlk 7rvL , varm. korä. 
SrLrsks (Briesener Hof in 
Briesen).

W o lk M M W .
billig und gut, zu haben.
r i ' .  8 1 re k l» n , Klempnermeister,

Copperniknsstraße 13. Fernruf 414.


